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Arbeitsiwiedermuinahme in der Berliner Metallindufktie 


Die Lohnfrage noch offen — Endgültige Entſcheidung 
i durch eine unparteiiſche Schlichtungsſtelle 


Stegerwald ernennt die Schlichter 


[Telegrapbiſche Meldung) i 


Berlin, 28. Oktober. Unter dem Vorſitz des die vom Reichsarbeitsminiſter nach Beneh · 
Reichsarbeitsminiſters Dr Stegerwald fan- men mit den Parteien ernannt werden. 


den im Reichsarbeitsminiſterium Verhand- 3. Die Verhandlun 
. s en vor der Schlichtungs⸗ 
lungen mit Vertretungen der Arbeitgeber und ſtelle 1 158110 f bald ee 


His Majesty the King 


Das engliſche Parlament iſt eröffnet! 


Black Rod ruft die Gemeinen 


Dienstag, den 28. Oktober, wurde das eng: 
liſche Parlament eröffnet. Im nachſtehenden 
Artikel ſchildert unſer Londoner Berichterſtatter 


rechts und links vom Throne. Sie führen zur 
Robing Room, dem königlichen Ankleideſaal, und 


Arbeitnehmer der Berliner Metallinduſtrie ſtatt, Die Entſcheidung hat ipäteltens in ber 


die mit folgender Vereinbarung endeten: erſten Woche des November zu erfolgen und 
1. Die Arbeit wird ſofort unter den alten ift endgültig, 


Bedingungen wieder aufgenommen. A £ ; - 

P : Strei Am Mittwoch, dem 29. Oktober, ſetzen ſich die 
ere es Mulak dieses RS mig gn eren deen RA 
finden nicht ſtatt. aufnahme der Arbeit in Verbindung. 


2. Die Entſcheidung der im Schiedsſpruch vom i N 3 
10. Oktober behandelten Fragen erfolgt. Solingen, 28. Oktober. Die Verhandlungen 
durch Schiedsſpruch einer Schlichtungs⸗ über den Abſchluß eines neuen Rahmentarifs für 


die Metallinduftrie des Solinger Induſtrie⸗ 
ſtel le. Sie beſteht aus drei Unparteiiſchen, baita fint — be 75 > 


Dreißig Geſetzentwürfe zu beraten 


Fortgeſetzte Finanzverhandlungen des Kabinetts 
[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 28. Oktober. Das Reichskabinett be⸗ 
rät fortge’eßt über das Finanzprogram m 
und die damit zuſammenhängenden Fragen. Man 
rechnet damit, daß am Sonnabend die Are 
beiten endgültig abgeſchloſſen werden, damit ſchon 
am Montag die Geſetzentwürfe zur Durch⸗ 
führung des Finanz⸗ und Wirtſchaftsprogramms 
an den Reichsrat geleitet werden können, der 
am 4. November ſeine erſte Sitzung abhält. Die 
Grundlage der Kabinettsbeſprechungen 
und der Ausarbeitung der Geſetzentwürfe bildet 
nach wie vor das große Finanzprogram m, 
das das Kabinett kurz vor den Wahlen der 
Oeffentlichkeit unterbreitet hat. Wie ſchwierig die 
Arbeit des Kabinetts ift, geht u. a. daraus her. 
bor. daß es ſich um nicht weniger als è 


dreißig einzelne Geſetzentwürfe 


bandelt, die verabſchiedet werden müſſen und die 
alle den Reichsrat und den Reichstag beſchäftigen 
jollen, jo Geſetzentwürſe über die Einkommen⸗ 
ſteuer, Umſatzſteuer. Vermögensſteuer. Tabal- 
ſteuer und Tabakzoll und eine Reihe Geſetzent⸗ 
würfe über die Neuregelung des Finanzaus⸗ 
aleichs zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden. 

Am Dienstag nachmittag hat noch eine ſoge⸗ 
nannte Chefbeſprechung des Kabinetts 
ſtattgefunden, die im weſentlichen der Vorberei- 
tung einer am Mittwoch ſtattfindenden Sitzung 
des Auswärtigen 
Die Tagesordnung der 
Anzahl Anträge, 
ſammentreten des 


einem der Regierung genehmen Beſchluß zur 
Mehrheit zu verhelfen. Das Stimmenverhältnis 
zwiſchen Regierungsparteien und Oppoſition be⸗ 
trägt im Auswärtigen Ausſchuß 14:14. Das be⸗ 
deutet praktiſch, daß kaum für einen Antrag eine 
Mehrheit zu erreichen ſein wird, denn bei 
air ee ailt jeder Antrag als abge⸗ 
e 


Hindenburgs dank an Heye 


Reichspräſident von Hinden bur g hat an 
den Generaloberſten Heye nachſtehendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: 


„Sehr verehrter Herr Generaloberſt! 


„Euer Hochwohlgeboren habe ich durch Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage mit dem 81. Oktober 
1930 den Aoſchied aus dem Heeresdienſt unter 
Gewährung der geſetzlichen Verſorgung und mit 
der Berechtigung zum Tragen der Uniform des 
1. (Preuß.) Infanterie⸗Regiments mit dem Ab- 
zeichen des Generaloberſt bewilligt. 

Bei Ihrem Ausſcheiden können Sie auf eine 
mehr als 40 jährige, an Erfolgen reiche Laufbahn 
in der ruhmreichen, alten Armee und im Reichs⸗ 
heer zurückblicken. Die hohen Verdien ſt e, die 
Sie ſich — in Krieg und Frieden auf verantwor- 
tungsvolle Poſten berufen — erworben haben, 
ſichern Ihnen einen. ehrenvollen Platz in 
der Geſchichte der Armee, wie auch ganz beſonders 
Ihr Wirken als Chef der Heeresleitung, das von 

m Gedanken getragen war, die ſtetige Aufwärts⸗ 
entwicklung des jungen Reichsheeres auf der von 
Ihren Vorgängern geſchaffenen Grundlage trotz 
ſchwerer Zeiten zu ſichern und auszubauen. Neh⸗ 
men Sie hierfür den Dank des Raterlan- 
des und des Heeres entgegen. . 

Im Gedenken Ihrer verdienſwollen Tätigkeit 
als Kommandeur der 1. Divifion will ich durch die 
Verleihung der Uniform des 1. (Preuß.) 
Infanterie Regiments auch für die Zukunft Ihre 
Verbundenheit mit unferer ſchwerringenden, abge- 
trennten Provinz Oſtpreußen und ihren 


Reparationen und die Reviſion 


beziehen. Der radikalſte Antrag, mit dem ſi der 
Ausſchuß beſchäftigen muß, iſt der der Ann 


onee Sabi iani tei Sea meer nereng mette i Shren 
durch die Minifter r ; mein Bild mit Unterſchrift zugehen laſſen. 


Mit kameradſchaftlichem Gruß Ihr 
Hindenburg.“ 


Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei 


rich vertreten laſſen. 
radikalen Anträge zum 
im Auswärtigen 


a RAR SE i t den Zentralvorſtand der Partei auf 
ſtebenden Parteien in dieſen Fällen eine auber- ben 13 a 1 
ordentlich ſchwere Aufgabe haben werden, berufen den 30. November, nach Berlin ein 


ge Popoff die alljährlich bei dieſem Anlaß 
ſtattfindende jahrhundertealte Prozedur. 

Die noch heute geltende Prozedur der eng⸗ 
liſchen Parlamentseröffnung, mit all ihrem 
Prunk und ihren kurioſen Umgangsformen, geht 
aufs Jahr 1350 zurück. Schon am frühen Mor⸗ 
gen iſt ganz London auf den Beinen. 
Alles drängt nach der zwiſchen dem Buckingham 
Palace und Weſtminſter gelegenen Gegend. Alle 
wollen die königliche Prozeſſion sehen. Endlich, 
gegen 11 Uhr, kommt fie aus dem Vorhof des 
Buckingham Palace herausgefahren. Voran 
reitet eine Schwadron der Horſe Guards in 
voller Uniform, in blinkenden Küraſſen und 
wehenden Puſchelhelmen. Dann — nicht weniger 
als fünf vergoldete, von je vier Pferden gezogene 
Landauer, in denen die Hofchargen Platz genom- 
men haben. Zum Schluß die königliche 
Staatskaroſſe. 


Die königliche Karoſſe iſt ein aus der 
Rokokozeit ſtammendes prächtiges Monſtrum, ganz 
aus vergoldetem, reichgeſchnitztem Holze, gezogen 
von acht Pferden. Die Tower-Garde ſchreitet 
rechts und links zu Fuß. Impoſante Stallmeiſter 
und Jägermeiſter reiten zu beiden Seiten. Eine 
weitere Schwadron Horſe Guards folgt. Und 
den endgültigen Abſchluß bilden zwei in Schwarz 
gekleidete Reiter, von denen jeder ein rieſiges 
Beil in der Hand hält, als Symbol des könig⸗ 
lichen Rechts, den treuen Untertanen gegebenen⸗ 
falls den Kopf abzuhauen. Die Muſikkapellen 
ſpielen „God save the King“, die Leute nehmen 
die Hüte ab, und ein Teil von ihnen ruft in 
engliſch gemäßigter, doch unbedingt herzlicher 


Weiſe „Hurra“. 

In der ehrwürdigen Halle des House of Lords 
wartet unterdeſſen ſchon alles auf das Erſcheinen 
des Herrſcherpaares. Der große, mit ſchönem 
Holzſchnitzwerk überreich verzierte Raum macht 
einen dunklen, faſt finſteren Eindruck. Doch die⸗ 
ſer ſchwarze Unterton gibt für das ſchillernde und 
farbenreiche Bild der glanzvollen Verſammlung 
einen höchſt vorteilhaften Hintergrund ab. Drei 
Farben herrſchen vor: Weiß, Rot und Gold. 
Sämtliche Peers, deren etwa 500 erſchienen ſind, 
tragen purpurrote Mäntel mit breiten Hermelin⸗ 
kragen und weißen Spitzenmanſchetten, dazu gol⸗ 
dene Halsketten, glitzernde Orden und tauſender⸗ 
lei andere Dekorationen. Die meiſten erſcheinen 
mit ihren Gattinnen, die alle in großer Ball- 
toilette find und kronenartige Diademe im Haar 
tragen. Man ſieht außerdem: Diplomaten in 
goldbeladenen Uniformen, Biſchöfe mit dem Erz⸗ 
biſchof von Canterbury an der Spitze, die Lord⸗ 
Oberrichter in ihren Allongeperücken, die noch 
reicher als die 
Herzöge des Reiches und noch eine große Anzahl 
anderer Würdenträger der Krone. Zum Schluß 
kommt der Prinz von Wales herein: etwas 
nervös, doch knabenhaft und friſch, verbeugt er 
ſich vor dem leeren Thron und nimmt auf einem 
Seſſel zur Rechten des Thrones Platz. Alle 
unterhalten ſich ungeniert, und das Ganze macht 
den Eindruck einer überaus glanzvollen gefell- 
ſchaftlichen Veranſtaltung, eines Hofrouts in 
früher Morgenſtunde. 

Dann wird plötzlich alles vollkommen ſtill. 
Alles Sprechen, Flüſtern und Raſcheln hört auf. 
Aller Blicke richten ſich auf die beiden Türen 


gewöhnlichen Peers gekleideten í 


helles Licht dringt von dort in den finſteren Saal 
hinein. Man ſieht eine erwartungsvolle Bewe- 
gung: Königliche Garden in roten Uniformen 
mit goldenen Panzerbrüſten und blinkenden Helle- 
barden erſcheinen im Saal und ſtellen ſich als 
Spalier auf. Danach ſchreiten gemeſſenen 
Schrittes herein die Herolde und Inſignienbewah⸗ 
rer, nach ihnen die vier Großen des Reiches — 
der Marqueß of Salisbury mit dem Reichs⸗ 
ſchwert in der Hand, der Marqueß of London- 
derry mit dem Reichshut, der Großkämmerer 
Viscount Lewisham und der Lord⸗Kanzler Lord 
Sankey. Und dann — „des Königs Aller Er- 
habenſte Majeſtät“! Alles erhebt ſich von den 
Sitzen. Der König im ſchweren, purpurnen 
Krönungsmantel, die Diamanten überſäte Krone 
Englands auf dem Haupte, hält die Hand der 
Königin, die aufrechter und majeſtätiſcher denn 
je erſcheint, und betritt in ſehr feierlicher Gang⸗ 
art, faſt geſpenſtiſch langſam, doch mit unnach⸗ 
ahmlicher Würde den Saal, grüßt nach drei ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen hin die Verſammelten und 
läßt ſich dann auf dem Throne nieder, während 
vier blutjunge, reizend koſtümierte Pagen die 
Schleppen der königlichen Mäntel auf den Stufen 
des Thrones mit Sorgfalt ausbreiten. 


Mit lauter Stimme bittet nun der König die 
Verſammelten ſich zu jegen’ Nachdem dieſes ge- 
ſchehen iſt, tritt zum zweiten Male allgemeine 
Stille ein: Der König, die Königin, der Prinz 
von Wales und alle anweſenden Herzöge, Biſchöfe, 
Peers und Peereſſes ſchauen mit ſonderbar un⸗ 
ruhigen Mienen nach dem anderen Ende des 
Saales hin und bewahren ein merkwürdig lang 
andauerndes Schweigen. Es ſcheint, daß ſie auf 
irgend etwas ungeduldig warten. Es iſt ein 
etwas peinliches, ja beklemmendes Schweigen, und 
der uneingeweiht kontinentale Beſucher auf der 
Fremdengalerie iſt ſchon verſucht anzunehmen, 
daß irgend etwas im ſorgfältig ausgearbeiteten 
Zeremoniell nicht geklappt habe ... Es klappt 
alles vortrefflich! Und gerade das mehrere Mi- 
nuten währende, peinliche Schweigen des Königs⸗ 
baares und der noblen Lords ift der wichtigſte 
Teil dieſes hiſtoriſchen, in Jahrhunderten ang- 
gearbeiteten Schauſpiels. Es iſt das dramatiſche 
Warten des Königs auf das Erſcheinen des 
Speakers und der Mitglieder des Hauſes der 
Gemeinen: ſie haben ſich vor der Schranke am 
anderen Ende des Saales einzufinden; aber zu⸗ 
nächſt ſteht ihnen noch, der Tradition gemäß, das 
Recht zu, feine Majeſtät ein Weilchen 
warten zu laſſen, und nichts kann fie þin- 
dern, von dieſem ihrem guten Rechte auch jetzt 
wieder Gebrauch zu machen. Denn es hat ſich 
inzwiſchen folgendes begeben: Der Lord⸗Kanz⸗ 
er hat, ſofort nach Erſcheinen des Königs, den 
Zeremoniemeiſter des Houſe of Lords, den be- 
rühmten „Black Rod“ lim Privatleben ein ver⸗ 
dienter General a. D.) nach dem Unterhauſe ent- 
ſandt, er ſolle die Gemeinen zu Seiner Majeſtät 
zum Anhören der Thronrede rufen. Dieſe 
Sitte iſt einer der älteſten Bräuche der alljähr⸗ 
lichen Parlamentseröffnung. Sie vor allem 
wird beſonders ſtreng eingehalten. Und Black 
Rod (mit vollem Titel: „Gentleman Usher of the 
Black Rod“) begibt ſich nun, in der Hand das 
Symbol ſeiner Würde, den aus ſchwarzem Chen- 
holz gefertigten Zeremonienſtab (daher „Black 
Rod“), durch die endlos langen Wandelgänge des 


Parlamentsgebändes nach dem Sitzungsſaal der 
Gemeinen, um die ihm aufgetragene Miſſion 
treulich zu erfüllen. Die Gemeinen ſind zu dieſer 
Stunde alle verſammelt und warten ſchon auf 
das Erſcheinen des königlichen Boten. Sie ſtehen 
an der offenen Tür des Sitzungsſaales. Doch 
kaum, daß ſie „Black Rod“ von weitem durch den 
Wandelgang haben kommen ſehen, knallen ſie vor 
ſeiner Naſe die Türe zu. „Black Rod“ klopft 
nun dreimal mit ſeinem Stab an die Tür; nach⸗ 
dem die Gemeinen „Wer iſt's?“ gefragt haben, 
antwortet er „Black Rod!“, und die Tür tut ſich 
auf; „Black Rod“ betritt dann den Sitzungs⸗ 
ſaal des Unterhauſes, ſtellt ſich vor dem Speaker 
hin, macht drei tiefe Verbeugungen und ſagt: 
„Mr. Speaker, der König befiehlt dieſem ehren- 
werten Hauſe ſofort vor Seiner Majeſtät im 
Houſe of Lords zu erſcheinen!“. Der Speaker, 
gefolgt von den hauptſächlichſten Kabinettsmini⸗ 
ſtern, MacDonald, Henderſon, Snowden uſw., 
den Führern der Oppoſition, Baldwin, Chamber- 
lain, Churchill, Lloyd George uſw. und den an⸗ 
weſenden Mitgliedern des Unterhauſes, begibt ſich 
hierauf nach dem Oberhauſe. Aber den Saal 
dürfen ſie nicht betreten! Sie haben vor der 
Schranke am Eingang halt zu machen und von 
hier aus, ſtehend, die Rede des Königs anzu⸗ 
hören. i 

Die ganze umſtändliche Zeremonie mit „Black 
Rod“ ift, wie die meiſten engliſchen Traditionen, 
nur ſcheinbar ein verſchrobener Humbug. In 
Wirklichkeit birgt ſich hinter dieſer merkwür⸗ 
digen Sitte ein tiefer und ſehr praktiſcher Sinn: 
Der Brauch geht auf die Zeit Karls J. zurück, als 
dieſer ſeinen mißlungenen Verſuch unternahm, 
fünf ihm feindlich geſinnte Abgeordnete mitten 
aus dem Sitzungsſaal heraus zu verhaften; das 
Parlament verbarrikadierte ſich damals vor den 
königlichen Schergen, und ſeit dieſem Tage nun 
ſchließen die Gemeinen alljährlich bei der Parla- 
ments⸗Eröffnung für einige Augenblicke die Tür 
ihres Hauſes vor der Naſe des königlichen Boten 
zu, als Zeichen der ihnen zuſtehenden Freiheit 
des Wortes und ihres heiligſten Rechtes, ihre 
Verhandlungen ununterbrochen und ſelbſt vom 
König unabhängig führen zu dürfen. 

Kaum ſind nun die Gemeinen vor der 
Schranke erſchienen, fo kniet der Lord⸗Kanzler, 
in goldgeſticktem Talar und mit einer rieſigen 


nieder und überreicht dem Könige den Text der 
Thronrede. Der König nimmt das Papier in 
Empfang und beginnt zu Tejen. Die Hofchargen 
ſtehen in großer Zahl zu ſeiner Rechten und 
Linken und bilden einen maleriſchen Hintergrund. 
Nach Verleſen der Rede bricht das Königspaar 
ſofort auf. Es ſchreitet wieder die Stufen des 
Thrones herunter, bleibt einen Augenblick in der 
Mitte des Saales ſtehen und grüßt wiederum 
nach drei Richtungen hin die Verſammelten. 
Dieſe antworten in drei Gruppen mit tiefem 
Sichverbengen. Dann Mer fih das Königs⸗ 
men war. Die ganze Prozedur dauert kaum 20 
1 Doch nachdem ſie geſchehen, erfährt 
ie Welt: 


Das engliſche Parlament iſt eröffnet! 


die engliſche Thronrede 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 28. Oktober. In der Thron rede mit 
er König mittags das Parlament eröffnete, 
ißt u. a.: ; 

„Es gereicht mir zur großen Freude, die Mi- 
niſter aus den Dominons und die Vertreter In⸗ 
diens, die an der Reichskonferenz teilneh- 
men, zu empfangen. Ich verfolge mit tiefem In. 
tereſſe den Fortſchritt ihrer Arbeiten, deren be- 
friedi em Ergebnis ich mit Zuverſicht ent- 
gegenſehe. Ich hoffe, bald Vertreter der Fürſten 
und Völker Indiens zu begrüßen, die im Be⸗ 
prit ſtehen, mit Mitgliedern aller Parteien in 

iden Häuſern des Parlaments zuſammenzutref⸗ 
fen, um die künftige verfaſſungsmäßige Stellung 
Indiens zu erwägen. Meine Beziehungen mit 
den auswärtigen Mächten find weiter freund ⸗ 
ſchaftlich. Meine Regierung nahm aktiven An- 
teil an rhandlungen der Völker- 
bundsperſammlung vom September. All 
hir, Vereinbarungen wurden erzielt über den 
ürzlich in Genf unterzeichneten Vertrag der fi- 
nanziellen Unterſtützung von Staaten, die Opfer 
eines Angriffs find. Die Anwendung dieſes Ber- 
t ift abhängig vom Inkrafttreten eines allge- 
meinen Abrüſtungsabkommens, das 
wie ich hoffe, bald abgeläloifen werden wird. Ich 
verfolge mit ernſter Sorge und Sympathie die 
Fortdauer der ſchweren aloitti unter, fo 
bielen meines Volkes. Wirtſchaftliche Depreſſion 

unglücklicherweiſe weiterhin die 
Märkte der Welt, und die fie begleitende Be- 
ſchränkreg des internationalen Handels wird mit 
beſonderer Härte in den Induſtrien empfunden, 
die von der Ausfuhr abhängig ſind. Meine 
8 ihre Bemühungen fortſetzen, den 
Innen, Reichs- und Außenhandel zu entwickeln 
und Maßnahmen zu unterſtützen, die zu einer 
— Beſchäftigung der Induſtrie führen 
werden.“ 


Die Thronrede geht ſodann auf die von der 
Regierung vorbereiteten Vorſchläge für die innere 

oloniſation und die Unterſtützung land⸗ 
i Unternehmungen ein, die B 
ER tigung Arbeitsloſer 


— 


Der wirtſchaftsparteiliche Reichstags⸗ und 
egt, um ſich 


hat ſein Reichstagsmandat niederg 
andtag zu 


tang der Tätigkeit im Preußiſchen 
widmen. 


Allongeperücke auf dem Haupte, vor dem Throne d 


paar ebenſo langſam und feierlich, wie es gekom⸗ 


Landtagsabgeordnete Dr. Rhode, „ 
e 


Treviranus auf Oſthilfe⸗Neiſe 


Ausdehnung des Hfthilfenebiets geplant 


Berlin, 28. Oktober. Die Beratungen des 
Reichskabinetts über die Oſthilfe, die am Monta 
vertagt worden ſind, werden vorausſichtlich erſt 
im Laufe der kommenden Woche e wer⸗ 
den können. Inzwiſchen ift der Reichskommiſſar 
für die Oſthilfe, Reichsminiſter Treviran us, 
nach Oſtpreußen gefahren, um noch ge⸗ 
nauere Erhebungen anzuſtellen. Er wird 
dieſe Unterſuchungen auch in Pommern durch⸗ 
ehren. um jo an Ort und Stelle ein genaues 

ild der Notwendigkeiten und Möglichkeiten einer 
erfolgreichen Unterſtützung dieſer Gebiete zu ge⸗ 
winnen. Bei den Beratungen des Kabinetts han⸗ 
delt es ſich z. Z. um die Frage, 


ob die Antragsfriſten für den Voll⸗ 
ſireckungsſchutz, die am 31. Oktober 
ablaufen, verlängert werden follen. 


Die Anſichten darüber ſind geteilt. Insgeſamt 
liegen bisher nur etwa 500 Anträge vor, wovon 
ein ſehr erheblicher Teil aus Kreiſen kommt, die 
gar nicht unter den Vollſtreckungsſchutz fallen. 
Aus Pommern ſind 80 Anträge eingegangen. 
Die Bedenken richten ſich nun dagegen, daß 
die Verlängerung des Vollſtreckungsſchutzes den 


[Telearapbiſche Meldunah 


Anſchein eines Moratoriums erweden und 
kreditſchädigend wirken könnte. Andererſeits 
haben ſich die betroffenen Gebiete trotz der Tat- 
ſache, daß von dem Shuk nur im verhältnis- 
mäßig geringem Umfange Gebrauch gemacht wor- 
den iſt, ger itarf für die Ver . tin- 
geſetzt. an kann wohl annehmen, daß Reichs⸗ 
miniſter Trepiranus auch diefe Fragen durch 
perſönliche Fühlungnahme zu klären beabſichtigt. 
Eine weitere weſentliche Frage iſt die 


räumliche Ausdehnung der Oſthilfe auf 

ganz Pommern, Mecklenburg⸗Strelitz 

und Mecklenburg⸗Schwerin, Branden⸗ 
burg und Niederſchleſien. 


Hierbei ſpielt vor allem die Aufbringung 
der Mittel eine Rolle. Ausgeſchloſſen ift fie offen- 
bar für die Ausdehnung der Laſtenſenkung 
auf erweiterte Gebiet. Ein weiterer inter⸗ 
eſſanter Vorſchlag des Reichsminiſters Tre. 
viranus geht dahin, auf Grund des Reihs- 
geſetzes über die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
RAN und die Fürſorgepflichtberordnung im 
Oſthilfegebiet Unterſtützungsempfänger im grö⸗ 


beren Umfang zu Meliorationsarbeiten heran⸗ 
zuziehen. Der Miniſter hat für dieſen Zweck 
6 Millionen Mark aus der produktiven Erwerbs⸗ 
loſenfürſor 3 Die Entſcheidung dar⸗ 
über dürfte jedoch erſt im P mit 
den anderen Einzelfragen der Oſthilfe erfolgen. 

Seit längerer Zeit ſchweben auf Betreiben 
der Reichsbank Verhandlungen mit den Kredit⸗ 
inſtituten, die darauf abzielen, 


für Oſtpreußen Zinserleichterungen 


u ſchaffen. Dieſe Verhandlungen ſind jetzt zum 
bſchluß gekommen. Durch das Abkommen, das 
mo von den Verbänden der ab Ge- 
noſſenſchaften und der Banken unterzeichnet wer- 
den muß, follen dieſe verpflichtet werden, gewiſſe 
Zinsſätze nicht zu überſchreiten. Das Abkommen 
muß bis zum 1. Dezember unterzeichnet ſein und 
pi dann ſofort in Kraft treten. Man kann nach 
em Ergebnis der Beſprechungen erwarten, 

die Zuſtimmung der beteiligten Verbände 
gegeben wird. Das Abkommen ſoll in erſter Linie 
dazu dienen, Auswüchſe hinſichtlich der Zins⸗ 
ſätze und Zinsbedingungen zu beſeitigen und zu 
verhindern. 


Ausführlicher Bericht von der „Baden“ 


Noch immer ſchwere Straßenkämpfe in Rio de Janeiro 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) x 


Die „Baden“ hatte die Ausfahrtsgeneh⸗ 
migung des Hafenkapitäns mit der Verfügun 
erhalten, beim ieren des Forts ein Signa 
zu geben; entſprechend dieſer Anweiſung gab die 
„Baden“ beim Paſſieren des Forts Santa Cruz 
drei Pfeifenſignale, die auch Zeugen an 
Land einwandfrei hörten. Der Flaggengruß 
der „Baden“ an das Fort wurde auch vom 


Flaggengruß an das Fort wurde von dor! ein 
abgefeuert und ein Flag ⸗ 


„Mit Ruder nicht durchzukommen!“ 
Da das Signal völlig e 


Rad wahrgenommen. Nach ieren des 
gu erhutes fuhr die „Baden“ außerhalb der 
ucht bis auf 200 Meter an Fort Copacabana 


Ohne weiteres Signal oder irgendeine 
erkennbare Veranlaſſung wurde in 
dieſem Augenblick vom Fort der ver⸗ 
hängnisvolle ſcharfe Schuß abgegeben. 


Nach den neueſten Feſtſtellungen wurden durch 
dieſen Schuß, der den Hintermaſt über Bord 


warf, 29 Perſonen getötet, darunter drei Deutſche, 
und 40, darunter ſechs Deutſche, verletzt. 
Materialſchaden war unbedeutend, ſodaß 
die „Baden“ bereits ihre Wiederausfahrt 
antreten konnte. 

An der Beiſetzung der Opfer, die auf 
Koſten der braſilianiſchen Regierung erfolgte, 


A nahmen außer dem deutſchen Geſandten Bertre- 


ter der Regierung, der ſpaniſche Botſchafter und 
der ſpaniſche Konſul ſowie Kapitän Rollin und 
die Mitglieder der deutſchen und der ſpaniſchen 
Kolonie in Rio teil. Aus weiteren Mitteilungen 
des deutſchen Geſandten an die amtlichen Stellen 
geht hervor, daß die Kämpfe in Rio noch an⸗ 
dauerten. 

Der deutſche Geſandte iſt telephoniſch vom 
Auswärtigen Amt aufgefordert worden, beim 


rt braſilianiſchen Außenminiſterium vorſtellig zu 


werden und klare Erklärungen über eine Ent⸗ 
ſchuldigung und über Genugtuung zu 


verlangen. 2 ſollte er eine endgültige 
Klärung der Scha bee e me e herbei ⸗ 
führen. Gr hat daraufhin telegraphiſch in Ber⸗ 


lin mitteilen laſſen, daß ihm die Durchführung 
dieſes Auftrages numöglich jei. Die 


Straßenkümpfe 


zwiſchen drei verſchiedenen Gruppen in Rio de 
Janeiro machten es ihm nicht einmal möglich, von 
einem Geſandtſchaftsgebäude zum braſilianiſchen 
wärtigen Amt zu gelan und ſelbſt, wenn 
es ihm gelänge, ſo ki ſchr anid, ob er feinen 
Auftrag ausführen könne, denn es jei völlig un- 
icher, ob der derzeitige Außenminiſter Mello 
Franco — der langjährige Vertreter Braſi⸗ 
jens im Völkerbund — ein paar Stunden ſpäter 
übeehaupt noch im Amte fei. 
„Im übrigen tene im Augenblick die Ver⸗ 
> e in Braſilien derart verworren zu 
ein, daß das Auswärtige Amt in Verlegenheit 
kommen wird, an welche Stelle es ſich mit 
Schadenerſatzforderungen zu wenden haben wird. 


Der D 


Diejenige Gruppe, die für die Beſchießung des 
ampfers „Baden“ verantwortlich i ſcheint 
wieder völlig ausgeſchaltet zu fein, ine neue 
er Regierung, die die frühere Gruppe 
ſelbſtverſtändlich als Revolutionäre betrachtet, 
wird wenig Quit haben, fih für deren Taten ver- 
antwortlich zu zeigen. 


deweh verläßt Warſchau 


Wie die Blätter aus Polen melden, iſt in 
dieſen Tagen der bisherige amerikaniſche Finanz⸗ 
berater Polens, Charles Dewey, von ſeinem 
Poſten geſchieden. Dewey hatte nach dem Kriege 
als amerikaniſcher Unterſtaatsſekretär die An- 
leiheverhandlungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Polen geführt und im Anſchluß 
daran das Amt eines Finanzkontrolleurs 
für Polen übernommen. Da ſeine Berichte über 
die polniſche Wirtſchaftlage ſtets außerordentlich 


e[günſtig gefärbt waren, erfreute er fih. in Polen 
ens gat allgemeiner ene S Aer. 


dings dann ausblieb, als ſeiner Tätigkeit der 
praktiſche Erfolg nicht zuteil wurde. 
Deweys Beſtreben war es, Polen die erwünſchte 
große amerikaniſche Anleihe zu verſchaffen, 
was ihm aber trotz ſeiner beſten Bemühungen 
nicht gelungen iſt. 


Wieder Trauergelänt 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. Oktober. Auf Anregung der ober ⸗ 
ften Kirchenbehörde wird auch am Mittwoch wie- 
der während der Trauerfeier für die Verunglück⸗ 
ten der Grube Maybach von allen Kirchen der 
altpreußiſchen Landeskirche geläutet werden. 
Außerdem werden die Kirchen Trauerbeflaggung 
zeigen. Die Dienſtgebäude in Preußen ſollen 
halbmaſt flaggen. 


Todesſtrafe gegen Koch beantragt 


Auch des erſten Mordverſuches 
beſchuldigt 


Die neue Anklage der Ehefrau im Mordprozeß Kramer 
[Telegraphiſche Meldung.) 


Halberſtadt, 28. Oktober. Vor dem Schwurgericht begannen 
heute im Nachterſtedter Mordprozeß nach achttägiger Verhandlung 
die Plädoyers. Der Staatsanwalt beantragte gegen den angeklagten 
Heilgehilfen Otto Koch die Todesſtrafe ſowie Aberkennung der biir- 


gerlichen Ehrenrechte. 


Am ſiebenten Verhandlungstag wurde noch 
einmal Frau Koch, die Gattin des Angeklagten, 
aufgerufen. Hierbei kam es zu einer Senſation, 
denn Frau Koch beſchuldigte ihren Mann, auch 
— erſten Anſchlag auf Kramer ausgeführt zu 
aben. 


Vorſitzender: „Ift Ihnen bekannt, ob Ihr 
Mann ein Gewehr beſeſſen hat.“ 


Zeugin: „Geſehen habe ich es nicht, aber 
ich habe gehört, wie ex davon geſprochen 
er Sa) Ran folgendes dazu jagen: 1927, als 
er erſte Schuß auf Kramer abgegeben 
wurde, war = an dem Abend in der Badeſtube 
der Grube. Da hörte ich plötzlich einen Knall, 
konnte aber nicht erkennen, wo er er kam. Als 
ich zwei Minuten ſpäter herausging, kam mein 

ann hinter dem Zimmermannsſchuppen hervor, 
und wir gingen zuſammen nach Hauſe, wo ſchon 


das Telephon läutete. Mein Mann wurde ſofort 
zur Markenkontrolle gerufen, und als er zurück⸗ 
kam, ſagte er mir: 


„Schade, daß ich ihn nicht getroffen habe.“ 
Er ging ſo san mit feiner S en bei der 
Siedlung. Die beiden konnten aber tüchtig lanu- 
fen. Die Kugel iſt ihm dicht über den Sayi ês 
gangen.“ (Große anhaltende Bewegung im Saale.) 


Vorſitzender lerſtaunt): „Frau Koch, warum 
haben Sie denn davon nie ein Wörtchen 
geſagt?“ 

engin (dumpf und verbiſſen): „Um nicht an- 
> Samten unglücklich zu machen, nachdem 


meine Familie ſchon — war lerregt), aber 


es mußte nun mal runter vom Herzen. Er hat 
mix noch geſagt, er habe das Gewehr in einem 
Rübenfeld verftedt. Zwei Tage ſpäter gin 


Froſe, wahrſcheinlich. um dag 


er dann nach 


Gewehr zu meinem Sawer Willi zu brin⸗ 
gen.“ (Erneut anhaltende Bewegung.) 

dee sieh eindringlich: „Iſt das 
wahr, Frau Koch? 

Zeugin: „Jawohl, das iſt wahr.“ 

N „Angeklagter, was ſagen Sie 
dazu?“ ieh X 

Koch (febr entſchieden und ruhig): „Nein, das 
iſt nicht wahr. Meine rau war an dem Abend 
gar nicht in der Badeanſtalt.“ 

Die allgemeine Ueberraſchung über diefe plötz⸗ 
lichen Anſchuldigungen der Frau Koch gegen den 
Angeklagten hielt noch ziemlich lange an. Sowohl 
der Staatsanwalt wie der Verteidiger verzichte 


ten auf weitere Fragen an Frau Koch in dieſem 
Punkte. 


Als Frau Koch dann noch weitere Vorhalte 
Fenice ihrer ſonſtigen Ausſagen gemacht wur- 
en, gab die Zeugin in einer ganzen Reihe von 
unkten mit einmal eine Darſtellung, die weit 
ber das hinausgeht, was ſie bisher geſagt hat. 


So erklärte fe jetzt plötzlich, fie wiſſe genau, 
daß ihr Mann ſchon am 18. Februar mit einem 
umhüllten ewehr am Fahrrad fort- 
gefahren * Während ſie ſonſt ene hatte, 
er habe enſe ver⸗ 
rügeln wollen, erklärte fie jetzt, er habe die Ab- 
icht geäußert, ihn zu e 

u dieſem Zweck habe er fih von feinem Bru- 
der W 5 H einen Ruckſack geborat und babe dort 
en Sachen hinneingepadt 


en Grubenwachtmeiſter 


8 
jemand beim wien! ertappt habe und dann 
von dem Dieb erſchoſſen worden fei, 


s 
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Jas Merſchleſſche Landestheater 
im Rundfunk 


Im Rahmen der Rundfunt-Werbewode 
für das Theater 

Entſprechend dem Beſchluß des Preußiſchen 
Stastöminifteriums, wonach der heutige Mitt- 

woch zum Landestrauertag erklärt wird, 
erfährt auch das borgeiegene Theaterpro- 
pr amm der Schleſiſchen Sender eine dem Ernſt 
es Tages entſprechende Abänderung. 

Gleiwitz ſendet deshalb folgendes Programm: 
16,00 bis 16,40 Uhr: Ernſtes Konzert auf Schall⸗ 


platten. 
16,45 bis 17,00 Uhr: Das Buch des Tages „Deut⸗ 
ſche Schauſpieler“, Referent: Dramaturg 
G. Bartels. 


17,00 bis 17,30 Uhr: Ernſtes Konzert, ausgeführt 
von Mitgliedern des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
destheaterorcheſters 88 Leitung von 
Konzertmeiſter Franz Sikora. 

bis 18,50 Uhr: Ernſte Feier auf der 
Bühne des Stadttheaters Beuthen: Mit⸗ 
wirkende ſind: 1 Chor und 


18,05 


Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters. 
18,50 bis 19,00 Uhr: Die Momentbilder „Kreuz 


und quer durch Oberſchleſien“ von Paul 
Kania werden dem Ernſt des Tages ent⸗ 
ſprechen. 

bis 20,00 Uhr: Ernſte Abendmuſik, ans- 
eführt von Mitgliedern des Oberſchle⸗ 
Kiben Landestheaterorcheſters. 


19,00 


20,00 bis 20,30 Uhr: Die Ausführungen über 
die „Rulturellen Aufgaben im 
Grenzland“ bleiben im Programm 
wie vorgeſehen, und zwar ſprechen zunächſt 
Generalintendant Illin g und ber⸗ 
bürgermeiſter Dr. Knakrick. 


Im Anſchluß = dieſes Zwiegeſpräch wird Re⸗ 
dakteur Dr Guttmann (Kattowitzſ über die 
Miſſion des Landestheaters als Kulturfaktor jen⸗ 
ſeits der Grenze berichten. 


Die infolge dieſer Pro rammänderungen aus⸗ 
fallenden Sendungen müſſen auf einen ſpäteren 
Termin verſchoben werden. 


Zeittheater⸗Erfolg auch in Kattowitz. Das 
Finkelnburgſche Schauſpiel „Amneſtie“, über 
das bei ſeiner Beuthener Erſtaufführung an dieſer 
Stelle ausführlich berichtet wurde, hatte in Kat ⸗ 
to witz bei der Deutſchen Theatergemeinde einen 
b für dieſes beifallsgewohnte Haus ungewöhn⸗ 

lich ſtar ken Erfolg. Die Darſteller, 
voran Anton Straka als Kandidat, 
ſtürmiſch gefeiert. 
Die Uraufführung von Janaceks Oper „Aus 
einem Totenhaus“ aus police Gründen ver⸗ 
boten. Die für Sonnabend, den 25. Oktober, in 
Mannheims Nationaltheater angeſetzte Urauf- 
führung — ge Janaceks na 
Doſtoj „Aus einem Toten haus“ L 
ift püöglich — unbeſtimmte Zeit verſchoben 

worden. Dieſe Verſchiebung iſt auf einen Be⸗ 
Enz des Mannheimer Stadtrates hin erfolgt, 

mit den antideutſchen Unruhen in 

2 rag ene 


wurden 
8. 


allen 


laſſener 


Die Berliner Mperngemeinſchaft 
verlängert 


Ernſt Legal Intendant der 


Die Aufſichtsratsſitzung der Berliner Städti⸗ 
ſchen Oper hat ſich, wie wir am Sonntag melde⸗ 
ten, am Montag mit der künftigen Geſtaltung des 
Verhältnifies zwiſchen der Berliner Städtischen 
und der Pinter beſchäftigt. An der Sitzung 
baren teil Erez als Vorſitzender Bürgermei⸗ 
ſter Dr. Generalintendant Tietjen, 
ſowie der babe Intendant der Städti⸗ 
ſchen Oper, Dr. Singer. Der Preußiſche Kul- 
tusminiſter hat, das iſt die Bir e zu 1 8 
ru in einem Schreiben an den Berliner Wom 
giſtrat die Perſonal⸗Union, die durch die 
Beſtellung Tietjens zum Generalintendanten 
der Staatsopern ſowie zum Intendanten der 
Städtiſchen Oper geid affen worden ift, für auf- 
gelöſt erklärt. un Fa man plötzlich von 
einem Vertrag, der zwiſchen dem Berliner Ma- 
giſtrat und den Opernbühnen laufen ſoll, deſſen 
Gültigkeit bis zum 1. Auguft 1933 dauert, und von 
dem in der Aufſichtsratsſitzung im März 1929 auch 
Miniſterialdirektor Dr. Nentwig als Vertreter 
des Miniſteriums widerſpruchslos e ber 
nommen habe. Die Auseinanderſetzung T 
Montagsſitzung ging nun darum, die rechllichen 
de dieſes Abkommens zu prüfen. In⸗ 
zwiſchen läuft automatiſch der Sehen 
vertrag weiter. 


Dpernregie Bühnenausſtattung alg 2 1 

richts fach. November ab wird das 
Hihi — in one tta a m 
beſondere Kurſe für Opernregie und Bühnen- 
bildkunſt einrichten. Die Leſtung dieſer Kurſe ift 
dem Oberregiſſeur Dr. Graf, Frankfurt urt a. M., 
unt, L. Siewert, Wien, übertragen maagi 

Muſikſchriftſteller Dr. er ah Y 
Mufitfrititer. und Verfaſſer 3 müßt. 
wiſſenſchaftlicher Arbeiten Dr. Berner Wolff- 
heim ift im Alter von 53 Jahren in Berlin 
geſtor ben. Wolffheim war der Beſitzer der 
größten Muſikbibliothek. 


Hochſchulnachrichten 


Berufung. Der o. Profeſſor des Maſchinen⸗ 
baues an der e Hochſchule in Darm- 
hott f Dr.-Ing. Enno e m E bat einen 

e Techniſche Hochf 
5 ak eſſor Heideb „der 19 Jahre . 
vun mae an Der weint i Nuß we Dre 
t ird dem e8- 
— ia 1. re 1931 Folge leiſten. 
m die Beſetzung des Berliner kunſt fi 
5 i Leheſtnöls. Der Berliner kunſtgeſchichel 
Lehrſtuhl, der ſeit dem Rücktritt von erene 
Goldſchmidt unbeſetzt ift, und den bisher alg | das 
Gaſtprofeſſor Profeſſor Dr. Heinrich Wölfflin 
PE der Univerſität Zürich inne hat, 105 als 
peiner ide Profeſſor D 
Brinckmann angeboten Norden, 


le zu Dresden fpe 


Staatlichen Schauſpielhäuſer? 


Tietjen will, wie wir zuverläſſig erfahren, 
unter keinen umſtänven auf ſeinen In⸗ 
tendantenpoſten bei der Städtiſchen Oper ver- 
zichten. Perſönliche Verhandlungen mit dem 
Kultusminiſter ſollen die Lage klären helfen. 


Während der letzten Monate hat ſich noch man- 
ches andere ereignet, wovon die Oeffentlichkeit nur 
zum Teil ee ift. Es ift die 1 
Entſcheidung gefallen, daß die Kroll⸗Oper 
mit Ende der Spielzeit geſchloſſen wird, und 
es iſt dem Verwaltungsrat des Schiller⸗ 
Theaters mitgeteilt worden, daß der Padt- 
vertrag, der 1932 abläuft, nicht wieder er» 
neuert wird. Der Staat ſtößt zwei Theater 
ab, die auf die ſoziale Kunſtpflege einge ⸗ 
ſtellt waren. Daß darüber hinaus die Schließung 
der Kroll⸗Oper auch einen kzaſtferiſchen 
Verluſt bedeutet, kann nicht beſtritten werden. 


Ferner hört man — wir können dieſe Meldung 
nur unter Bezug auf den „Berliner-Börien- 
Courier“ wiedergeben —, daß Intendant Ernſt 
Legal, der ſeit Jeßners Rücktritt die Staat⸗ 
lichen Schauſpielhäuſer proviſoriſch leitete, in 
allerkürzeſter Zeit endgültig zum Intendan⸗ 
ten ernannt werden wird. 


Profeſſor Wölfflins Verbleiben auf dem Ber⸗ 
W Lehrſtuhl in letzter Zeit ungeſichert iſt, 

Geburtstag des Würzburger Kunſt⸗ 
iforiters Knapp. Heute begeht der Ordinarius 
für Kunſtgeſchichte an der Univerſität Würz⸗ 
burg. Profeſſor Dr Fritz Knapp, ſeinen 
60. Geburtstag. Profeſſor Knapp, der in Halle 
T | geboren ift, wirkte von 1897 bis 1904 als Aſſiſtent 
am Kaiſer⸗Friedrich»Muſeum und an der Natio⸗ 
nalgalerie in Berlin. 1905 habilitierte er ſich 
an der Univerfität Berlin, folgte 1906 einem Ruf 
als a. o. Profeſſor nach Greifswald und 
1907 nach Würzburg, wo er 1921 zum Ordina- 
rius ernannt wurde. 

Geheimer Baurat Drollinger 7. Der letzte 
e Ludwig II. von Bayern, Geheimer Bau⸗ 
tat Eugen Drollinger, ein geborener Heidel⸗ 
berger, ift 72 Jahre alt geſtor ben. Vor allem 
war er bekannt als der letzte überlebende Bau⸗ 
meiſter des königlichen Romantikers und Bau⸗ 
1 II von . 52 59 bei Brei 

chtung Schloſſes inderho 
Drollinger — orte 


Mitarbeiter Julius 
manns beteiligt und zum letzten, jedoch nicht 
über die erſten Vorarbeiten hingusgekommenen 
Projekte des Königs, ar ‚Selfenftein, hat er die 
Entwürfe gemacht. Seit 1896 ſtand Drollinger 
— Bauweſen ter königlichen Schlöſſer vor. Für 

1926 eröffnete und ſeitdem ſtetig erweiterte 
König⸗Ludwig⸗Muſeum auf Schloß Herren⸗ 
z Š emſee hat er den innenarhitettonijhen Rah- 


k . und am R Saal noch bis in 
ba l feine 


ten Tage gearbei 


„n 


29. Oktober 1930 


© 
9 


Der Horen⸗Verlag überfiedelt nach Beipsig. An⸗ 
fang November verlegt der Horen⸗Verlag 
GmbH. Perlin- Grunewald feinen Sitz nach 
Leipzig. Dem Vernehmen nach tritt der Horen⸗ 
2 in Verbindung mit dem bekannten = 

riag Paul Lift. Leitende Herren des 
Horen tir ſind Dr. Hanns⸗Martin El fter, 
Berlin, und Dr. E. Walter Sn Leipzig. Der 
Horen⸗Verlag wurde in der 1 In te ge⸗ 
gründet, er hat u. a. Werke von Wilhelm von 
Scholz und Hermann Stehr verlegt. 


Die Auslandsdeutſchen in ihrem 
Schrifttum 


Aus einer Ausſtellung auslandsdeutſchen 
Schrifttums aus Ungarn, Südſlawien und Ru- 
mänien, die jetzt von der Deutſchen Bücherei in 
Leipzig veranſtaltet wurde, geht hervor, daß 
in Rumänien der abfolute Anteil des 
Deutſchtums am ſtärkſten ift; es beträgt 812 900 
Seelen unter einer Geſamtzahl von 17% Mil- 
lionen. Dieſen 4,6 Prozent ſtehen in Ungarn 
aber 7.5 Prozent Deutſche gegenüber, nämlich 
600 000 unter 8 Millionen im ganzen. Die 
Mitte nimmt Südſlawien ein mit 662 000 
Deutſchen unter 12 Millionen Einwohnern, alſo 
5,5 Prozent. Hinſichtlich der Zahl und der Güte 
der literariſchen Produktion ſteht Sieben- 
bürgen entſchieden an der Spitze; es folgen das 
rumäniſche Banat, dann die Patſchka und das 
Banat in Südflawien. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute geht in Beus 
then um 20 Uhr als 5. Abonnementsvorſtellung „Die 
neue Sachlichkeit in Szene. Die nächſte Schau⸗ 
ſpielpremiere findet in Beuthen am 31. Oktober um 20 
— — — —— —— K — | mit Schillers „Wilhelm Tell“ ſtatt. — ert 
.. ³ AAA / ³ AAA TEE — — der bekannte 3 Künſtler, gaſtiert 


$ 


in Beuthen mit feinem Enſemble am Dienstag, dem 
4. November. Zur Aufführung gelangt die Komödie 
„Die Raſchhoffs“ von Sudermann. Der Borver- 
kauf zu dieſem Gaſtſpiel hat — begonnen. Am 
3. November gaſtiert der Künſtler attowitz, am 
5. November in Gleiwitz, beide Male mit a 
von Strindberg, und am 6. November in Hindenburg 
mit dem „Gedanken“ von Andrejew. 

Freie Volksbühne Beuthen. Die nächſte Auffüh- 
rung ift am Sonnabend, 20,15 Uhr, für die Gruppe D, 
zur Aufführun gelangt das Zeitſtück patir e tape” 
Am Sonntag, 20 Uhr, wird hen Veilchen vom 
Montmartre“ für gegeben. Auf den 
Palucca-Tanzabend am n den 7. November, 


wird * ee 

3 in Oberſchleſten. Ludwi 
Hardt kommt im in ub Monat, am 10. und 11. Ros 
vember, nach Beuthen und Gleiwitz. Er wird in beiden 
Städten über Theater, Varieté und Zirkus in der Diğ- 
tung ſprechen. Außerdem bringt er feine berühmt ge- 
wordenen Schauſpielerporträts (u. a. 
Pallenberg, Moiſſi, Wegener, Baſſermann, Wedekind). 
—— — gibt in beiden Städten das Muſikhaus Cie p . 

aus. 


C 
SHELL 
AUTOOELE 


Celwechsel ‚Oelerneuerung ?- 
SHELL-FÜHRER befragen! 


Frau ven Lolli treibt. 


Y 
NNS Duste tr N 


Ronſard ging es zuerſt nicht anders als jeiner 
Frau: er hob verwundert den Kopf und muſterte 
die Straßburgerin eingehend. Irgend etwas 
erinnerte ihn frappant an eine junge Dame, k 
neben der er in der Penſion Urbach in Berlin 
geſeſſen hatte, und auf die ſeine Frau — wie 
auf alle hübschen Gefichter in der Umgebung es 


etwas eiferſüchtig geweſen war... Aber 
Adrienne lachte ihn aus; die beiden Damen 
tten raſch Gefallen aneinander gefunden. Petra 
fand die Liebe, die Adrienne ihrem Gatten, dieſer 
depuppe von Mann, entgegenbrachte, zwar 


unverſtändlich — aber doch geradezu rührend. 
6. Als fie droben beim alten Kloſter im Freien 
ihr Picknick veranſtalteten, auf den aus der 
Hotellerie des dames‘ herausgeholten Tiſchen und 
—— Seeed immer wieder die vom 
n Zigarettendrehe Finger 
Aa ade berradten y een a 
n einer kleinen Gruppe, zu der ſich auch 
Petra geleli batte. ſprach Souvigne ein paar 
8b ax überwältigende 
rik gegenwärtig auf⸗ 
gebe — 4 mußte; 1 bie jonne, u 
er ihr den geliebte ann 
am keie morgen immer er er e n © Haufe 


ink, hat 17 Verdi um 
die Verfeinerung der en iſt 


iſt jetzt ein ſo garſtiger 
ich, Monſieur Souvigne. 


2 ein Betriek Sgegeimnis beſteht. 


t 
Copyrigfit 1929 by Auguft Scher! GmbH., Berlin, 


ich habe mit den Deutſchen nur die beiten Erfah- 
Jungen gemacht. und ich perſtehe nicht, wie fie 
ponen Jo abſcheuliche Schwierigkeiten bereiten 


ie hatte das ruhige und geſetzte Weſen 


des Großkaufmanns, der auch ſtärkere Kriſen 
2 zu überftehen wi an ift allzu hitzig 
drüben“, jagte er überlegen, faſt wie ent 


e „Daß es auf unſerem Gebiet tauſend 
ehnlichkeiten gibt, ift ſelbſtverſtändlich. a 5 
pii lernen alle voneinander — 

Maſchinenweſen ene ſich ir gut 
gleichen Zeit auf der ganzen Welt. Dieſelben 
Fortſchritte werden überall gemacht. Ein Mann 
wie Ronſard, der ſich in hundert Städten um⸗ 
geſehen hat, in vielen Ländern, bereinigt in ſich 


ein en, von dem er wohl ſelbſt kaum mehr 
wird ſagen können: dies habe ich hier, dies ha 


ich dort erfahren, und dies jote 10 ſelbſt 1 
gefügt aus eigenem Genie. Man kann 

griff des Sein darum Tau vor 
Gericht feſtſtellen. Die Anklage der Deutſchen 
muß und wird abgewiefen — n. Unſer Geſetz 
ſagt: Betriebsgeheimnis iſt, was nicht offen⸗ 
kundig iſt und in dem betreffenden Betrieb fo 
geheim gehalten wird, daß es nicht aus dem 

Hauſe herauskommt. Wenn jeder fachmänniſche 
Werkangeſtellte aber zus dem Kopf ſolche geheim⸗ 
nisvollen Dinge konſtruieren und fortbilden kann, 
ſo tauchen doch Zweifel auf, ob da überhaupt 
Und vor 
ck hat ſich ia noch 


Ronſards genialem Scharfblick 


niemals etwas verborgen halten können.“ 
Petera erfuhr noch dies und das zum Lobe 


ein umfaſſend gebildeter, äußerſt fähiger Mann.“ ch Souvignes hervorragendem Mitarbeiter. 
Adrienne war stolz fie freute ſich darüber, Adrienne 17115 ſich mittellſam. Vernaiſ⸗ 
daß die neue junge Freundin es mitanhörte, „Es Ion nannte die Laufbahn ſeines Schwiegerſohnes 
Prozeß zu führen, höre] d 

Das tut mir leid, denn 


eswegen ſo außerordentlich inkereſſan: 


49 auf den hellen Kopf. 


„Haben Sie in Straßburg niemals bon der 
Familie Ronſard ſprechen hören?“ fragte Adrienne 
derwundert. „Jetzt ift fie ja ausgeſtorben, aber 
die Eltern meines Mannes haben dor dem 
Krieg ein ſchönes Haus in Straßburg gehabt.“ 
Adrienne war noch niemals in der Vaterſtadt 
Ronſards geweſen, wußte aber viele Einzelheiten 


zu erzählen. 

Aufmerkſam hörte Pe Sie war ſich 
vollkommen — 5 arüber, bab es dieſe febr reſpel⸗ 
table Familie Ronſard traßburg niemals 
gegeben habe. Emil effel me einem 

nz anderen Kreiſe. Frühzeitig hatte ihn die 
Pariſer en = - techer geformt, 


der vor nichts zurück⸗ 
cht in die Fremdenlegion 
Ne ben fe rettete. In 
dieſer neuen Schule de n lernte er 2 
von Kameraden N um ch der Ent⸗ 
laſfung aus der Legion einem him or 
Beruf zuwenden zu können: der Werkſpionage. F 
Hierbei bewies er eine Begabung, die Staunen 
erwecken mußte. Goubigne wurde aufmerfiam 
Er zog gion zu ng heran, 
gewiß Pad jede Ahnung von Ronjardg Vorleben 
der Quelle ſeiner Spezialkenntniſſe, und 
Nonſards Glück ſchien gemacht. Die Tochter des 
Profeſſors Vernaiſſon lernte ihn beim Tennis⸗ t 
ſpiel kennen; ſie intereſſierte ſich lebhaft für den 
jungen Selfmademan, der ein romantiſches Leb 
hinter ſich hatte und von Hunderten von Schall 
plätzen zu erzählen wußte: immer wieder Neues 
und Spannendes und Aufregendes. Aber nun 
war der Ehrgeiz in Ronſard erwacht. Er wollte 
ſich nicht damit begnügen, ein kleiner Angeſtellter 
in Souvignes Rieſendetrieb zu bleiben, es 
trieb ihn höher hinauf, er wollte jetzt, da ihm 
fo viel ſchon gelungen war, an die Spitze. So 
ging er von neuem auf Studienreiſen — db. 
er nahm die Werkſpionage wieder auf. In der 
Tegeler Fabrik fand er ein paar Burſchen, die 
ih gern den Verräterlohn verdienten. 


Die Studenten und Studentinnen hatten den 
würdigen Profeſſor Vernaiſſon beſtürmt, an 
ihren Spielen teilzunehmen. Das Bild, das ſich 
auf der Kuppe des Bh oberhalb des in einer 
Senkung gelegenen alten Kloſters entwickelte, 
wirkte ganz ſommerlich. Ein faſt wolkenloſer 
Dezemberhimmel blaute über dem Graiſivaudan, 


zum Dirnenbeſchützer 
ſchreckte, bis ihn die Flu 
vor dem Zugriff der J 


weil] der Landſchaft der Iſere, von Süden und Süd⸗ G 


Ronſard kein Akademiker war, ſondern Autodiktat. oſten her grüßten die Schneehäupter der Alpen⸗ 


welt herüber. Vernaiſſon beſtand darauf, daß 
ſeine drei Töchter in ſeiner Gruppe mitipielten: 
man ſpielte Plumpjad, Dritten Mann, Haid- 
del ganz genau ſo, wie Petra als Kind in der 
utihen Schule geſpielt hatte, nur lautete die 
Bezeichnung hier anders. Im Augenblick, als 
8 he auch . zur Gruppe holen wollte, 
peren an Petras Seite. „Du 
ante LER eier zu ſein. Adrienne,“ 
ſagte Ronſard E Stat und drehte ii mit 
feinen i y Singer. u feiner winzigen Ziga⸗ 
gum, „ich habe an e Brouquemüller 

bloß ein paar $ Sagen über Straßbur er Bekannte 
zu richten, entichuldige, daß ich fie dir noch für 
ein Weilchen entziehe. — Wenn es Ihnen xy 
ift, Mademoiſelle, promenieren wir ein Stück 
Wegs zuſammen. Vielleicht zum Kloſter. Oder 
zur Ausſicht. Ganz wie Sie wollen.“ 


Petra nn daß ſie von ihm erkannt war. 
Schon mehrere ſe einer . ganz harmloſen 
Fragen hatten ihr das bewieſen. Während des 
icknicks jede ihrer Bewegungen 
beobachtet. 


„Zur Ausſicht, bitte!” ſagte Petra, die äußer⸗ 
ig ihre volle Ruhe bewahrte. „Dieſer Dezember⸗ 
iſt ja das wahre Himmelsgeſchenk. Man freut 
ich hier oben der köſtlichen Sonne, der Alpenluft 
— der Freiheit!“ 


Wortkarg ging er neben ihr her. Der ſchmale 
Fußpfad Hi rte über die Kuppe hinweg zum Be⸗ 
1 n der ſteilen Paßſtraße, die in zunächſt kurzen, 

nn immer breiteren Kehren ins Tal der Iſere 
hinabführte. 

„Man denkt da voller Mitleid“ fuhr Petra 
fort, „an Unglückliche, die unſchuldig in engen, 
dumpfen Gefängnisgellen ſitzen, verzweifelnd an 
aller Gerechtigkeit!“ 

Nun ſtanden ſie am Bug der erſten Kehre. Die 
Mauereinfaſſung wurde hier, wie auch an ande ⸗ 
ren Stellen der Serpentinen, für die im Winter 
zu erwartende Schneebelaſtung und gegen die 
Lawinengefahr ausgebeſſert. Aber heute, am 
Sonntag, ruhte die Arbeit; weit und breit war 
kein Menſch 17 ſehen. Dicht vor ihnen fiel die 
Böſchung ſteil ab. Ein herrlicher Blick öffnete ſich. 
Der nach Süden liegende Hang war mit noch völ- 
lig grünem Buſchwerk beſtanden. Einzelne Stein⸗ 
blöcke leuchteten aus dem ſommerlich wirkenden 


rund, 
Fortſetzung folgt). 
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Freitag, 31.Oktober,20%Uhr Ab 1. November, 16 Uhr 


Abschieds- u. Ehrenabend Ç a fé Va te r) & n Kapelle 


Kapelle Weißhaupt | Breslau 5, Neue Schweidnitzer Str. 1 Tel, 55030 | Gottschalk 


Sonntag, 2. November, 11-13 Uhr, bei vollem Orchester, 1. Matinee 


z.Zt größte deutsche | Kapelie Gottschalk 
Kaffeehaus-Kapelle spielte u. a. 


Georgs-Palast, Hannover 
Ostdeutschlands Europa-Haus, Berlin 


Nach langem schweren Leiden verstarb am Gestern ist nach langem, mit unendlicher Geduld 
27. Oktober 1930 unser Kamerad ertragenem Leiden der Gründer und erste Vorsitzende 
unseres Vereins zu unserem tiefsten Schmerz gestorben, 


Herr Salo Schindler Wir beklagen in dem Heimgange des 


(früherer Kolonnenführer der Kolonne Kattowitz) 


= 
im Alter von 57 Jahren. 
Zur Erweisung der letzten Ehre tritt die Kolonne errn U in er 
am 30. Oktober, um 141/, Uhr, vor dem Vereins- 


lokal, Ring, an. Vollzähliges Erscheinen Ehrensache. 
Anzug: Uniform (Armbinde, Mütze.) 


Nach langen schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden 
verschied heute nacht mein inniggeliebter Mann, unser guter, 
treusorgender Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel 


Juhlirektor Salo Schindler 


im Alter von 57 Jahren. 
Beuthen OS, den 27. Oktober 1930. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet Donnerstag, den 30. Oktober cr, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Friedrich-Wilhelm-Ring 6, aus statt. 


Kondolenzbesuche und Kranzspenden dankend verbeten. 


den Führer unseres Vereins und bedauern aufrichtig 
den Heimgang dieses edien Menschen. 


Freiwillige Sanitätskolonne Beuthen 08. FCC 
Der Vorstand 
Dr. Seiffert, 1. Vorsitzender. Janosch, 1, Kolonnenführer, Der Vorstand 
des Vereins jüdischer Bürger (E.V) 


Beuthen OS. 
Danksagung! 


Anläßlich des Heimganges meiner lieben ve 
Mutter sage ich für alle Beweise der Tell- Kriegervorein n ToM 
nahme, das zahlreiche Grabgeleit, die vielen Kamerad Heri 
Kranzspenden und Herrn Pastor Bunzel für Subdirektor Salo Schindler 
die Worte zum Gedächtnis der Entschlafenen 


tiefgefühlten Dank. 
Th. Witan. 


Durch den Tod unseres verehrten Chefs 


Horn Subdirektor Salo Schindler 


sind wir in tiefe Trauer versetzt, Í 


Unser Verhältnis zu ihm war stets harmonisch und glücklich. 
Seine Güte und seine vornehme Gesinnung gewannen ihm unsere Herzen. 


Das Andenken an ihn wird bei uns nicht untergehen. 


Die Mitarbeiter 
der Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungs-Bank 


Subdirektion Beuthen OS. 


Für die wohltuenden Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Heimgange meines gelieb- 
ten Mannes, unseres guten Vaters, sprechen 
wir unseren RER 


wärmsten und herzlichsten Dank 
aus. 


In der Nacht zu heute starb nach langem Leiden das Mitglied 
unserer Gemeindevertretung 


Herr Salo Schindler. 


Während der Reihe von Jahren, in denen er unserem Kollegium 
angehörte, hat er überaus regen Anteil an der Führung der Gemeinde- 
geschäfte und am Gemeindeleben genommen, 


Die Erinnerung an ihn werden wir stets in Ehren halten. 
Beuthen OS,, den 28. Oktober 1930. 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Nollegium der Synagogengemeinde Benden Ol. 


H. Kunz, Sanitätsrat Dr. Pick. 


| Arnold Pese 
Gleiwitz, Oktober 1930. Gleiwitz, Ring 2 
Gegr. 1893 Telefon 4447 
Größte Auswahl in: 


Frau Margarete Gasch Porzellan Glas., Krstll, 
Ernst Lührmann und Frau NE Geschenkartikeln aller Art! 


Dr. Kurf Lewkonja und Frau Ä 
Dr. Kurt Repetski und Frau Größte Spielwaren-Ausstellung zm Platze 


Geschenke für Weihnachten 
werden schon jetzt gegen geringe An- 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie zahlung gern zurückgestellt. 


sich nicht von den enormen Vorteilen unserer f 1 
„Prinzeß- Auflegematratze DRP,“ „Unrei nes Gesicht Oberschl. Landestheater 


überzeugt haben. Alleinhersteller: VEN US (Stärke A)beseitigt, Preis 272.75 Mittwoch, 29. Oktober 


Koppel & Taterka 80 ssen (Slärke B) Preis M 275, {Beuthen 5. Abonnementsvorstellung 
Abteilung Metallbetten Kalser-Franz-Joseph-Drogerie, Beuthen 0820 (8) Uhr und freier Kartenverkauf 
Beuthen OS. Hindenburg 08. Die neue Sachlichkeit 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 

Schwank won Impakorea und Mathero 
Dienstag, 4. November 
Paul Wegener - Gastspiel 
mit eigenem Ensemble 
Die Raschhoffs 
Komödie von Sudermann 


Wildunger 


lian Te 


bei Blasen- 
Geschäftsrad 1 
Marke „Torpedo“ und Nierenleiden 


Nr. 436 613. Vor An- in allen Apotheken 


Beuthen DS, 


lalität: 


, eleg. Re 
gt ale Sper 


Gleiwitz, 


die neue elektrische 


Waschmaschine 


äscht, koch 
S ai T t, 


Bratensoße, schon: 
abgeschmeckt für 15 Pfg. 
Kein Wunder, daß bei Fleisch- 
mangel die Soße so oft daneben 


i Hat man doch nicht immer 
ie nötige Ruhe, um die vielen 


Orthopädische Schuhe 


forti 
Joh. Fol 


Probewaschen gern 
im Haushal 


Verkaufsstelle 
Arnold Pese 
Gleiwitz, Ring 2. Tel. 4447 


Skistiefel 


uckerkranke Zutaten sorgfältig zusammen- 
e e e FFF 
mit Renate Müller, 3 Bratensoße” nimmt Ihnen alle 


Uebernehme Mühe ab, denn ir ist alles schon 
drin, was eine pi tes $ 
Das neueTonfilm-Ereignis! e pikante Soße ver 


i A - Ein Würfel 15 Pfg. gibt 
Ein neuer Welterfolg des deutschen Sprechſums | | Projektierung Š 3 Soße ie, 2 Pfund urn 
Premiere: Freitag nachm. 5 und 85 Uhr 3 | 
2geschlossene Vorstellungen /Numerierte Plätze $ Fi ji anzı 2 TU ii N 
fa keubau- Objekten 


Olga Tschechowa 


Vorverkauf ab heute. 


Anfragen unter 8. 4. 371 an die 
Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen. 


oſtdentſche Morgenpoſt Nr. 300 


Re 


r eee 


Menschen in Gefahr! 


Weiteres Anſteigen des Hochwaſſers 


Ganze Dörfer unter Waſſer — Störungen im Eiſenbahnverkehr — Dammbrüche 


Görlitz, 28. Oktober. 
Die infolge der anhaltenden Regenfälle ein- 
getretenen Ueberſchwemmungen haben in 
vielen Teilen Schleſiens kataſtrophale 
Ansmaße erreicht. Die Neiße erreichte 
bier heute früh um 5 Uhr einen Höch ſtſtand 
von 3,98 m und ift ſeither langſam im Fallen be- 


ariffen. In Görlitz ſind mehrere Straßen 
überflutet. In der Gegend von Freyſtadt 


die Ortſchaften Streidelsdorf, Luisdorf 

und Teichhof vollkommen unter Waſſer 

und ſind von der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten. 


Pioniere aus Glogau find damit beſchäftigt, die 
Orte zugänglich zu machen. Im Löwenberger 
Kreiſe erreichte das Hochwaſſer geſtern abend 
ſeinen Höhepunkt. Heute morgen bildete das 
ganze Bobertal einen langgeſtreckten See, aus 
dem einzelne Geböfte als einſame 
Inſeln hervorragen. Auch die Bahnſtrecke 
nach Hirſchberg iſt vom Hochwaſſer bei Grunan 
seritört worden. Der Perſonenverkehr wird 
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Das Dorf 
Nieder⸗Görisſeiffen bietet heute früh ein grauen⸗ 
baftes Bild der Verwüſtung. Zahlreiche Ge- 
bände ſind unterſpült und dem Einſturz nahe. 


Die vom Waſſer eingeſchloſſenen Be⸗ 

wohner verlebten in den oberſten 

Stockwerken ihrer Häuſer eine bange 
falte Nacht. 


Die Talſperre Mauer hatte heute früh um 
10 Uhr 37,5 Millionen Kubikmeter Waſſer. Der 
Zufluß beträgt pro Sekunde jetzt 320 Kubik⸗ 
meter Waſſer, der Abfluß 200. Wenn die Regen⸗ 
fälle weiter in dem Maße anhalten, dann iſt da⸗ 
mit zu rechnen, daß gegen Abend die Talſperre 
gefüllt iit. Das Faſſungsvermögen der 
Talſperre beträgt etwa 30 Millionen Kubikmeter. 
In Nieder - Oberwis, Mittelherwigsdorf, 
Hainewalde, Groß Schönau. Seifhennersdorf 
miw. find verſchiedene Straßen unpaſſierbar. Die 
unteren Stockwerke einzelner Häuſer find über- 
flutet. Die ganze Gegend ſtellt eine 
Kette von Seen dar. Die beiden Talſperren 
von Markliſſa und Goldentraum find gefüllt und 
laufen über. In Ulbersdorf (Kreis Goldberg⸗ 
Hannau! ift das ganze Deichſeltal über- 
ſchwemmt. Viele Häuſer mußten geräumt 
werden. Das Vieh wurde nach höher gelegenen 
Stellen geſchafft. Die Brücke in Niederdorf ift 
völlig überflutet. Im Waldenburger 
Bergland hat der jeit Sonntag ununterbrochen 
niedergehende Schneefall erhebliche Schäden 
angerichtet. Mehrere Landſtraßen waren durch 
die Verwehungen unpaſſierbar geworden, ſodaß 
der Schneepflug eingeſetzt werden mußte. > 


Gine ſchreckliche Nacht 


verlebten die Dorfbewohner von Bremberg (Kreis 
Jauer). Am Montag, gegen 10 Uhr, kam die Nach⸗ 


richt, daß die Landwirte, die im Niederdorf woh- | Tr 
nen, das Vieh aus den Ställen holen ſollten. In W. 
der ſtockfinſteren Nacht war das Unter- er! 


bringen des Viehs bei den Nachbarn eine ſchwere 
Arbeit. Dienstag, früh um 43 Uhr, wurde zum 
Schutz des Neiße⸗Dammes die Freiwillige 
Jenerwehr alarmiert, da das Hochwaſſer 
in beängſtigender Weiſe ſtieg. Weite Landſtrecken 
ſtanden unter Waſſer und ſind für den Verkehr 
geſperrt. In Alt⸗Beckern iſt heute vormittag 
gegen 10 Uhr der Katz bach Damm ge- 
= 2 a n. 2 Befermalien ſtürzten mit großer 
in nd. in⸗ ölli 

. ein⸗Beckern ſteht völlig 

Wie aus Breslau gemeldet wird, führt auch die 
Oder ſtarkes Hochwaſſer, beſonders im oberen 
Teil. Aus dem Hochgebirge wird orfanarti. 
ger Sturm gemeldet. Auch im Flachland 
ſind vielfach Böen bis zu 100 Kilometer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit aufgetreten. Durch das Unwetter 
fub zahlreiche Störungen im Fernſprech⸗ 
verkehr entſtanden. 


Brücke eingeriſſen 


Am Montag nachmittag hat das Hochwaſſer die 
Verbindungsbrücke vom Ufer , Eu 
lachenbad bei Görlitz fortgeriſſen. Mehrere Leute 
zogen ſie mit Leinen ans Ufer, wo ſie von Feuer⸗ 
!. .... 0 Br 


Büdo Salonwachs 


bei geringem Verbrauch selten schönen Glanz 


Eigener 


wehrleuten feſtgebunden wurde. In der Rothen- 
burger Straße wurden vom Winde verſchiedene 
Dächer der Notbaracken an der ſtädtiſchen Ziegelei 
abgeriſſen. Die Neiße ⸗Inſel ift völlig 
überſchwemmt. Das dortige Reſtaurant iſt 
gänzlich vom Waſſer umſpült. In Markliſſa 
waren am Montag nachmittag die Neuſtadt und 
Teile von 


Ober⸗Schadewalde von der übrigen 
Stadt vollkommen abgeſchnitten. 


Die untere Baderſtraße war ebenfalls über- 
ſchwemmt: desgleichen ift der Schwertbach 


Aus Oporſchleſien und Schleſien 


Bericht) 


über ſeine Ufer getreten. Unterhalb von Markliſſa 
ijt das Tal überſchwe m mt, beſonders auch 
durch die Zuflüſſe vom Baderbach und aus Ger⸗ 
lachshein. Sehr hart betroffen ſind Eckmannsdorf 
und Holzkirch, wo viele Häuſer unter Waſſer 
ſtehen und die Leute in die oberen Stockwerke 
flüchten mußten. In Holzkirch wird erneut ein 
Dammbruch befürchtet, wie er im Jahre 1926 
eingetreten iſt. Auch in Lauban iſt das Waſſer 
bereits in die Häuſer und Keller eingedrungen. 
In Berbelsdorf, Kreis Lauban, haben zahl ⸗ 
reiche Familien die unteren Wohnräume 
räumen müſſen. 


Schwere Schäden in Oberſchleſien 


Oppeln, 28. Oktober. 
Das anhaltende eee hat 

ſtau der in den Unter- 
bereits angeſchwollenen Flüſſe auch in 
verurſacht · Was 


allgemeinen N 
Dr ihrem Dheri 


morgen, 
Dies bei A 
14 Uhr mit 4,74 
reicht und fiel 
bis auf a Meter, nachdem 


Jer höchſte Waſſerſtand 
ene 


bei der großen C̈ỹßu eT im 
Jahre 1903 betrug am 12. Juli 7,37 Meter. 

ienstag abend um 6,50 Uhr betrug der Waj- 
ſerſtand 6,65 Meter. Langſames Steigen meldet 
t C ort. Mit raſender Schnelligkeit 
areiſt die e ahr in Ratibor 
um fih. Die Wieſen am tzenhauſe ſtehen 
ſämtlich unter Waſſer. Der Kugelfang und 
das Schützenhaus ſind bedroht. Von hier aus er- 

eben ſich die Waſſermaſſen über das geſamte 
1 


Wieſen bis an die Bernertbrücke. 


Rechts und links der Straße nach dem 
Stadtteil Plania ſteht das Waſſer 
meterhoch auf den Aeckern. 


Schwer zu leiden hat die Villa Nova. Troſtlos 
ſteht es auf der an das Flußbett der Oder zu Hie- 

n Seite des Stadtteils Plania aus. Dort 
ind die dicht an der Oder liegenden Wirtſchaften 
und Gärten, wenn er weiter regnet und die 
Oder um weitere 0,75 Meter ſteigt, der grö ß 


ten Gefahr preisgegeben. Nicht teht 
es bei den auf der Oderſeite 1 sii j 25 
mens Schuckert Werken. Dort drän⸗ 


gen die Waſſermengen mit aller Wucht an die 
mfaſſungsmanern heran. Der Verkehr mit dem 
en ift nur von der Dorfſtraße aus aufrecht zu 
\ n, 


Bei weiterem Steigen des Waſſers 
dürfte der Fußgängerverkehr über die 
Eiſenbahn⸗Oderbrücke eingeſtellt 
werden. 


Das an der rechten Seite des Oderlaufes gelegene 

en ager iſt ebenfalls von den 
Waſſermaſſen ſtark bedroht. Die von der Schloß⸗ 
brücke c deb de 1 ijt z. Z. 
nur noch bis zur Domſchen Fabrik paſſierbar. 
Von hier aus ift der ſogenannte Prälaten⸗ 
weg, an gaen die Buhnenmeiſterei gelegen iſt, 
von den Waflermafien überflutet. Das er 
ſteht bis in den Gärten. Nachmittags um 16 Uhr 
betrug der Waſſerſtand in Annaberg 4,70 Meter, 
in Kreuzenort 610 Meter. Langſames Steigen 
wird . Die bei Kreuzenort gelegene 
lonie Lapatſch ſteht völlig unter Baller. 


Menſchenleben find in Gefa 


Von der Landjägerei wurden vom e e 
ähne angefordert, um den Bedrängten 
zu Er zu kommen. 

Schrecklich zu leiden haben die Bewohner von 
Willendorf, j Soa und Zawada. Dieſe . — ſind 
alle unter Waſſer. Wie groß die Gefahr und der 
Schaden im Kreife Ratibor ober- und unter⸗ 


525 des Flußlaufes der Oder ſind, läßt ſich augen⸗ 
licklich noch nicht ermeſſen. Es regnet weiter 

Die Regenfälle in Ratibor von Montag, 
den 27. Oktober, früh 7 Uhr, bis Dienstag, den 


Kleien elände entlang über die Frank⸗ 


28. Oktober, früh 7 Uhr, erreichten nach den 


om 24. bis 28. Oktober 


in 8 der . Landeswarte 


46 Millimeter Höhe. 


29. Oktober 1930 


bis Dienstag abend 19 Uhr niedergegangen ſind 
nämlich nicht a als 729 Millimeter, das 
ſind 73 Liter pro Quadratmeter. Im einzelnen 
fielen von Sonntag abend 21 Uhr bis Monta 
7 Uhr 13,9 Millimeter, von 7 bis 14 Uhr 12, 
Millimeter, von 14 bis 21 Uhr 12,0 Millimeter, 
von 21 Uhr bis 7 Uhr 15,5 Millimeter, von 7 bis 
14 Uhr am Dienstag 9 Millimeter, aber von 
14 Uhr bis 19 Uhr ſchon wieder 10,3 Millimeter. 
Der Waſſerſpiegel der Klodnitz erhöhte ſich dem⸗ 
gemäß von 0,56 Meter Normalpegel in Gleiwitz 
auf über 3 Meter am Dienstag abend. 


Damit iſt ein Hochwaſſerſtand erreicht, 
der nur im Jahre 1915 mit 3,50 m 
übertroffen wurde. 

Infolge des anhaltenden Regens iſt die Klodnitz 
weiter im Steigen, ſodaß nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß dieſer hohe Waſſerſtand wiederum 


erreicht, wenn nicht gar überſchritten wird. 
Die Feuerwehr iſt in Gleiwitz ſeit Dienstag 


Raubüberfall bei Rudzinitz 


Poſtauto von Wegelagerern 
ausgeplündert 


[Eigener Bericht) 


Rudzinitz, 28. Oktober. 


Die Wegebiegung am Ende des 


Waldes zwiſchen Plawniowitz und Rudzinitz war heute früh gegen 7 Uhr 
der Schauplatz eines verwegenen Raub⸗Ueberfalles. Als der Chauffeur des 
Poſtautos auf der Landſtraße mehrere Holzſtämme jah, hielt er den 


Wagen an, um die Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. 


In dieſem 


Augenblick ſprangen drei Männer, die mit Taſchentüchern 


maskiert und mit Revolvern 


Straßengraben und entriſſen dem Poſtſchaffner 


bewaffnet waren, aus dem 
Stypa aus Rudzinitz 


ſeinen Dienſtrevolver und die Schlüſſel zum Gepäckraum 


des Autos. Mit hochgehobenen Händen mußte der Beamte 


Wagen ſtehen, während die 
Poſtſäcke aufgeſchnitten und 


neben dem 


auf ihren Inhalt unterſucht 


wurden. Im ganzen fielen den Wegelagerern 490 Mark Bargeld in die 


Hände. Ferner nahmen ſie mehrere 


Pakete mit. Nach beendeter Durch⸗ 


ſuchung zwängten ſie den Beamten in den engen Gepäckraum hinein, 


den ſie von außen abriegelten. 


ſie in den Wald in ſüdlicher Richtung. 


Wie feſtgeſtellt wurde, flüchteten 


Als einige Zeit nachher der Milchwagen des Dominiums Plawnio⸗ 
witz an die Stelle kam, räumte der Kutſcher die Hinderniſſe weg und wun⸗ 
derte ſich, daß der Chauffeur des Autos nicht zu ſehen war. Das Rufen des 
Beamten, der den herankommenden Wagen wohl gehört hatte, vernahm er 
nicht. Der eingeſchloſſene Beamte ſtienß ſchließlich mit dem Fuß die 


Tür von innen auf und gelangte ſo ins Freie. 


Die ſofort alarmierten 


Landjäger nahmen die Ermittelungen nach den Wegelagerern 
auf. Wäre der Raubüberfall einige Tage ſpäter geſchehen, ſo hätte die 
Beute wahrſcheinlich mehrere tauſend Mark betragen. Die Rechnung 
der Räuber, die Gehälter und ſonſtigen Zahlungen am Mo- 
natserſten erbeuten zu können, hat alſo nicht geſtimmt. 

Das Ausbleiben der Poſt und die Kunde vom Ueberfall 
auf das Auto, das mehr als 10 Dörfer täglich berührt, hat ein beträchtliches 


Aufſehen hervorgerufen. 


wurden 80 Millimeter Regen 
Vergleich mögen die Meſſungen der Jahre 
848 bis 1879 dienen, in denen die mittlere 
egenhöhe des geſamten Oktobers 35,86 Milli⸗ 
meter betrug und der Geſamtregen des Jahres 
589 Millimeter erreichte. Der pA pe in der 
Nacht zum Montag erreichte zeitweiſe eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 12 bis 13 Sekundenmeter. 
Ober- wie unterhalb von Ratibor ſteht die 
Oderniederung viele Meter unter Waf- 
ſer. Auch die Zinna und die Troja haben 
oberhalb von Ratibor weite Flächen unter Waſſer 
geſetzt. Die Nadeln des Coſeler Wehrs find um⸗ 
gelegt worden, um das Abfließen des Waſſers zu 
erleichtern, auch hier ſtanden bereits im Laufe 
des Vormittags Keller unter Waſſer. 


Die Klodnitz 


führt ebenfalls ſtarkes Hochwaſſer. Kein 
Wunder, wenn man die Niederſchlags⸗ 
mengen beachtet, die ſeit Sonntag abend 21 Ahr 


gemeſſen. Zum 


früh 3 Uhr an der Arbeit, um auftretende Waſſer⸗ 
ſchäden und Verkehrsſtörungen zu beſei⸗ 
tigen. 

Die durch ihr reißendes Hochwaſſer bekannte 
Hoßenplotz hat in der Oberglogauer Gegend 
ebenfalls ſchweren Schaden angerichtet. Mehrere 
Brücken ſtehen bereits unter Waſſer. 


Unterſtützungsantrag 
im Landtag 


Zu der Unwetterkataſtrophe in Schleſien hat 
die demokratiſche Fraktion im Preußiſchen Qand- 
tag folgenden Urantrag eingebracht: Die 
Provinz Schleſien iſt erneut von einer Un⸗ 
wetterkataſtrophe heimgeſucht worden. 
Wolkenbruchartige Regen haben weite 
Strecken des Landes überſchwemmt und 
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Wahlnachklänge in Beuthen 


21 Nationalſozialiſten auf der Anklagebank 


7 freigesprochen, die übrigen zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt 


(Eigener Bericht) 
Gummiknüppel, Michael Rurainſki ein Dolch, 


Beuthen, 28. Oktober. 


Am 11. September hat die Polizei auf der] Anton Nowak ein offenes Meſſer, Johann 
7 zahlreichen Rationalfogiali- Muſchallik, Rudolf Nahler und Erich 
ten Waffen abgenommen. Am heutigen Gummiknüppel, Ernſt 


Weihrauch e ein 
Rubati ein, Meſſer (Nider), Paul Wrobel 
ein Gummiknüppel, Koretzki ein Meſſer und 
ein Gummiknüppel, Alfred Weiß ein Gummi⸗ 
nippel, Theodor Nowak, Johann Slode zy k 
je ein Dolch, Berthold Jonek, Hans Latta je 
ein Gummiknüppel, Johann Kwiatkowſki ein 
Meſſer, Ullrich und Thors je ein Gummi- 
fnüppel, Joſef Kalus ein Meſſer, Meier eine 
Mauſerpiſtole mit 5 Schuß. Bei der Verne mung 
bemerkt der Vorſitzende bei einigen Ange lagten 


die Abzeichen ihrer Organiſation. 


Er forderte ſie auf, die Abzeichen abzulegen. Dieſe 
Aufforderung erging auch an die Anhänger 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei, die ſich im Zu⸗ 
hörerraum befanden. Der Angeklagte Piſarfki 
gibt zu, am fraglichen Tage einen Revolver und 
einen Gummiknüppel bei ſich gehabt zu haben zum 
Schutze gegen etwaige Angriffe der 
Kommuniſten. Seine Behauptungen, daß er von 
verſchiedenen Kommuniſten ſchon wiederholt tät- 
lich angegriffen und in ſchwerſter Weiſe 
mißhandelt worden ſei, werden von mehreren 
Zeugen beſtätigt. Zwei Zeugen, die mit Piſarfki 
in einem Hauſe wohnen, bekunden, daß einige 
Tage vor der Waffenbeſchlagnahme verdächtiges 
Geſin gel mit Knüppeln bewaffnet, ſich vor dem 
von Piſarſki bewohnten Haufe aufgehalten und 
die Rufe ausgeſtoßen habe: „Nieder mit den 
Hitlerbanditen!“ Die Polizei mußte z u 
Hilfe gerufen werden, bei deren Erſcheinen 
ſich Männer mit Knüppeln aus den Fluren be⸗ 
nachbarter Häuſer entfernt hatten. Piſarſki be⸗ 
ſtreitet aber, am fraglichen Abend einen Pro- 
baganda⸗Umzug geplant zu haben und will 
mit der Sturmabteilung nur einen Appell auf der 
Straße ghgehakten haben. Auch eine Anzahl der 
übrigen ngeflagten gab unumwunden fler 
Waffen beſeſſen zu haben. Aber auch ſie wollen 
ſie nur getragen haben, weil ſie wiederholt von 
Kommuniſten überfallen, mit Steinen be⸗ 
worfen und in ſchwerſter Weiſe miß handelt 
wurden. Die Angaben dieſer Angeklagten 
werden durch Zeugenausſagen unter- 
ſtützt. Ein Zeuge hat geſehen, daß vier dieſer 
Angeklagten vor dem Arbeitsamt auf der Gränp⸗ 
nerſtraße 


von Kommuniſten überfallen 


wurden. Alle Angeklagten beſtreiten, von Piſarſki 
aufgefordert worden zu ſein, ſich bei einem Pr D“ 
1 zu bewaffnen. Der 
acklagie Kwigtkowſki will der Nationalſoziali⸗ 
tiſchen Partei überhaupt nicht angehören und be⸗ 
treitet auch, eine Waffe bei ſich 1 zu haben. 
luch die Angeklagten ng hors, Nahler, 
Theodor Nowak, Galus und Meier, die ebenfalls 


Dienstag hatten ſich dieſe Nationalſozialiſten vor 
hieſigen Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Mit Rückſicht auf die große Zahl der 
Angeklagten mußte die Sitzung in den Schwur⸗ 
. verlegt werden. Auf der Anklage⸗ 
ank hatten Platz genommen: Magiſtratsaſſiſtent 
Wilhelm Piſarſki, Häuer Franz Nowa k, 
Bergarbeiter Johann Liſchka, Handlungs- 
ehilfe Michael Rurainſki, Krankenwärter 
Anton Nowal, Arbeiter Johann Muſchal⸗ 
lik, Schloſſer Rudolf Nahler, Maurer Erich 
Weihrauch, Arbeiter Ernſt Ru d zki, Qut- 
ſcher Paul Wrobel, Chauffeur Albert Ko⸗ 
retzki, Handlungsgehilfe Alfred Weiß, Arbei⸗ 
ter Theodor Nowak, Techniker Johann Slo d- 
capt, Bäckergeſelle Berthold Jonet, Lehrhäuer 
Joſef Kalus, Bäcker Berthold Meyer, alle 
aus Beuthen, Arbeiter Johann Kwiatkowfki 
aus Stollarzowitz. Baugewerkſchüler Ulrich 
Stephan aus Beuthen, Grubenarbeiter Ro- 
man Thors aus Wieſchowa. Den Angeklagten 
wird Vergehen gegen § 3 der Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 25, Juli 1930, die das 


Tragen von Waffen in öffentlichen 
Verſammlungen 


oder bei öffentlichen Umzügen unter 
Strafe ſtellt und Vergehen gegen das Geſetz 
über Schußwaffen und Munition vom 
12. April 1928 zur Laſt gelegt. Den a führte 
Landgerichtsdirektor Dr. Lehnsdorff. Die 
Anklage wird von Oberſtaatsanwalt Lachmann 
vertreten. Den ſämtlichen Angeklagten ſteht 
Rechtsanwalt D. Hahn⸗Seida zur Seite. 
Der Angeklagte Meier wird außerdem in Ver⸗ 
tretung des Rechtsanwalts Zylka von Gerichts⸗ 
aſſeſſor Großmann vertreten. Am Beginn der 
Verhandlung ſtellte Rechtsanwalt Dr Hahn 
Seida den Antrag, Oberſtaatsanwalt Lachmann 
als Zeugen zu vernehmen. Der Verteidiger be⸗ 
ruft ſich auf das Plädoyer des Oberſtaatsanwalts 
in einem Kommuniſtenprozeß, in dem dieſer zum 
Ausdruck gebracht haben ſoll, daß nach ſeiner An⸗ 
ſicht bei Zuſammenſtößen von Kommuniſten und 
Mationalſozialiſten die Kommuniſten immer die 
Angreifer geweſen find und die Nationalſoziali⸗ 
ſten ſich in Notwehr befunden haben. Der An⸗ 
trag auf Ladung des Oberſtaatsanwalts Qad- 
mann als Zeuge wurde abgelehnt, weil das 
Gericht das als wahr unterſtellte, was Dber- 
ſtaatsanwalt Lachmann bekunden ſoll. Dann be⸗ 
antragte Rechtsanwalt Dr Hahn⸗Seida die 


Ablehnung eines Schöffen 
wegen der Beſorgnis der Be angenheit. 
m der Zwiſchenzeik war dem Verteidiger zu 
dieſer Schöffe eingeſchrie⸗ 


Obren gekommen, da von de lizei feft n worden find, be⸗ 
benes Mit lied der SPD. iſt und fih in Wahl- don der * ſeſtgenommen worden ker 
Sie ne ie als fozialdemokratiicher Redner | reiten, Waffen gh zu haben. Wenn Waffen 


beteiligt und gegen die Nationalſozialiſtiſche Ar⸗ ei AAN We e e er- 
beiterpartei Stellung genommen haben joll. Auch fen 1 ſein kene a laſſen hoagie An⸗ 
dieſer Antrag wurde zurückgewieſen, W er gaben auch nicht widerlegen, da die Poli- 
nicht genügend e mor. 1 19 eibeamten nicht in der Lage waren, beſtimmte 
dem Wa beta e an PAT Ni anien machen zu können. Polizeihauptmann 
Schnel — zu Gef Nen ren verur- die, der das Polizeikommando angeführt 
teilten Walter Klemens und Karl Gröiwotz, hatte, bekundet, daß die n na af⸗ 


zu politiſchen Zwecken an ee Orten er⸗ 
ſchienen und dabei bewaffnet ar fein. 
Die Angeklagten Piſarſki und Meier follen 
Schu ß wa [en außerhalb ihrer Wohnung und 
ohne im Beſitz eines l 8 zu 
ſein, bei ſich getragen haben. Am 11. September 
v. J., gegen 20,30 Uhr, trat die Sturmabtei- 
lung der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
vor dem Vereinslokal Ebert auf der Feldſtraße zu 
einem Propaganda⸗Umzu an. Als 
deren Führer, der Angeklagte Piſarſki, im 
Begriff war, den Befehl zum Abmarſch zu 
erteilen, wurde der Zug von einem Polizei ⸗ 
aufgebot umſtellt und die Teilnehmer 
nach Waffen unterſucht. 

Nach den polizeilichen Feſtſtellungen ſind den 
Angeklagten folgende Waffen abgenommen mor- 
den: Ki arjti eine 765⸗Millimeter⸗Piſtole 
mit ſechs Schuß und ein Gummiknüppel, Franz 
Nowak ein Holzknüppel, Johann Liſchka ein 


Rokittnitz, 28. Oktober. 
Als 8 eines Halbjahres 
abſchnittes praktiſcher und erfolgreicher 
‚ugendpfle ge arbeit a een das 
reisjugendamt Beuthen⸗Land am letzten Sonn⸗ 
tag nachmittag im Hurdesſchen Saale eine allge- 
meine Ne taD rosin pang die mit 
einem Abſch ab ingen und Volkstanzdarbietungen 
verbunden war. egierungsaſſeſſor Dr. Kwoll 
eröffnete die Tagung mit einem Hinweis auf die 
beiden Grubenkataſtrophen im Rhein- und Saar- 
land. Die Begrüßung des Verſammlungsleiters 
p im beſonderen der erſchienenen . 
eit, den Kreisjugendpflegern, Stadtjugendpfleger 
Seliger, Beuthen, Bezirksturnwart Kal iſch 
und Kreistagsmitglied Wyſchkon. 


Kreisjugendpfleger Prud lo, Mikultſchütz, 


ſtarken Schaden angerichtet an Gebäuden, Früch⸗ 
ten und Feldern. Nicht nur die Gebirgs- 
flüſſe, wie der Bober und der Queis, haben 
ſtarke Ueberſchwemmungen hervorgerufen, fon- 
dern auch die Dorfbäche haben ſchwere Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Es ſind Gemeinden 
vom Hochwaſſer betroffen worden, in denen ſeit 
ee 5 85 derartige Kataſtrophen nicht behandelte in ſeinem Vortrag „die Stellung der 
zu verzeichnen ſind. ibi á 

Seit 1926 ift, mit Ausnahme des Jahres 1929, — 2 zu if die were Minſſtertal. 
Schleſien jedes Jahr durch Unwetter heimgeſucht Erlaſſe aus der Vor- und a uc die den 
worden. Die Grenzprovinz Niederſchleſien, die und die praftifche 5 ce 
trotz ihrer durch die Nachwirkungen des|der Iug. e Beer zum Gegenſtan 
Krieges verurſachten ſchweren wirtſchaftlichen Not- a: ie Stellung der e e ent- 


h 2 „ icht der eines Treuhänders im Verkehr der 
lage noch immer nicht in ihrer Geſamtheit in die Gebörden und Jugendpflegeverbände unterein⸗ 
Oſthilfe einbezogen iſt, hat durch dieſe neue Kick Die ge 580 fle ii ilden die Brücke zwi- 


Kataſtrophe weiteren ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen Schaden erlitten. Es iſt ein außer⸗ 
ordentlicher Notſtand eingetreten, der ſofortige 
Hilfsmaßnahmen erfordert. Der Qand- 
tag wolle daher beſchließen, das Staatsminiſte⸗ 
rium zu erſuchen, die von dem Unwetter und den 
eie e eg der 5 55 
vina Schleſien als Notſtandsgebiet zu erklären] geſetzgeberiſche Maßnahmen geebnet und geordnet 
und eine durchgreifende Notſtandsaktion Der e und daß angie iche Anſtellung und Be⸗ 
einzuleiten, die nicht in Darlehen, die angeſichts]ſchäftigung der ugendpfleger Platz greift. Ferner 
der ſchweren Notlage der geſamten Wirtichaft|iit es notwendig, daß die Jugendpfleger ſtimm⸗ 
keine Hilfe bringen, ſondern neben Stener- a e 9 — ume dame werden 
erleichterungen in der Hauptſache in e ommunalverwaltung 


e Bere weitge ergünſtigungen in der Erreichun 
außerordentlichen Beihilfen beſtehen und Betreuung der Weit über das Kreisg e 


ſchen dieſen beiden Stellen, indem ſie einerſeits 
die Arbeit der Jugendpflegeorganiſationen in die 
rechten und edu geregelten Bahnen leiten, 
andererſeits die Wünſche und Belange der 
ugend, bei den maßgebenden behördlichen 
telen anbringen und vertreten, Wünſchens⸗ 
wert erſcheint es im Hinblick auf dieſe Tätigkeit 
daß die Arbeit der Kreisjugendpfleger dur 


muß. IJverſtreuten Jugendpflegevereine gewährt wird.! 


fen bei den Nationalſozialiſten auf eine An- 
zeige hin erfolgt ſei. 


Um 2 Uhr nachmittag war die Zeugenverneh⸗ 
mung beendet und nach einer kurzen Pauſe 
ergriff 


Oberſtaatsanwalt Lachmann 


das Wort zu ſeinem Plädoyer. Für ihn war in 
tatſächlicher und rechtlicher Hinſicht der Tat⸗ 
beſtand des den Angeklagten zur Laſt gelegten 
Vergehens gegeben. Mit anerkennens⸗ 
werter Offenheit habe die Mehrzahl der An⸗ 
geklagten ein Geſtändnis abgelegt. Die An⸗ 


geklagten Slodczyk, Meier und Kwiatkowſki ſchied 
von vornherein aus, 
da ihnen nicht nachgewieſen werden konnte, daß 
waren. 
Gegen dieſe Angeklagten beantragte er Frei⸗ 
us dem Verhalten der übrigen 
Angeklagten ſei aber die Abſicht zu ſchließen, daß 
ie atten. 
er Oberſtaatsanwalt war überzeugt, daß die 
Angeklagten zu einem Propagandaumzug 
angetreten waren und nur durch das plötzliche 
daran gehindert 
Lediglich um einen Appell ab⸗ 
der Angeklagte Piſarſki ſeine 
Straße und obendrein 


der Vertreter der Anklage 


ſie tatſächlich im Beſitz von Waffen 


ſprechung. 


ſich planmäßig bewaffnet 


Erſcheinen der Polizei 
worden ſind. 
zuhalten, hätte 
Leute nicht auf der 
noch mit der Fahne, antreten laſſen. Wenn 
die Angeklagten Notſtand als Strafausſchlie⸗ 
ßungsgrund geltend machen, ſo fehle es aber an 
eglichen Vorausſetzungen eines ſolchen. Gegen 
Bi arſki beantragte der Dberftaatõanwalt 
4 Monate u Ne gegen alle übrigen Ange⸗ 
klagten, bis au 

ſeines Plädoyers die l 
hatte, brachte der Anklagevertreter die geſetzlich 
niedrigſte zuläſſige Strafe von 3 Monaten in 
Antrag. 


Rechtsanwalt Dr. Hahn ⸗Seida 


ſchloß ſich den zungen des Oberſtaats⸗ 
anwalts an, ſoweit dieſer die Freiſprechung von 
drei Angeklagten beantragt hatte. Die Freiſpre⸗ 
chung einzelner Angeklagten, denen nicht mit ab- 
ſoluter Sicherheit 1 ai werden konnte, 
daß ſie im Beſitz von Waffen geweſen waren. 
Für alle 2 Angeklagten, die ein offenes Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt hatten, machte er Notſtand, der 
ſich zum großen Teil aus der 8 
ergeben habe, geltend und beantragte Frei- 
ſprechung. 

Das Gericht hat die Angeklagten Slodezyk, 
Meier, Kwiatkowfſki, 


Die übrigen Angeklagten einſchließlich Piſar⸗ 
fti wurden zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Ein Notſtand hat 
Ueberzeugung des Gerichts nicht 
Strafmildernd hat das Gericht das reumütige 
offene Geſtändnis der Angeklagten, ihre Jü- 
gend und ihre bisherige Unbeſcholtenheit berück⸗ 
ſichtigt. Nach Schluß der Sitzung wurden die 
Angeklagten auf der Straße von nahezu hun⸗ 
dert Nationalſozialiſten empfangen, mit denen ſie 
dann in geſchloſſenem Zuge und unter Ge⸗ 
ſang abmarſchierten. 


Die Aufgaben des Kreisjugendamtes 
Beuthen 


[Eigener Bericht 


Die eingehenden und fachkundigen Ausführungen 
wurden durch reichen Befall belohnt. 
Im weiteren Verlauf der Tagesordnung be⸗ 
ſprach Kreisausſchußoberinſpektor Strzybni 
den amtlichen Fragebogen 
pünktliche Bezahlung der 
ſicherungsbeiträge. Der 
im Winterhalbjahre f 
ch ber raang mit ſprachtechniſchen Uebungen 
und ver 
Zuſammenkünfte finden für etwa 25 a 7 
weimal re] an etwa 12 Abenden ſtatt. 
Für die weibliche Jugend iſt ei 
lehrgang in Mikult üh geplant, der die 
Teilnehmer einmal wöchentlich in der 1 — von 
Mitte November bis Weihnachten verſammeln 
pr Der körperlichen Ausbildung der weiblichen 
ugend foll ferner ein gymnaſtiſcher Kur⸗ 
ſus in Bobrek dienen. Ferner ſind Unterweiſun⸗ 
gen und Sehrgänge im Eislauf in Bobrek und 
der Kreisſchenke Rokittnitz und im Schnee⸗ 
ſchuhlauf auf dem Ski- und Rodelgelände 
in Rokittnitz. Der Förderung der Leibesübungen 
in den rein ländlichen Vereinen dienen ein 
Sportkurſus und ein Wanderlehr- 
gang. In der Ausſprache gab 


Stadtjugendpfleger Seliger 


der — — Ausdruck, daß man durch all die 
vielen Kurſe und Veranſtaltungen in der Jugend 
nur Techniker erziehe und daß man darüber 
nicht dazu komme, den inneren Menſchen in der 

gend zu erfaſſen und in Fürſorge zu nehmen. 

an müſſe in Zukunft von der Kultur des 
Außenmenſchen mehr abkommen und ſich dem 
Problem der Bildung des inneren Men⸗ 
ſchen in der Jugend zuwenden. 

Das anſchließende Abſchlußſingen unter 
Leitung von Hermann Fuhrig zeigte eine Reihe 
hervorragender Leiſtungen und bewies, daß auch 
mit weniger geübtem Stimmaterial Schönes er- 
zielt werden kann. Bei den Volkstänzen 
war die Jugend in ihrem frohen Element. Es 
Gag, al Einzeldarbietungen und Gemeinſchafts⸗ 
ange ab. 


Q 
v 
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drei, gegen die bereits am Anfang 
Freiſprechung beantragt 


Theodor Nowak, 
Thors, Nahler und Kalus freigeſprochen. 


nach der 
vorgelegen. 


und erinnerte an die 


e S r 
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Errichtung eines Flußwaſſer⸗unter⸗ 
ſuchungsamtes in Breslau 


(Eigener Bericht.) 


Breslau, 28. Oktober. 

Im Laufe dieſes Monats wird in Breslau für 
die Provinzen Nieder- und Oberſchle⸗ 
ſien ein Flußwaſſerunterſuchungs⸗ 
amt auf Grund der von den Preußiſchen Mini- 
ſtern für Handel und Gewerbe, für Volkswohl⸗ 
fahrt und für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten inzwiſchen vollzogenen Satzung errichtet. 
Dem Amt liegt die beratende Fürſorge 
für die Reinhaltung der Gewäſſer ob, insbeſon⸗ 
dere hat es die Urſachen von Waſſerver⸗ 
ſchmutzungen zu erforſchen und Abhilfe 
maßnahmen vorzuſchlagen. Es ſteht in der 
Beurteilung waſſerhygieniſcher und waſſerwirt⸗ 
ſchaftlicher Fragen mit der Preußiſchen Landes- 
anſtalt für Waſſer-, Boden- und Lufthygiene im 
engeren Einvernehmen. Als Leiter des Amtes iſt 
der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter vom Magde- 
burger Flußunterſuchungsamt, Dr von Luck, 
beſtellt . Der Vorſtand, dem das Amt unterſteht, 
iſt gebildet aus den Regierungs- und Gewerbe⸗ 
räten bei den Regierungen in Breslau und Lieg⸗ 
nitz und Oppeln ſowie einem Vertreter des 
Schleſiſchen Zweigvereins der Deutſchen Zucker- 
induſtrie. Den Vorſitz führt der Regierungs- 
präſident in Breslau. 


Bauten und Kreis 


* Subdirektor Salo Schindler 7. Am Diens- 
tag verſchied nach langem ſchweren Leiden Sub- 
direktor Salo Schindler, der Leiter der 
Allianz- und Stuttgarter Lebensverſicherungs⸗ 
bank. Der Verſtorbene ſpielte in der Syna- 
gogengemeinde eine führende Rolle und 
nahm regen Anteil am Gemeindeleben. 


* Stadtvperordnetenſitzung. Am heutigen Mitt 
woch um 18 Uhr findet eine ordentli e Stadt- 
verordnetenſitzung ſtatt, in der die zweite Le⸗ 
ſung der e erer 
lage erfolgen wird. Die . 
enthält u. a. noch den Antrag des Magiſtrats au 
Aufnahme einer Anleihe von 200 000 
Mark zur Deckung der Koſten zur Erweiterung 
der ſtüdtiſchen 5 enden und der 


Aufnahme eines Wohnungsbaudarlehns von 
80 000 Mark. Für die Verbreiterungen, Um- 


pflaſterungen der nach Schomberg führenden 
Chauſſee wird ein Betrag von 38 700 Mark an- 
gefordert. 

Die Da- 


hielt 


ch ng 
eg beibeima Decker Wlombi a von 
er Provinzialverſicherung hielt einen Vortrag 
über Kollektiv Verſicherung. Ein 
endgültiger Beſchluß ſoll erſt in der außerordent⸗ 
lichen amn ung gefaßt werden. Zum Schluß 
ab die Obermeiſterin bekannt, daß der Hans- 
fra uenberein die Innung aufgefordert hat, 
ich an der Ausſtellung, die vom 26. 11. bis 3.12, 
ſtattfindet, zu beteiligen. 
* Trauer für die verunglückten Bergleute. 
Aus Anlaß des Beiſetzungstages der Opfer 
des Grubenunglücks bei Saarbrücken 
dürfen Genehmigungen zu Polizeiſtundenverlänge⸗ 
rungen, öffentlichen Tanzveranſtal⸗ 
tungen und zu anderen nach außen laut wahr- 
nehmbaren Vergnügungen am 29. 10. 1930 
nicht erteilt werden. Bereits erteilte Genehmi- 
ungen werden hiermit widerrufen. Die 
berelts gezahlten Verwaltungsgebühren werden 
für ſpätere Veranſtaltungen angerechnet. Aé 
* Hausſammlung. In der Zeit vom 1. 
15. November veramitaltet der Kinderſchutz⸗ 
verein für Schleſien eine Hausſammlung. 


11 2 
* Kameradenverein ehemaliger 57er Feldartilleriſten. 
Am Sonnabend findet um 10 Uhr in der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche 


Zwei Taſen 
Milchkathreiner* 
find nahrhafter als 
drei Eier! 

Daher ſagt 
man mit Recht: wer 
Milchkathreiner 
trinkt, der ißt / 

Dieſe Miſchung: halb Vülh, 


EER 


In memoriam Benermann|Festabend im Konzerthaus 


Zehn Jahre Hausfrauenverein Beuthen 


Mit Schulrat Beuermann, Liegnitz, von 
deſſen plötzlichem Ableben wir unſeren Leſern 
bereits Kenntnis gaben, iſt einer derjenigen 
Parlamentarier aus dem Leben geſchieden, deſſen 
Art und deſſen Arbeit in allen Lagern ſtets An⸗ 
erkennung gefunden hat. — Die große Tages- 
chronik hat viel von ihm gemeldet, aber von fei- 
nem ſtillen, fleißigen Wirken wiſſen nicht viele zu 
berichten. Er war Niederſachſe, ſein Spezialgebiet 
waren die Kulturpolitik und die heiß um⸗ 
ſtrittenen Schulfragen. Er war ein Schul- 
mann von vielen Graden. Der junge Lehrer 
hat ſich in der Zeit, als der Hochſchulbeſuch für 
Volksſchullehrer noch eine Seltenheit war, an 
den Univerſitäten Jena, Berlin und Nancy 
weitergebildet. Schon früh wurde er als Lehrer- 
bildner herangezogen. Neben der Schularbeit lag 
ihm jede Arbeit am Volke. Als 
Poſenſchen Lande war er am richtigen Platze 
als ein Verteidiger des Deutſchtums. 
In die Nationalverſammlung ſandte ihn der 
Wahlkreis Poſen. Und Grenzlandfragen 
waren es, die Beuermann im erſten Parlament 
der Republik vorzüglich bearbeitete. Nach der 
Abtrennung von Poſen vertrat er den Wahlkreis 
Liegnitz im erſten und zweiten Reichstag, auch 
hier ſich mit Grenzlandfragen beſchäftigend, bis 
er Dezember 1924 ſein Reichstagsmandat gegen 
das Landtagsmandat vertauſchte, um mehr Ge⸗ 
legenheit zu haben, ſich ſeinen eigentlichen Fragen, 
den Kultur- und Erziehungsfragen, 
zu widmen. Das tat er in hoher Berufsfreudig⸗ 
keit und mit großem Geſchick und in einer an 
ihm von allen Fraktionen ſehr geſchätzten kolle⸗ 
gialen Art. In ſeiner ganzen Einſtellung war 
er ein Nationalliberaler alten Schlags, dem der 
Kampf gegen die Weimarer Koalition Herzen 
ſache war. Die bürgerliche Rechte, nicht nur die 
Deutſche Volkspartei, hat viel an ihm 
verloren; vor allem aber auch der deutſche Diten, 
dem er ſtets ein warmherziger Vorkämpfer war. 


(Krakauer Straße) ein feierlicher Gottes 
dienſt für die Gefallenen unſeres Regiments ſtatt. 
Der Verein marſchiert um 9,45 Uhr geſchloſſen mit 
Fahne vom Vereinslokal, Kaiſerkrone, ab. 

» Madrigalchor. Mittwoch wichtige Probe nur für 
Damen bei Pakuſa am Reichspräſidentenplatz. 

2 helm. Sonntag, vormittag 9,30 Uhr, 
Appell im Evangeliſchen Gemeindehaus. Anzug: 
Bundestracht. 

* ze. im Gewerkſchaftsbund der Angeſtell⸗ 
ten Gd. Am heutigen Heimabend, 20 Uhr, hält 
Gauaußenbeamter Schumacher einen Lichtbildervor⸗ 
trag über „Wilhelm Tell“. j 

* Neichsbund der Kriegsbeſchädigten und Krieger: 
Hinterbliebenen. Mittwoch, abend 8 Uhr, im Schüten- 


haus, Vereinszimmer, gemütliche Zuſammenkunft der 
Frauengruppe. 
» Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Donnerstag, 


20 Uhr, außerordentliche Mitgliederverfamm 
lung im Volkshaus. Tagesordnung u. a. Bericht des 
Gauſekretärs Muſiol über die Bundesratstagung in 
Magdeburg. 

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Monats: 
verſammlung am 1. November im Vereinslokal 
Schmatloch, Tarnowitzer Straße. 

Vom GdM. Der Gewerkſchaftsbund der 
Angeſtellten wird am Mittwoch, 5. November, 
abend 8,15 Uhr, im Konzerthaus, kleiner Saal, über die 
augenblickliche Lag 
durch ſeine Geſchäftsführer berichten laſſen. 

Jugendgruppe KOF. Mittwoch Baftel- und 
Mädchenabend im Jugendheim Bahnhof Weſt. 

nner⸗Turnverein „Frieſen“. Die Monats. 
verſammlung findet nicht am 1. November, fon- 
dern Sonnabend, 8. November, um 20,30 Uhr im 
Vereinslokal ſtatt. Ab 19,30 Uhr Turnratsſitzung. 
* 


* Palaſt⸗Theater. Ab Freitag findet hier die Erſt⸗ 
aufführung des mächtigen Filmwerks „Die Somme, 
das Grab der Millionen“ ſtatt. Er zeigt, wie 
Deutſche, Engländer und Franzoſen auf dem blut- 
getränkten Schlachtfeld mit gleicher Tapferkeit, Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Hingabe für Heimat und Vaterland 
kämpfen. Er zeigt, wie die Sommekämpfer ſtritten, 
litten und fielen. Es wirken mit: Hermine Sterler, 
doe Marion, Hans Toft und Walther Edt- 

of er. 


Mikultſchütz 
Erfolgreiche Stenographen. Bei dem Yun- 
deswettſchreiben in Königshütte haben vom hie⸗ 
igen Stenographenverein „Stolze⸗Schrey“ nad- 
tehende Mitglieder Preiſe erhalten: Herr- 
mann Paul und Gidziella Hubert in der 
Abteilung 180 Silben je einen 1. Preis, Fräulein 
Agnes Wlochowitz und Johann Mzyk in der 
Abteilung 140 Silben je einen 1. Preis und in 
der Abteilung 100 Silben Wollnitza Auguft 
und Heller Joſef ebenfalls je einen 1. Preis. 
Ergebnis der Perſonenſtands⸗ und Be⸗ 
triebsaufnahme. Nach der Perſonenſtands⸗ 
und Betriebsaufnahme zählt die Ge⸗ 
meinde 20 006 Einwohner. Gegenüber dem 
Vorjahr beträgt der Zugang 356 Perſonen. Die 
ahl der Häuſer iſt von 854 auf 902 geſtiegen. 
ie Zahl der Gewerbebetriebe beträgt 
468, hat alio gegen das Vorjahr um 33 ğu» 
genommen. ; 


Gleiwitz 


Angeſtellten⸗Kundgebung 

Am Dienstag verſammelten ſich im Blüthner⸗ 
foal des Stadtgartens zahlreiche Mitglieder des 
gemeinſamen Verbandes Deutſcher An⸗ 
geſtellten⸗Gewerkſchaften (Gedag) zu 
einer Kundgebung. Geſchäftsführer Bühler 
vom DHV. Gleiwitz leitete die Verſammlung und 
eröffnete ſie mit einer Begrüßung der Anweſen⸗ 
den. Dann hielt Kreisvorſteher Such y, Beuthen, 
einen Vortrag und ging dabei auf den Stand der 
Tarifverhandlungen ein. Gauvorſteher 
Fendel hielt einen wirtſchaftspoliti⸗ 


———— —D—— — 
Wetterausſichten für Mittwoch: Weſtliche 
Winde, Regenfälle, bewölkt, teilweiſe ten 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Phönix“. 

Im Monat September wurden neue Lebensverſiche⸗ 
rungen über ein Kapital von RM 28 165 000, —, und in 
der Zeit vom 1. Januar 1930 bis 1. September 1930 ins- 
geſamt RM 285 380 000,— neue Verſicherungsſummen 
D eer Der gegenwärtige Geſamtbeſtand beträgt 

1600 Millionen. 


Schulrat im 


e in Handel und Induſtrie 


Beuthen, 28. Oktober. 


In ſchwerer Zeit ift der hieſige Haug- 
frauenberein gegründet worden. Die 
Gründung aan aus der Erkenntnis heraus, 
daß ein Zuſammenſchluß der Haus⸗ 
frauen zur Wahrung gemeinſamer Intereſſen, 
ſei es auf ſozialem, wirtſchaftlichem oder recht⸗ 
lichem Gebiete, unbedingt notwendig ſei. So 
gründeten Frau Geheimrat Klein wächter 
und Frau Seminardirektor Reinke am 11. Juni 
1920 den Verein. 


Sr Feier des zehnjährigen Be» 
ſtehens veranſtaltete der rührige Vorſtand des 
Hausfrauenvereins am Dienstag einen ğe ft- 
abend im geſchmückten großen Konzerthaus ⸗ 
ſaale. An oberſter Stelle prangte, grün umkränzt, 


eine aus weißen Blumen nett geformte 10“. Der | A 


Saal war bis auf den letzten Platz belebt, Mit 
einem feierlichen Feſtmarſch wurde der Abend 
eingeleitet. Dann ſang Frau Mara Nemeita- 
Becker, von Frau Adelheid Behrendt fein⸗ 
innig am Flügel begleitet, mit gut geſchulter 
1 das Brahmſche Lied „Von ewiger 
Liebe.“ Man war ergriffen und lauſchte in 
peinlichſter Stille dem ſchönen Geſang. Als der 
Beifallsſturm ſich gelegt hatte, betrat 


Frau Profeſſor Michnik, 


büne zur Begrüßungsanſprache. Ind wurde 
fie mit Händeklatſchen von der Feſtverſammlun 
begrüßt. em ſie mit tiefer Empfindung au 


des Hausfrauenver⸗ 
ard Mücke, die Ver⸗ 


Irene Krauſe, ferner 9 


FFT 
richtete ſie an die oritan en für ihre 
von jo viel Mühen begleitete Arbeit. Sie Job 
die Arbeit der Schriftführerin, Frau Pech, und 
der Rechnungsführerinnen, Frau Staller und 
Frau Lamge, beſonders hervor. reundliche 
Begrüßungsworte richtete die Vorſitzende auch an 
die anweſenden Ehemänner. Dann ſie ein 
kurzes Bild von den Vereinsbeſtrebungen zur 
Förderung des Familienſinns und 

offnung aus, daß das Werk zum Wohle der 
Familien und des Vaterlandes geſegnet 
möge. Die Feſtrede hielt 


Frau Oberlandesgerichtsrat Hoffmann, 


die Vorſitzende des Landesverbandes. Sie über⸗ 
mitſelte herzliche Grüße des Reihs- und des 
Landesverbandes. Mit Sicherheit fei der Benz 
thener Verein, alle Klippen umſchiffend, auf ſein 
Ziel zugeſteuert. Er lernte handeln und iſt un⸗ 
ter der Führung der Vereinsmutter, Frau 
Michnik, gut geraten. Zahlenmäßig jei er der 


ſein 


weitgrößt Sfrauenverein Schleſtens. Das 
ae 1 en Michnik genieße, kam durch 


ihre Wahl zur 2. ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Landesverbandes um Ausdruck. Dadurch 
fei auch die Verbundenheit der Hausfrauen Dber- 
und Niederſchleſiens gewährleiſtet. Die Rednerin 
dankte der itzenden Frau Michnik für die 
Treue, die fie dem Reichs- und Landesverbande 
gehalten hat. Dann gab ſie einen Rückblick 
auf die Vergangenheit. Sie gedachte der Vor⸗ 
gängerin der heutigen Organiſation, des Bundes 
deutſcher Frauenvereine, der die Gruppe der 


pos die | Ki 


(Eigener Bericht) 


usfrauen noch fehlte. Aber der Krieg ſchuf 
= Wandlung. Die wirtſchaftliche Not rief alle 
Frauen auf den Plan, vor allem die Haus⸗ 
frauen. gem erſten Male wurde es klar, welch 
wichtige Rolle die Hausfrau in der Volkswirt⸗ 
ſchaft ſpielt. Es gründeten fih über 3100 Oris- 
ruppen mit 210 000 Mitgliedern, die in 24 Lan⸗ 
esverbänden, an der Spitze der Reichsverband, 
organiſiert find. Der Reichsverband ſammelt 
alle Hausfrauen, alte und junge, gelernte und 
ungelernte. Darin liegt pulſierendes Leben. Die 
junge Hausfrauenbewegung hat Leben und Ur- 
beit noch vor ſich. Die wichtigſte Aufgabe ſei die 
Berufsausbildung. Ein weiteres Auf- 
gabengebiet fei die Mitarbeit in Woh- 
nungsfragen. Das Beſtreben gehe nach 
Schaffung geſunder zohnungen. 
ber auch an den Arbeiten des Reichswirtſchafts⸗ 
rates nehme man regen Anteil. Es ergeben ſich 
noch viele Arbeitsgebiete, z. B. die Mitarbeit bei 
den e e BRD, den Berufs- 
ſchulen pin: ichtig ſei es, die Hausfrau zu 
wirklich volkswirtſchaftlicher Einſicht zu erziehen. 
Die organiſierten Hausfrauen wiſſen, was ſie 
ihrem Volke ſchuldig ſind. Der Reichsverband ſei 
interkonfeſſionell und parteipoli- 
Si ch neutral. Die wirtſchaftlichen Fragen 
0 en nur vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus 
ehandelt werden. Die Hausfrauen wollen mit- 
einander arbeiten in gegenſeitiger Achtung und 
Buneigung. Die Glückwünſche der Landesver⸗ 
andsvorſitzenden am Schluſſe der Rede wurden 
mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 


Darauf erſtattete die Schriftführerin, 
Frau Mittelſchullehrer Pech, 


einen umfaſſenden Tätigkeitsbericht. Frau Mich⸗ 
nik it feit der Gründung des Vereins die Vor ⸗ 
itzende und hat den Verein zur Blüte gebracht. 

er Tätigkeitsbericht zählte 


eine umfaſſende 


* 


Arbeit im Rahmen der von der Landesverbands⸗ 


vorſitzenden im Jeſtvortrage erwähnten 
Aufgabengebiete 0 Verſchiedenartige ehr⸗ 
gänge dienten der Fortbildung. Durch unge⸗ 


wungene Geſelligkeit wurde das Zu⸗ 
en ehörigkeitsgefühl en Treue Hang 
angeſtellte wurden für Pflichttreue und Anhäng⸗ 
lichkeit belohnt. Sprechſtunden in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dienen der Beratung. Innerhalb des Vor⸗ 
ſtandes wurde recht eingehende Arbeit geleiſtet. 
Segensreiche Binr Atunpen wurden geſchaffen, 
und Richtlinien ausgearbeitet. Größere Aus⸗ 
ſtellungen wurden mehrfach veranſtaltet. Es 
beſtehen beſondere Fachausſchüſſe * 
Wohnungsbau und Haushaltslehrlingsweſen. 
Der Verein unterſtützt auch einige Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen. Der Vorſtand beſteht aus Frau 
Michnik und Frau Gorzawſki als Vor- 
ſitzende, Frau Pech und Frau Krahl als Schrift⸗ 
führerinnen, Frau Skaller und Frau Lange 
als Rechnungsführerinnen. Dem rſtand ge- 
hören ferner an: Frau Behrendt, Frau 
Dreſcher, Frau Knalrick, Frau Mücke 
pn Pappe, Frau Schönwolff, Frau Se- 

iger, Frau Semik und Frau Titze. Der 
Verein zählt 1325 Mitglieder. Die ſegensreiche 
Gemeinſchaftsarbeit wird der Verein weiter fort⸗ 
jeben. Frau Nemeita⸗ Becker beſchloß den 
feierlichen Teil mit einem Geſangsvortrag. Wäh⸗ 
rend der anſchließenden Kaffeetafel wurde 
ein Feſtlied gemeinſam geſungen. s 


Im dritten, heiteren Teil trugen vier Mädchen 
ein von Frau Elſe Hoffmann verfaßtes Gra⸗ 
tulationsgedicht vor. Der Abend wurde 
dann "a Tanzdarbietungen, Geſangsvorträge 
von Frau Mara Nemeita⸗ Becker und einem 
von ſechs jungen Damen ausgeführten Keulen ⸗ 
ceigen berihönt. Eine große Verloſung, bei 
der jedes zweite Los ann, brachte anſehnliche 
Gewinne an die Feſtbeſucher. 


Ein Beuthener zum Viſchof geweiht 


(Etgener Bericht) 


Schneidemühl, 28. Oktober. In der Kirche 
der hl. Familie fand heute die Einführung 
des Biſchofs Kaller ſtatt. Die Feierlichkeit 
begann am Dienstag vormittag. Kurz von 9 Uhr 
fuhr der apoſtoliſche Nuntius Dr Orſenigo 
mit dem Biſchof im offenen Auto durch die in 
reichem Fahnenſchmuck prangenden Straßen zur 

the. ch dem feierlichen Einzug der 
Geiſtlichkeit in das Gotteshaus begann als⸗ 
bald die Weihehandlung mit der Prüfung des 
Kandidaten und der Vorleſung der päpſtlichen 
Beſtätigungsurkunde. Sodann wurden 
die kirchlichen Zeremonien durch Nuntius 
Orſenigo und die beiden aſſiſtierenden Bi- 
ihöfe Graf O'Rourke, Danzig, und Weih⸗ 
biſchof Dr Hillebrand, Paderborn, vor⸗ 
enommen. Den Abſchluß der Weihe bildeten ein 
acid Tedeum und die Erteilung des 
1 Segens durch den neugeweihten 
iſchof. 


B 

Nach der Weihe fand im Pfarrhauſe ein Emp⸗ 
fang ſtatt, bei dem die Vertreter der Behörden 
und des Clerus der Freien Prälatur Schneide 
mühl und der Diözeſe Ermland dem neugeweih 
ten Biſchof ihre Glückwünſche ausſprachen. 
Bei einem Feſteſſen ergriff u. a. Biſchof 
Kaller das Wort und betonte insbeſondere das 


un: Zuſammenarbeiten von Staat und 
irche in der Freien Prälatur Schneidemühl. Es 
ſprachen ferner neben anderen Nuntius 


Orſenigo und Oberpräſident von Bülow 
im Namen ſämtlicher Behördenvertreter. An 
das Feſteſſen ſchloß ſich ein Feſtakt im großen 


Theaterſaal des Reichsbankhauſes an. Nuntius 
Dr. Orſenigo betonte bei dieſer Nees 
in einer a ae den, a a» 
rakter der Kirche und die Würde des Biſchofs⸗ 
amtes. Die Feſtrede hielt Vizepräſident 
Ganſe, der die Perſönlichkeit und das Wirken 
des iſchofs Kaller während ſeiner hieſigen 
Tätigkeit würdigte. 
* 


* 

Biſchof Kaller, der am Dienstag in 
Schneidemühl feierlich eingeführt wurde, iſt der 
Sohn des verſtorbenen Hausbeſitzers Kaufmanns 
und Stadtverordneten Joſef Kaller von der 
Kleinen Blottnitzaſtraße. Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick hat Anlaß genommen, dem zu fo 
hoher kirchlicher Würde gelangten Sohn 
der Stadt namens der Stadtverwaltung die herz⸗ 
lichſten Glück und Segenswünſche zu übermitteln. 
Als äußeres Zeichen der Anteilnahme an dem 
Aufſtieg des Biſchofs Kaller und als Zeichen 
feiner Verbundenheit mit der Stadt ift ihm von 
der Stadtverwaltung ein wunderſchönes Stück 
Erz aus der Bleiſcharleygrube, das die Leitung 
dieſer Grube zur Verfügung geſtellt hat, über⸗ 
reicht worden. Das Stück Erz enthält Blei und 
Zink, iſt auf der einen Seite abgeſchliffen, wo⸗ 
durch ſchöne, achatähnliche Farben erkennbar ge⸗ 


worden ſind, enthält das Wappen der Stadt 


und ruht auf einer Eben holzplatte. 
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ſchen Vortrag und ging davon aus, daß die 
Stellenloſigkeit gerade in den Kreiſen der Ange- 
ſtellten beſonders hoch ſei. Amtlich ſeien 270 000 
ſtellenloſe Angeſtellte erfaßt und über 100 000 An- 
geſtellte ſeien bereits ausgeſteuert. Der Redner 
erörterte dann die Wirtſchaftsfragen vom 
Standpunkt des Angeſtellten aus. 
Der Aufſchwung und Niedergang des 
Wirtſchaftslebens ſei in Deutſchland ſehr 
ſtark von pſychologiſchen Stimmungen 
abhängig. Der Peſſimismus habe in der letzten 
Zeit außerordentlich ſtark zugenommen, und die 
Verhandlungen der Regierung hätten nicht ver⸗ 
mocht, dieſen Peſſimismus zu mildern. Gine Bef- 
jerung der Wirtſchaft könne nur durch eine Revi- 
ſion der aus dem Krieg herrührenden Tribut⸗ 
verpflichtungen eintreten. em Ge⸗ 
ſchäftsführer Bühler dem Redner gedankt hatte, 
wurde eine Entſchließung zum Regierungspro⸗ 
gramm angenommen, die zum Ausdruck brachte, 
daß der Gemeinſame Verband Deutſcher Angeſtell⸗ 
ten-Gewerkſchaften in Gleiwitz mit großer Beſorg⸗ 
nis von dem Finanz- und Wirtſchaftsprogramm 
der Reichsregierung Kenntnis genommen habe und 
nach wie vor die Wirkungen vermiſſe, die dem Volk 
auf preispolitiſchem Gebiet in Ausſicht 
geſtellt worten ſeien. Sie verlangen, daß die 
politiſche Führung alles verſuche, um die dem 
Volke auferlegten Kriegslaſten ſobald wie 
möglich auf ein erträgliches Maß herab⸗ 
zudrücken. ; 

* Ehrung eines ſtädtiſchen Arbeiterjubilars. 
Der Nen ente iaoi Arbeiter Johann 
Blaſchka, Toſter Straße 50, konnte mit feiner 
Gattin das feltene Feſt der goldenen Hoch ⸗ 
zeit feiern, nachdem er zuvor lange Jahre Hin- 
durch der Stadtverwaltung treue Dienſte geleiſtet 
hatte. Der Magiſtrat hat aus dieſem Anlaß ein 
ehrendes lückwunſchſchreiben an 
ihn gerichtet, welches nebſt einer Ehrengabe der 
Stadt von 100 Mark durch Stadtrat Axer dem 


— 


die F 


Jubelpaare überreicht wurde. Der Ehemann iſt 


77, die Frau 71 Jahre alt. 


» Einbrecher ſchießen .. In der Nacht dran- 
gen unbekannte Täter nach Einſchlagen 
einer Fenſterſcheibe in die Gaſtwirtſchaft 
und das Kolonialwarengeſchäft Gawlik in der 
Kolonie Zedlitz, Kieferſtädteler Landſtraße 9, ein. 
Sie entwendeten Kolonial⸗ und Wurſtwaxren, 
Spirituoſen, igaretten und Bekleidungsſtücke. 
Die Täter flüchteten in der Richtung na 
Althammer. Auf die Verfolger gaben ſie in der 
Nähe von Zamoszie einige Piſtolenſchüſſe 
ab. Während der Flucht ließen ſie einen großen 
Teil der Beute zurück, ebenſo eine nicht aus die⸗ 
ſem Diebſtahl herrührende Aktentaſche, die einen 
Damenſchuh, 2 Paar Herrenſchuhe, einen Kamm, 
ein Stück Seife und eine Schachtel mit 25 Stück 
Zigaretten enthielt, deren Eigentümer fih im Po- 
lizeipräſidium, Zimmer 62, melden können. 


„ Chriſtliche Weltanſchauungswoche. Die 
Evangeliſche Gemeinde veranſtaltet in 
dieſer Woche eine Vortragsreihe über 
grundlegende und wichtige Fragen des Chriften- 


glaubens und Chriſtenlebens, wie ſie beſonders F 


unter den Einwirkungen unſerer Gegenwart allen 
ernſten und beſinnlichen Menſchen kommen 
mögen. Der von der ſchleſiſchen Kirche für die 
Arbeit der Volksmiſſion beſonders beauftragte 
Paſtor Schulz, Liegnitz. hat ſämtliche Vorträge, 
die abends 8 Uhr in der geheizten Kirche gehalten 
werden, übernommen. Nachdem Paſtor Schulz 
am Sonntag nachmittag in Laband über das 

ma: „Warum ſind wir auf der Welt?“ ge⸗ 
ſprochen hatte, fand am Abend in Gleiwitz der 
erſte Vortrag unter dem Leitgedanken: „Wenn 
‚undamente wanten“, ſtatt. Ausgehend von 
der eindrücklichen Warnung an alle Chriſten, ſich 
nicht zum bitteren unbarmherzigen Richter über 
die verworrenen Zuſtände unſerer Zeit aufzu⸗ 
werfen, gab der Vortragende ein ſehr ernſtes 
Bild von den Beſtrebungen der glaubens⸗ 
feindlichen Mächte, alle feſten Grundſätze 
und Grundlagen auf dem Gebiete des Glaubens, 
der Sitte und des Rechtes zu zerſetzen. Hier gilt 
es eine feſte Kampfesfront aller Chriſten aufzu⸗ 
richten, die ſich auf der ſicheren Grundlage des 

* 


ch viele einmal 


göttlichen Wortes aufbaut und aus dem uner- 
ſchütterlichen Gotteswillen die rechte 
Kraft gewinnt. — Am Montag ſprach Paftor 
Schulz in Fortſetzung der Vorträge, die ein ge⸗ 
ſchloſſenes Ganze bilden, obwohl jeder Einzel⸗ 
abend in ſich abgerundet iſt, über „Die d Pic. 
keit des lebendigen Gottes“. Der ſchleſiſche Di 
ter Karl Hauptmann legt in einer ſeiner 
Erzählungen den Gedanken hinein, daß wohl 
€ den lebendigen Quell lauter und 
leiſer rauſchen hören, aber dennoch nicht aus ihm 
trinken. Gottes aber wird der Menſch nur dann 
wirklich gewiß, wenn er ihn ganz ernſt nimmt. 
Wem Gott zu „alltäglich“ geworden iſt, der wird 
ihn nicht als den wirklich Lebendigen haben. Gott 
iſt gerade oft der gewaltige Widerſtand, 
wie es ja auch die großen Glaubenshelden, die 
ihres Gottes gewiß haben. in tiefgreifenden 
Lebenserfahrungen geſpürt haben. 


Peiskretſcham 


* Schwerer Autounfall. Am Mon- 
tag fuhr ein Perſonenkraftwagen in ſchneller 
ahrt beim Ueberholen einer Pferdes 
droſchke auf der Bahnhofſtraße in den Chauſ⸗ 
ſeegraben. Beim Herausfahren aus dem Gra- 
ben fuhr er gegen einen Baum und wurde ſtark 
beſchädigt Sachſchaden beträgt etwa 1000 
Mark. Der Kraftwagenführer erlitt eine Ber- 
letzung der rechten Halsſchlagader und erheb- 
liche Kopfwunden. Er wurde zum nächſten Arzt 
gebracht, der die Ueberführung in das Städtiſche 
Krankenhaus anordnete. 


Schneider⸗Zwangsinnung. Im Hotel Ra- 
2 Tat eine Vorprüfung paßt Acht 
Lehrlinge beſtanden die Prüfung mit „Gut“ und 
zwei mit „Auszeichnung“. Anſchließend fand eine 
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de 15 Jahre Zuchthaus für 
zwei Schwerverbrecher 


(Eigener Bericht.) 
Breslau, 28. Oktober. 

Das Breslauer Schwurgericht verurteilte nach 
dreitägiger Verhandlung den Gaſtwirtsgehilfen 
Erich Luz und den Arbeiter Erich Burghardt 
aus Breslau, denen die Tötung und Beraubung 
des Rentiers Bamberg aus Wollin bei Grei- 
ſenhagen in Mecklenburg zur Laft gelegt wird, 
wegen vorſätzlicher Tötung in Tateinheit mit 
ſchwerem Raub mit Todesfolge zu je 15 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. 
eee eee EEE eee 


Geſellenprüfung ſtatt. Sämtliche Prüf⸗ 
linge beſtanden die Prüfung mit „Gut“. » f 
3 Pre wurde die Quartalſitzung abge⸗ 
alten. 


* Rückſichtsloſer 


Eine neue Hindenburger 
Bildungsſtätte 


(Eigener Bericht) 


; n Hindenburg, 28. Oktober. wärtig 240 Schüler. Die Städtiſchen Kaufmänni⸗ 

Im Sede Sitzungsſaal des früheren ſſchen Bildungsanſtalten waren früher in Volks⸗ 
Landratsamtsgebäudes, das jetzt die ſtädtiſchenſchulen untergebracht, und haben im Jahre 1924 
kaufmänniſchen Bildungsanſtalten Hin- das Gebäude auf der Pariſiusſtraße bezogen. 
denburgs aufgenommen hat, waren am Dienstag Da die Räume zu eng wurden, entſchloß man 
nachmittag die Vertreter der kaufmänniſchen Ar⸗ ſich, das ehemalige Landratsamtsgebäude umzu⸗ 
beitgeber⸗ und Arbeitnehmerverbände, der Schul⸗ bauen. Die hierfür erforderliche Summe von 
vorſtand, das Schulkollegium, die Vertreter. der 76.000 Mark konnte erft nach der Anleiheſperre 
zuſtändigen Stadtämter und die Preſſe perſam⸗ beſchafft werden. Nun haben die Anſtalten eine 
melt, um der feierlichen Uebergabe, die Bürger- vorzügliche, genügend geräumige ſchöne Unter- 
meiſter Dr. Opperſkalſki vornahm beizu⸗ kunt erhalten. Für Lehrmittelvermehrung find 
wohnen. Dom ee für e ya und rain 
z s art eingegangen. Es fonnte jomit ein 
Bürgermeiſter Dr. Opperſkalſki Ausbau der Neflame- und Dekorationskunde, vor 


bemerkte einleitend, daß angeſichts der Schwere die Jugend außerhalb des Unterrichts zu er- 


der Zeit von beſonderen Einweihungsfeierlichkeiten j ` y Sun ne 
8 den if b ngêfe Heberblickl ielien wird der frühere Sißungsſaal, die jetzige 


etzung und den Umbau. Die Bildungsanſtalten 
ind im Jahre 1897 durch den Verein berufs⸗ Bohn. aii pie eee ere 


A Se weiter, ohne ſich um den Verletzten 97 1 0 1 Zabrze als erufs⸗ 
I rn. ule gegründet und bis zum Jahre 1910 H 
Soft unterhalten worden, bis fie von der Gemeinde Hendelelchaldirelter Sr alle 


Zabrze übernommen wurde. Sie beitehen aus] gab feine n angeſichts der jetzt vor⸗ 
der kaufmänniſchen Berufsſchule und den frefflichen Anbringung der Schulen zum Mug- 
Jachſchulen. Die kaufmännische Berufsſchule druck. Kaufmann Herata, als Vertreter des⸗ 
zählt : Schüler, 1929 510 und 1930 471 jenigen kaufmäniſchen Vereins, der als erſter in 
Schüler, die verpflichtet find, die Schule zu be] Oberſchleſien eine kaufmänniſche Berufsſchule 
ſuchen. Die Fachſchulen, deren Beſuch freiwillig en wünſchte, daß Ee mit feſtem 

u 

Ih 


* Jubilarehrung bei der Schuhmacher⸗ und 
Sattlerinnung. attlermeifter Schleſiona, 
Toft, konnte in dieſem Jahre auf eine 50 jäh⸗ 
rige Meiſtertätigkeit und auf eine 
25jährige Tätigkeit als Obermeiſter der er 
Innung zurückblicken. Schuhmachermeiſter 

iontkowitz, Toft, und Sattlermeiſter 

iske, Langendorf, begingen das 25jährige 
. Aus dieſem Anlaß 
veranftaltete die Innung eine beſondere Feier, der 
Tiſchlerobermeiſter Franz, Gleiwitz, als Ber- 
treter der Handwerkskammer und Bürgermeiſter 
Hencinſki und Magiſtratsrat Gärtig als 

ertreter der Stadtverwaltung teilnahmen. 
Schuhmachermeiſter Greupner ſprach eingangs 
Begrüßungsworte, er gedachte der vielen Opfer 
der beiden ſchweren Grubenunglücke. el 
Franz überreichte Sattlermeiſter Schle⸗ 
ſiona zwei Diplome der Handwerkskammer 
und ernannte den Handwerksjubilar zum Ehren- 
meiſter. Die Toſter Innung ehrte die drei Jubi- 
lare durch die e von Geſchenken. 
3 5 ter Hencinſki fand herzliche 
Glückwunſchworte für die Jubilare. Ein kurzer 
Ueberblick 7 die Innungsgeſchichte bildete den 
r der Feſtſitzung. Dann kam die Gelel- 
ligkeit zu ihrem Recht. — Vor der Sitzung nahm 
die Prüfungskommiſſion unter Vorſitz von Schuh⸗ 
machermeiſter Piontkowitz die Pröfung des 
. Nowroth, Toſt, und des 
Sattlerlehrlings uſchivl, Langendorf, vor. 
Beide beſtanden die Prüfung. 


Hindenburg 


»Poſtdienſt am Allerheiligen. Shalter- 
bien bein Hauptpoſtamt und der Zweigſtelle 
Hindenburg 6 wie an Sonntagen; von 8—9 und 
11—18 wird außerdem ein Schalter für Ein- und 
Auszahlungen offen gehalten. Die Zweigſtelle 
esar 2 (Dorot EA ie bleibt geſchloſſen. 

in malige re ung ab 10 Uhr. Geld» 
und Paketzuſtellung ohne Nachnahmen. 


„Stadtverordnetenſitzung am Freitag. Am 
Freitag findet um 16 Uhr in der Aula der 
Sczeponik-⸗Mittelſchule eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
tehen u. a. Genehmigung und Entlaſtung der 

hresrechnungen für 1928, die Nachbewilligung 
von Etatsmitteln für die e e ie fi 
in Höhe von 640 000 Mark. eiterhin liegt ein] DDer fi ſche A 


i ; ode Unterſtützung zu erreichen, verſündigt ſich an 
8 e del ener DA eh Unterſtützungsmitteln, die anderen don Rechts 


doret Mir een af bed mögen. 
m ich mit herzlichen Wünſchen der Vor⸗ 
delsſchule. Gegenüber 1929 iſt die Schülerzahl ſitzende des Kathoſſſch 


beträgt gegen⸗leins, Kaufmann Fröhlich, an. 


Die Arbeiten der Poſt in Leobſchütz 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 28. Oktober. programm u. a, den Neubau für das Poft- 

Das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ſamt in Katſcher vor. Der Ankauf des Grund- 
gramm der Reichs poſt ſieht auch für Stadt ſſtücks für dieſen Zweck ift bereits vom Reichs⸗ 
und Kreis Leobſchütz eine Menge Arbeiten ſpoſtminiſterium genehmigt worden. Außerdem 
vor. Die Herſtellung von Fernleitungen Leob-ſind bedeutende Mittel bereitgeſtellt worden zur 


en Kaufmänniſchen Ver⸗ 


fih genommen. In Leobſchütz ſelbſt werden unter- bedienſtete. In verſchiedenen Städten Oberſchle⸗ 
irdiſche Kabelleitungen gelegt. Zu dieſen ſiens, darunter auch in Leobſchütz, find 42 Woh- 
Arbeiten werden ausſchl. oberſchleſiſche Tiefbau⸗[ nungen erſtellt worden. Der Ausbau des 
unternehmer herangezogen. Im Hofe des Poſt⸗[Landpoſtdienſtes wird noch weiter vorge- 
amtes Leobſchüz wird eine Benzoltank⸗ nommen und wird dem heimiſchen Gewerbe noch 
ſtelle errichtet. Für 1931 ſieht das Bau- weiterhin lohnbringende Beſchäftigung bieten. 


ihrer We zu libernehmen, ſchluß kann der Staat feine kinderreichen Nami- 
2 dieſe dem Arbeitsamt a Aden . Pag Ar- 2 vor fittlicher S w tiaa, 1 er- 
verftärftenlelendung fhüben. 


& * LIEPA pie 13. Jahr er 
V chwarzarbeit intenſiver als[ Hauptverſammlung wurde vom 1. Bor- 
> 501; Ri h itzenden, Direktor Adamek, eröffnet. Bei der 
es bisher möglich war, überprüfen ſoll. mg \ o r ſt and 8 D api ur den deren Pe 

lagenden Erfolg nur bei tätiger Mitl-| dringenden ixektor amet, zum 
ieee Es Geffen liche gef ee fön-1!- S elliſchrer Buchhalter Morawietz und 


; ; „zum Geſchäfts⸗ und Kaſſenführer Lehrer Klein. 
e BE8bektEiUieuneritdge em erweiterten Vorſtand gehören an Garten- 


Schwarzarbeit verrichtet 
ngaben macht, um dadurch die 


Beuthen 
„Sag' es mit Liedern“ in der Schauburg 


* Mit Gift dem Leben ein Ende gemacht. beitnehmern ſowie durch die Zuſchüſſe des 
Am Montag abend wurde bemerkt, wie im] Reichs von jedem Steuerzahler nur unter gro-| Al Jolſon, der berühmte Schlager kom ⸗ 
Hüttenpark eine männliche Perſon plötzlich wie ßen Schwierigkeiten aufgebracht werden. Er be-|ponift, läßt fih nun mit einem neuen Film. 


eichsanſtalt als Verſiche⸗] dem eine Novelle von Banud und Gates zu⸗ 
rungsträger, er ſchädigt auch die Volks grunde liegt, hören. Der Tonfilm hat wieder, 

it und daran ift der „Sonny boy“ Davey Lee fhul- 
* e Upe veran ert. Am Donnerstag, au Weiche une ev. Jie und p pen 


| Halter upt geen (bert 
berein e dees im Kafina ber Donnerg. | PULS p N Solon), verféhezat ih ned ch und 
y Q einen fri 


ite r p? i ; 2 ren Freund nieder, wird im 
ti TATI A pyi i * 7 5 enderaum der Rundfunkgeſellſchaft verhaf⸗ 


i : zun; oa, tet, feine Frau wird Krankenſchweſter in einem 
Chorrektor Porwit. Mitwirkende find: Heite Hoſpital, i dem unönereinet dag Find. des Über 


res oberſchleſiſches Funkquartett, Konzertpianiſt x : 
Georg Mh ler. uemei Sl. Dabra, M ee Re 
* Vom Stadttheater. Der Freitag iſt Trotz der ER chen Texte ergötzt man 
theaterfre i. Am Dienstag wird die Oper fih an dem ohlklang von Al Jonſons 
„Carmen“ wiederholt. Stimme und man verſteht Er Weltruf. Der 
kleine Darey Lee wirkt beſonders auf frauliche 
Cofeol und mütterliche Gemüter. Die muſikaliſche Jin- 
ſtration durch das Vitaphon⸗Orcheſter [Leitung 
* Zum Direktor befördert. Der bisherige] Louis Silver) verdient volle Anerkennung. 
Verwalter der Zentral⸗Molkerei 
Auguſt Adam, iſt zum Direktor befördert 


Koſtenthal, 
„Der keuſche Joſef“ im Deli⸗Theater 
worden. 


1 2 110 f t à 
Geiſtliche Personalien. Kaplan Labus ift 955 er Galle Je ei, e ch 
€ 


leblos en Es handelte ſich 
um den 31jährigen Reiſenden Heinrich Pajonk 
aus Gleiwitz, der, nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus gebracht, dort nach einer halben Stunde 
ſtarb. Er hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Gift eingenommen. 


„Seine Frau ins Gefängnis gebracht. Die 
Ehefrau Kowatſch, die ſich gegenwärtig in 
Braten befindet, hatte ſich am Dienstag vor 
dem Erweiterten Schöffengericht wegen B eg in 
ki ung bezw. Hehlerei zu verantworten. Die 

erand u. entrollte den Leidensweg einer 

rau. ie ift das Opfer ihres verbrede: 
riſchen Ehemannes geworden, der fih als Gewalt- 
menſch auch im Eheleben zeigte, ſie mißhandelte 
und zwang, Mitwiſſerin ſeiner ausgedehnten 
Einbruchsraubzüge zu ſein. Ein „Nein“ 
ab es bei ihm nicht, wie die Angeklagte unter 
Tränen bekundete. Der Ehemann war nach Ab- 
büßung einer 7jährigen Gefängnisſtrafe heim⸗ 
gekommen, arbeitete zwei Monate und ging dann 
aber wieder ſeinen verbrecheriſchen Weg. Mit 
einem Komplizen wurden verſchiedene Einbrüche 
in Wohnungen und Ställen ausgeführt und das 
Diebesgut in ſeine Wohnung geſchafft. Ko⸗ 
watſch und feine Komplizen find bereits ab- 
geurteilt. Frau Kowatſch wurde zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. 


* Vom Arbeitsam Das Arbeitsamt 


mit Wirkung vom 29. Oktober nach dem Pfarr- | feſſelnde Emelka⸗Tonwoche, einen lustigen Trid- 
amt in Oſtrog (Kreis Ratibor) verſetzt. onfilm und einen sn Mare Kulturfilm in 
Oekonomierat]ſtummer Faſſung eingeleitet. Der ergötzliche 
aus Urbanowitz — sa ein überaus ſpannendes Luſtſpiel, 
wurde bei der Erſtaufführung am Dienstag bei ⸗ 

t 1 t Thaer vom preußiſchen Minister für Landwirt fällig aufgenommen. Ein ehemaliger Rittmeiſter, 

teilt uns mit: Die Erfahrungen zeigen, daß mit ſilber nel der ein a der Fin war, brachte den 
der zunehmenden rbeitsloſigkeit [E um die Förde- Spitznamen der Filmüberſchrift von feinem Re. 
der legten Monate auch die Verſuche der Unter- rung der Landwirtſchaft durch Landrat Dr giment mit. Er blieb auch als „Vertreter“ feines 
1 rn g und bedenkungs⸗ nichtadeligen Onkels Müller, der mit Kunſt⸗ 
ſer werden, irgendwelche Beſchäftigung neben dünger handelte, ein unverbeſſerlicher Geſelle und 
verliebte ſich trotz anderer iehungen in ſein 
4 rg Bäschen, das er nicht kannte. Beide 
„Verein der Kinderreichen. Der Reichs ⸗ batten ſich fremde Namen beigelegt. Es gebt 
bund der Kinderreſchen Deutſchlands] vieles ſchief und der „keuſche Joſef“ muß zu den 
— S 5 der Familie hielt im Saale der fürchterlichſten Ausflüchten greifen, um feine An- 
alle ſeine Monatsverjammlung|nebetete zu erringen. Sie merkt ſehr gut, wie 

unter gehlreiger Teilnahme der Mitglieder und es um ihren Zukünftigen ſteht. Seinem großen 
Be 9 Ah d i 
irektor neider, hob in einer längeren licher e mit der Confine zu verloben. Bis 
Ausſprache den Reichsbund wegen feiner, erhabe > oe muß noch er Komödie iel 
nen Beſtrebungen für die deutſche Familie bejon- werden. Die elige Linie derer von Müller 
ders hervor. Nur durch äußerſten Zufammen- jagt zur Hochzeitsfeier ab, und die „Galante 


Gs mip enon ORE was fogar das 
Gute ſchlägt. Wären alle Waren von g eicher 
Art, fo gäbe es keinen Grund, einzelne Erzeug- 
niffe zu bevorzugen. Nur wo ein Vorteil ift, 
lohnt es ſich, Geld an dajen Wenn ein Marken- 
artikel io in fo verblüffend ſchneller 3. Ders 
breitet, wie die Bulgarig⸗ Zigaretten, jo muß 
dies eine beſondere Urſache haben, und zwar ift es in 
dieſem Falle die Eigenart der hochedlen, bulgariſchen 


tät ſtets unverändert gut ift, der Grund, daß in weiten 
Sala Deutſchlands Tag für Tag fajt nur diefe Jiga- 
tette geraucht wird. 


r ine 


ſchütz—Mocker und Leobſchütz—Oppeln ift in Aus⸗[Erſtellung von Wohnungen für Poft- R 


Joſef“ wird durch eine M 


r Vorſitzende, Studien- Geſchick bleibt es vorbehalten, ſich in ungewöhn⸗ le 


Ferien g Schuljahr 
1931/2 


Die Ferien für das Schuljahr 1931/32 find 
durch den Fa beota wie folgt teftaelept 
worden: 

Oſterferien: Dienstag, 31. März bis Mitt⸗ 
woch, 15. April. 

3 Pfingſtferien: Freitag, 22. Mai bis Dienstag, 
. Juni. 

Sommerferien: Donnerstag, 2. Juli bis Don- 
nerstag, 6. Auguſt. 

Herbſtferien: Mittwoch, 30. September bis 
Dienstag, 13. Oktober. 

Weihnachtsferien: Mittwoch, 23. Dezember bis 
Freitag, 8. Januar 1932. 

Schluß des Schuljahres 1931/32: Mittwoch, 
23. März 1932. 

Anfang des Schuljahres 1932/1933: Donners⸗ 
tag, 7. April 1932. 


oberinſpektor Moeller als 2. Vorſitzender, 
Lehrer Morawietz als 2. Seien ind und 
Golczik als 2. Kaſſierer. Beiſitzer find Frau 
Stadträtin Hykel, Schneiderobermeiſter H Üt- 
tinger, Lademeiſter Lampka, macher - 
meiſter Ottma und Lokführer a. D. Staſch. 
Die Wahl der Kolonienvertreter ſoll durch die 
Kolonien in beſonderen Sitzungen vorgenommen 
werden. Geſchäftsführer Lehrer Klein hielt 
einen Vortrag über den Kleingarten ⸗ 
gedanken von Dr. Schreber bis zur Jetztzeit. 


* Vom Stadttheater. Heute, Mittwoch, 
findet die 2. Abonnementsvorſtellung ſtatt. Zur 
de führung gelangt das reizende Luſtſpiel 
„Die Prinzeſſin und der Eintänzer“ von Engel 
und Grünwald. Donnerstag findet eine 
Wiederholung des großen Operettenerfolges „Das 
Land des Lächelns don Lehar zu exmäßigten 
Preiſen ſtatt. Freitag Wiederholung des 
Operettenſingſpiels „Unter der blühenden Linde“ 
von Fr. Gellert. 


Oppeln 


* Errichtung einer neuen Schweſternſtation. 
Im alten Schulhaus in Luboſchütz iſt eine 
neue Schweſternſtatron errichtet worden, 
um deren Schaffung fih Pfarrer Kon da, Leob⸗ 
chütz, große Sch weſte erworben hat. Die Ein- 
ührung der Schweſtern vom St. Franziskus⸗ 
orden nahm Caritasdirektor Schultheis aus 
Ratibor vor. Hierzu hatten a auch Landrat 
Graf Matuſchka und Frau ſowie Schulrat 
adziej aus Oppeln eingefunden. 

* Beginn des Schaufpiels im Stadttheater. 
Am e 4. vember, beginnt das 
Schauſpiel im Stadttheater. Der Spielplan ſieht 
vor Dienstag, 4. November, „Sturm im 
Waſſerglas“. ittwoch, 5. November, „Die 
erſte Frau Selby“. Donnerstag, 6. No- 


vember, „Flieg' roter Adler“. In Vorbereitung 


p 95 „Konzert“ von Bahr und „Till Lauſe⸗ 
ums“. 


* Von der ev. Gemeinde. Aus Anlaß der 
Ni rmationsfeier findet am Freitag, 

hr, eine Feier in der Kirche ſtatt, wobe 
Vikar Bellardi die Predigt halten wird. Das 
Reformationsfeſt wird am Sonntag be 
gangen. 


Katſcher 


Vom Amtsgericht. Als Vertreter für den 
erkrankten Ne Dr. Haaſe iſt der 
Gerichtsaſſeſſor trempel, Ratibor, an das 
hieſige Amtsgericht abgeordnet worden. 


Filme der Woche 


Nothilfe“ tritt in Tätigkeit. Die 

N ſich ſchwierig, denn die ver 
iebten Kitty und Lolotte nehmen Rache. 
Auch der Brautvater wird arg in e 
8 gezogen. Das Stück enthält unübertrefflich 
uftige Lagen und mehrere glänzende Rollen. 
Um die Handlung nr ſchöner Melodienkranz 
geflochten. try Liedtle iſt in der Titel- 
rolle der bekannte Liebeskünſtler. Seine Part- 
nerin Elga Brin! ſpielt mit Anmut und Ge- 
ſchick die weibliche Hauptrolle. Difi Oswalda 
und Grete Naß lex wirken p in Gesang, 
Sprache und Darſtellu Eine ergötzliche Figur 
ift Henry Bender als Onkel Müller und 
Brautvater. Paul sr AFN zeigt ſich 
ai giier 1 l . 1525 bheg 

uptrollen ſieht man Paul Heidemann, 
Wanja, Ida Wüſſt und Felix Breſſart. 


Gleiwitz 


„Jugendſünden“ im Capitol 


Dieſer „Film von Leichtſinn und Liebe“ bringt 
eine problematiſche Handlung in jpm- 
nender Form und dringt mit viel menſchlichem 
Verſtändnis in die Liebesprobleme der 
Jugend ein. Die reife Darſtellung mit Erna 
orena, Margarethe Schön, Leopold von 
Ledehour und anderen guten Filmſchauſpie⸗ 
lern gibt Film künſtleriſchen Wert. Im 
Beiprogramm läuft „Ein roter Gentle- 
man“. der in den Wilden Weiten führt und den 
Raſſenkampf zwiſchen Weißen und Rothäuten 
zum Gegenſtand hat. Rod la Roque ſpielt in be- 
währter Darſtellung die Hauptrolle; ſehr gut iſt 
aber auch die Darſtellung der Far bigen, 
der Gentlemen aus Old Shatterhands Reich. 


ochtzeitsſeier 
ſenen Ge- 


Das lk. O r kommt Breslau! In 
ver 1 ma ob 1. 8 beginnt im 
„Ca 


Kapelle, die vor zwei Jahren beim Orcheſter⸗Wettſtreit 
der Stadt Berlin den Silberpokal erhielt, wird 


SchuhesindimganzenReichalsQualitätswarenbekannt 


Eröffnung: Donnerstag, nachm. 3 Uhr 


Beuthen 0S., Gleiwitzer z 3 


bringt Wahrheitin Eg: Reklame! 
Verkaufsstelle: BEUTHEN OS. + Gleiwitzer Straße 9 


Lieferant der Eisen bahn- vereine und anderer Ein kaufs- Vereinigungen 


X — 


Tennis Voruſſia 
Gegner von Heros Beuthen 


Der Berliner Mannſchaftsmeiſter im Boxen 


In Berlin verteidigten im einzigen Ber⸗ 
liner Ausſcheidungskampf um die Deutſche 
Amateurbox⸗Mannſchafts⸗Meiſterſchaft die Ten⸗ 
nis Boruſſen mit Erfolg ihren vorjähri⸗ 
gen Titel, denn ihr Gegner, der kleine BC. Her- 
mes, unterlag mit 4:12 Punkten. 

Den einzigen k. o. gab es im Schwergewicht 
durch Kitſcha (TB. über Stern (H.) in der 
1. Runde. Im Halbſchwer- und Mittelgewicht 
ſiegten die Tennis⸗Boruſſen Roßke II und 
Mehlich über Behm bezw. Daniel nach Punk⸗ 
ten, ebenſo der Tennis-Boruſſe Kaddatz über 
Ludwig im Weltergewicht. Unentſchieden 
gingen die Kämpfe im Bantam⸗ und Leichtgewicht 
aus zwiſchen Gerhard (H.) und Walter U (TB.) 
und Bötzow (H.) und Schiel (TB.). Im Feder⸗ 
gewicht errang Gehlhaar (TB.) über Engelke 
(H.) den Punktſieg. Im Fliegengewicht gab es 
den einzigen Hermes⸗Sieg von Steingräber 
(H.) über Walter I (TB.). 

Tennis⸗Boruſſia trifft nun in der Zwiſchen⸗ 
runde auf Heros Beuthen. 


Breslauer Boxerniederlagen 


Vorinachrichten 


Federgewicht unterlag Büttner (Vorwärts), der 
unter Form kämpfte, gegen Zielinſki, Lodz, 
nach Punkten. m nach Punkten mußte ſich im 
Leichtgewicht au och (Olympia) von Klim ⸗ 
caat, Lodz, geſchlagen bekennen. Im Welter- 
gewicht lieferte Stannek (Heros) feinem Gegner 


nek (Heros Breslau). Mittelgewicht: Maichrzyeki, 

ofen — Wenzel [A BC. Breslau). Halbſchwer⸗ 
gewicht: Wisniewski, Poſen — Hoffmann (Vor⸗ 
wärts Breslau). Schwergewicht: Tomaſzewſki, 
Poſen — Czichos (Olympia Breslau). 

In den ſchweren Gewichtsklaſſen ift für Bres- 
lau 4 1 Sr bes da ki ebeni 
möglich, zichos im wergewi amp 
und Hudaſch (Polizeiverein) i Schwer⸗ 
gewicht antritt. 


Hamburgs Kunſtturner⸗Mannſchaft 


Bei dem Ausſcheidungsturnen in Hamburg 
wurden folgende Vertreter für den am Bußtag 
in der Pleißeſtadt vor ſich gehenden Dreis 


evtl. im 


eweryniat, Lodz, einen großen Kampf und Städte Kampf Berlin- Hamburg 
u en ein „Unentſchieden“ verdient. Q eipzi g ermittelt: Huck, Stevens, Schmidt, 
nter dem Proteſt des Publikums wurde aber Wagenknecht, Pfeiffer, ) Bach (ſämtl. 


der Pole als Punktſieger erklärt. Auch die 
ee im Schwergewicht zuungunſten 
des Breslauer Poliziſten Keſſel, der gegen 
Krenc, Lodz, antrat, war anfechtbar. Ein unent⸗ 
chiedener Ausgang dieſes Treffens hätte dem 
erlauf beffer entſprochen. a Sieg kämpften 
noch drei Danziger Schutzpoliziſten. Im Ban⸗ 
tamgewicht ſiegte Lenſki, Danzig, gegen Cyran, 
Lodz, nach Punkten und im Weltergewicht ſchlug 
Krauſe, Danzig, den Polen Baranowſki nach 
Punkten. Im Schwergewicht unterlag Haaſe, 
Danzig, gegen den Rolnik en Meiſter Stibbe, 
Lodz, nach Punkten. 


Box⸗Städtewettlampf Breslau Polen 


Ein großes boxſportliches Ereignis wird am 
reitag in Breslau vonſtatten gehen. In einem 
tädtewettkampf werden ſich in acht Gewichts- 
klaſſen die Boxvertretungen von Breslau und 
gan e Mit Bartneck, Tobeck und 
änger konnte Breslau ſeinerzeit in Poſen ein 
„Unentſchieden“ herausholen, doch iſt diesmal der 
Kampf für Breslau bedeutend ſchwerer. Ab⸗ 
Aich daß Nachwuchsboxer die entſtandenen 
ücken ausfüllen müſſen, hat ſich Poſen gewaltig 
verbeſſert. Nicht weniger als vier Landes ⸗ 
meiſter find in der Poſener Städteſtaffel, die 


Nibder se 
Turnerſchaft von 1816), Ridderſen (Turnerbund 
Eilbek). Erſatz: Nitz (Eilbek). 


Kuzorra und Czepan frei 


Die beiden internationalen Stürmer des Weft- 
deutſchen Meiſters Schalke 04, Kuzorra und 
Czepan, die mit Vienna Wien einen Ver⸗ 
trag getätigt haben, der ſie ab 1. November als 
Berufsſpieler nach Wien verpflichtet, 
find jetzt vom Deutſchen Fußball⸗Bund auf An- 
trag des öſterreichiſchen Landesverbandes frei⸗ 
gegeben worden. 


Leinberger in Berlin 


Mit dem Meiſterſchaftskampf zwiſchen der 
Spielvereinigung Fürth und dem ASV. Nürn⸗ 
berg erledigte der vielfache internationale Mittels 
läufer Leinberger ſein vorläufig letztes 
Spiel für die „Kleeblättler“. Leinberger über⸗ 
1 nach Berlin, um an der Hochſchule 
ür Leibesübungen, wo er auf Grund ſeiner 
ſportlichen Leiſtungen Aufnahme fand, zu ftu- 
dieren. Der Fürther Internationale wird in der 
Reichshauptſtadt für keinen Verein |pie- 
en, ſo ſehr er begehrt ſein wird, da mit ſeinem 
Eintritt in die Hochſchule die Klauſel verbunden 


Martin zuſammentreffen. An der gleichen 
Veranſtaltung wird auch der Weltrekordläufer 
Jules Ladouméègue teilnehmen. 


„Wotan“ am Rhein 


Der Diſtanzritt Beuthen — Rhein beendet 


Der Vorſitzende des Beuthener Reit- und 
Fahrſportvereins, Albert Kaſſel, der am 
23. September mit ſeinem Juchswallach „Wotan 
in Beuthen zu ſeinem Diftanzritt quer durch 
Deutſchland ſtartete, iſt nach genau vier Wochen 
glücklich in Mainz eingetroffen. Pferd und 
Reiter haben trotz der gewaltigen Strapazen, die 
durch die ſchlechte Witterung noch beſonders er⸗ 
höht wurden, den großen Marſch gut über- 
ftanden. Beſonders erfreulich ijt, daß der Pen- 
thener Reiter auf allen Etappen eine herz⸗ 
liche Aufnahme fand und ihm überall die 
auf einer ſo beſchwerlichen Reiſe notwendige 
Unterſtützung zuteil wurde. Am Ziel in 
Mainz war man des Lobes voll über die Leiſtung 
des oberſchleſiſchen Reiters und ſeines wackeren 
Pferdes. 


Oberſchleſiſcher und ſüdoſtdeutſcher 
Rekord im Hammerwerfen 


Der Polizeiſportverein Hinden- 
burg trug ſeine Vereinsmeiſterſchaften aus, bei 
denen gute Leiſtungen erzielt wurden. Die bejte 
war die von Rattke, der einen Rekordverſuch 
im Hammerwerfen angemeldet hatte. Der Rekord⸗ 
verſuch alückte. Rattke übertraf nicht nur den 
beſtehenden oberſchleſiſchen. ſondern auch gleich⸗ 
zeitig den ſüdoſtdeutſchen Rekord mit einem 
Wurf von 31,51 Meter. Neben Rattke führen drei 
weitere Oberſchleſier die ſüdoſtdeutſche Beſtliſte 
im Hammerwerfen an, und zwar Kollibabe 
mit 30,58 Meter, Stobrame 30,40 Meter und 
mit der gleichen Leiſtung Steingroß. 


51,29 Meter Diskuswurf 


Eine Senſationsmeldung kommt aus der fran⸗ 
zöſiſchen Brovina Poitiers. Dort ſoll es dem 
bekannten franzöſiſchen Diskuswerfer Noel ge⸗ 
A lungen fein, die Scheibe ngt weniger al3 51,29 
Am 6. November wird vom cataloniſchen] Meter weit zu werfen, eine Leiſtung, die dem erſt 
Sportverband in Barcelona ein großes Leicht⸗ vor noch nicht allzu langer Zeit aufgeſtellten 
athletikfeſt veranftaltet, zu dem auch der phantaſtiſchen Weltrekord des Amerikaners 
Kölner Möller, der in der abgelaufenen Sai⸗[Juſſup von 51,735 Meter bedenklich nahe 
jon mit 48,7 Sek. die befte deutſche 400-Meter- kommt. Es bleibt allerdings abzuwarten, unter 


iſt, daß er ſeinem alten Verein treu bleibt. 


Nöller in Barcelona 


u. a. Punching (Magdeburg) und Teutonia (Ber- 
lin) ſchlagen konnte, vertreten. Durch ihren hohen 
Sieg über Görlitz hat Poſen erſt kürzlich wieder 
ſeine überragende Form gezeigt. Es werden ſich 
am Freitag folgende Mannſchaften gegenüber⸗ 
ſtehen: 

Fliegengewicht: Wolniakowſki, Poſen — Sten- 
Bantamgewicht: Forlanſki, 
Breslau). Federgewicht: 


in Lodz 


Der Boxklub Union Lodz brachte einen 
ſehr gut beſuchten internationalen Kampfabend 
zur Durchführung, bei dem in ſieben Kämpfen 
deutſche Boxer aus Breslau und Danzig in den 
Ring ſtiegen. Die vier Breslauer Vertreter 
kamen erft am Sonntag um 3 Uhr in Lodz an, zel (ABC. Breslau). 
und mußten am zeitigen Nachmittag bereits Voſen — Rolle (ABC. 


kämpfen, fo daß fie in keiner beſonders guten] Warecki, Poſen — Büttner [Vorwärts Breslau). | Zeit lief, eingeladen worden ift. Nöller wurde welchen Umſtänden Noels Leiſtung vollbracht 
Körperverfaſſung waren und demnach auch | Leichtgewicht: Aniola, Poſen — Plachetta (Heros |in Barcelona mit jo guten Leuten wie dem Un⸗ wurde, denn ſtarker Rückenwind dürfte eine An- 
fämtlid ihre Kämpfe verloren. Im! Breslau]. Weltergewicht: Arſti, Poſen — Stan- garn Barfi und den Franzoſen Feger und erkennung als Rekord ausſchließen. 


— 


© 6 Jahre aſihmaleidend! © 


reibt: Teile Ihnen mit, daß ich ſchon 6 Jahre aſthma⸗ und lungenleldend bin. Da hat mir mein Arzt eine Kur mit n 
151 „ der tent ch werde N Leiben 


Spezial⸗ E 
Erſtes Kulmbacher wr. saber 
Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 


Mittwoch, den 29. Oktober 1930 
sowie jeden Mittwoch 


ab 9 Uhr vorm. Erhältlich in allen Apothelen beſtimmt Rronen , Apotheke. 


e 
NN N] 7 In beſter Wohnlage von Gleiwitz Sauberes, gut möbl. 
y 4 ' ; 4 x 
* 2 (Stadtmitte) ſind für ſofort und 
7 a . wans N p ſpäter mehrere komfortable Zimmer 
N ` i. ruhig. Haufe, Zentr., 
N Nähe Stadtpark, zu 


Verkauf auch außer Haus. 
| Gute preiswerte Küche ~ Besigenfleute Biere 
Biere in jeder Menge jederzeit frei Haus 


verm. Zuſchr. u. B. 572 
a. d. G. d. 3. Beuthen. 


Autohus-Besitzer, Achtung! 


Für das Gastspiel des internationalen Riesen-Zirkus GLEICH 
in BEUTHEN OS. werden schon jetzt nach allen Richtungen 
hin, in Sonderheit nach Laurahütte, Königshütte, 
Kattowitz, Tarnowitz, Biskupitz, Friedrichshütte, 
Groß Strehlitz usw. Sonder verbindungen geschaffen. 
Alle Besitzer von Autobussen und von solchen Fahrzeugen, 
die zum Verkehr und z ur Personenbeförderung zugelassen 
sind, werden ersucht, sich zum Zwecke des Abschlusses 
von Zirkusfahrten ab Mittwoch, den 29. Oktober, mit 
dem Verkehrs-Dezernenten des Zirkus, Herrn Taubert, 
Beuthen, Gasthof Stöhr, Ritterstraße 1, Tel. 4842 
unverzüglich in Verbindung zu setzen, 


von 5, 4 und 3 Zimmern mit ſämtl. 

Beigelaß zu vermieten. Zentral] 9 Vorderzimmer 
heizung, fließendes warmes und taltes 83... * 
Waſſer, Fahrſtuhl. Intereſſenten wollen 1. 11. zu vermiet. 


ihre Zuſchriften unter V. w. 561 an Beuthen OS., 
die Geſchſt. dieſ. Ztg. Beuthen richten.] Dyngosſtr. 43, III., r. 
. er ec — . — 


Beſchlagnahmefrel ichat äi 
agnahmefreie Geſchäfts-Derkäufe 


Alt-Wohnung Ä 
t gimmer tide, 24] Erbteilungshalber 


mit all. Komf., Zentr. 

ee A 2 iſt in a be en 

s f Jgutgehend. Reſtaurant, großes ckgrundſt., 

Angeb. unt. Gl. 6215 zu verkaufen (auch für Kaufh. geeignet), 
Saal m. Nebenräumen, Vereinszimmern, 


a. d. G. d. Z. Gleiwitz. 
Kegelbahn, Stall u. Ausſchank, Garagen. 


[A Räume Schönſt Garten i. Zentr. d. Stadt. 400 hi 


Bier, Verſammlungslokal des 8 
und Rebengelaf;, owie vieler Vereine. Angeb. . unter 
1. Etg., beſte Lage, 


. r. 570 a. d. G. d. tg. Beuthen DE. 
... — — 
bisher Anwalts» u. Ein feit vielen Jahren beſtehendes 

Arztpraxis, per 1. 


ane a. „ Manufaklur-, Wollwaren- und 
vermieten.  Kpnfektions-beschäft 


Emil Lange, ` 
Gleiwitz. ift in Kleinſtadt Oberſchleſiens mit oder 
ohne Warenlager günſtig zu verkaufen. 


Büro, „ 


Zuſchr. u. L. Sch. 100, poſtlagernd Toſt. 
renoviert, fep. geleg. 


Für Beuthen und Hindenburg Vermietung p Zu verkaufen: pianos 


fow. 2 ga simmo Gastwirt- 

f. gewerbliche Zweck * 

Pens. Beamten; Monatte 25 W 
Eine 5-Zimmer-Wohnung 


„ v. 1. Nov. ab 
. Etg., v. 1. Nov. a Monatsvate 25 Mk. 
zum Inkasso gegen Sicherheit gesucht. 

im Neubau Beu- 


Verelns zimmer. Teilweiſe möbliertes 


Bierhaus Knoke, Beuthen OS. 
Heute, Mittwoch, 


den 29. Oktober, abends,und 
morgen, Donnerstag, d. 30. Okt. 


lou lun 


Zum Ausschank gelangt: PAULANER BOCK 


COLUMBIA 


MUSIKAPPARATE . MUSIKPLATTEN 
Columbia-Haus der 


ELEKTRA-MUSIK s. U. 


SE UTHEN OS., BAHNHOFSTR.5 


Internation. Riesen-Zirkus 


GLEICH 


der größte Zirkus der Welt in 4-Masten-Konstruktion z. ZU. Fenn. 


Radio-Geräte 


eisw. zu vermieten, Schaft B 
u.Lautsprecher 3 


Beuthen OS., a 
m Seat, e- Hdrmoniums 


Bahnhofſtr. 24, 1. Eta. 
Schlachthaus 


mit allem Komfort 


in großer Au Angebote unter U. C. 4 i 
g rAuswahl Bassenziehl an then OS., Piekarer Straße, gegenüber * ° u. einigen Morgen 8 Tobella 2 2. 
à ap ma der Hauptpoft, fofort zu vermieten. 15 Acker, einz. a. Ort. Fabrilate. 5 Jahre 
Musikhaus Jarosch Tüchtige, jüngere Wiederverkäufer Angebote unter 8. z. 519 an die omme Marie Eihlappa Garantie Lieferung 
æ Enum f find. geeign. Bezugs- Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen, Miesee, Kr. Corel frachtfr. fof verkäufl. 
Tel. 3078 Beuthen OS., Gojstr. 9b. Verkäuferin quellen aller Art inf .. ie gut erhaltenen . . Zuſchr. u. B. 571 a. 
„dem Fachblatt „der 3 -Zimmer-Wohnung d. ©. d. 8. Beuth. 


nur aus der Schuh-] Globus“, Nürnberg, 
brauche, aushilfs⸗] Maxfeldftraße 28. 
bis.Probenummer koſtenl. 


Büromöbeln oder 8 

möbliert, ab 1. Dez. Verkäufe 

zu vermieten. I | A i i 
‚Tafel - Aepfe 


Beuthen OS., 

Virchowſtr. 20, II., 

— Pa. haltbare Winter: 
ve: Gortimentspat- 


BEER i wa 
De rung: Goldparmänen, 


a Bostoop, Calvillen, 
Elegant möbliertes Stettiner, Gelbe und 


verſch. Reinetten in 
mmer Kiſten ſortiert netto 

’ 50 Pfd. à 18.— Mark 

möglichſt Zentralheizg., inkl. Berpd. ab Stat. 
allem Komfort, Zentvalheizung,] Bad u. Telefonben. f. Oſchatz, gegen Nachn. Herren- und Damen- 
Wäfeveianlage, Gartenbenutzung, imſſofort in Gleiwitz ge-|Bostoop u. Calvillen Garderoben. Schuhe 
Villenneubau, per 1. Januar 1991 zu err rund f zahle die höchſt. Preiſe. 
b ; Alfred H. Hieronymus, netto 50 Pfund. Komme auch auswärts. 
vermieten. guſchriften unt. B. 5740 Gleiwitz, Hotel Haus | Otto Beulid, A. Miedzinſti, Beuth, 

an die Geſchäftsſt. d. Stg. Beuthen OS. Oberſchleſien. O. 


Sontohre und 
Tollrippen 


lieſert billigſt 
Richard ihmann 
Ratibor, 
Oderſtratze 22. 


u. 2 Einzel-Zimmer. 

auch als Geſamtwohnung in meinem 
Haufe Holtei-, Ecke Wermundſtraße per 
ſofort zu vermieten. 


SAO angeſchäft $. Rösner, 


`> y Fleischer- 
Stellen-Angebote seselle, 


guter Wurſtmacher, Tarnowitzer Straße 9. 
GESUCHTSOFORT| è baldigen Antritt —Bͤů 
an allen Orten fleißi 


geſucht. . 2 Beuthen ⸗Karf, Telefon 4558/59. 
Standes u. Alters z. 0 — —- Kleine Anzeigen] sex:5-omirse PR 
Fleiſchermeiſter, 


a ee, . ff. Hunger 
Vorzueliche Existenz 13. soemurs N . mer Wohnung 


A ſucht p. bald Stellung 
durch Allein vertrieb eines Lebensmittel- in Deutſch⸗Oberſchleſ. 
Spezial⸗Fabrikates. Hoher Verdienſt. evtl. auch i. Poln.⸗OS. 
Für kleines Lager ca. 100 Mk. erforderl.] Ang. 

Reimuth & Co., Hamburg 15. G. d. 


Kaufgeſuche 
Kaufe getragene 


ohe Vergütungen in bar. Verlang. 
vollständig kostenl. u. unverbindl. Auskunft von 
Strickmaschinengesellschaft 
GUSTAV NISSEN & CO., HAMBURG G 
Zollvereinsniederlage - Mercurstr. 1 


unt. B. 573 a. d. 
d. 8. Beuthen OS. 


chatz i. Sa. [Krakauer Straße 26. 


Hugo Preuß 


Am 28. Oktober hätte Hugo Preuß, der 
Mann, dem das deutſche Volk die Form ſeiner 
derzeitigen Verfaſſung verdankt, den ſiebzigſten 
Geburtstag feiern können. So ſehr das Werk, dem 
Hugo Preuß in der Nationalverſammlung von 


Do X fertig zum Neanflug 


Altenrhein bei Rorſchach, 28. Oktober. Das 


Weimar zum Siege verhalf, angegriffen und fris Flugſchiff Do. X iſt nach Abſchluß der von der 
tifiert worden ift, jo hat es immerhin doch durch Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Berlin-Adlers⸗ 


die Tatſache ſeines zwölfjährigen Beſtehens 
gezeigt, daß ihm wertvolle lebendige Kräfte inne⸗ 
wohnen. Etwas Endgültiges konnte in dieſen 
ſturmerregten Zeiten nicht geſchaffen werden. Es 


hof vorgenommenen Verſuchsflüge nunmehr von 
der endgültigen Beſatzung übernommen worden. 
Dieſe Beſatzung will das Flugſ ii unter Füh⸗ 


rung Flugkapitäns Fritz riſtianſen 
über Amſterdam und England nach 


kam nur darauf an, dem deutſchen Volke, deſſen[Liſſabon und von dort über die Azoren 


Staatsform zerſchlagen war 


und das unter] na 


New Pork ſteuern. Sie beſteht aus 


ſchwerſtem politiſchen und wirtſchaftlichen Druck 12 Mann, 6 Offizieren und 6 Bordmonteuren. 


zu zerbrechen drohte, ein Notdach zu ſchaffen, 


unter dem es ſich in beſſeren Zeiten den Staat über den heimatlichen See des 
im Laufe Do. X 


fertiger ausbauen konnte. Vieles iſt 
der Jahre als abänderungsbedürftig 
an dem Werk von Weimar erkannt worden. AM- 
zu formal iſt die Demokratie hier gedacht, und 


Gewiſſermaßen als Abſchluß der Probeflüge 

Flugſchiffes ſtartete 
„X Dienstag mittag zu einem nahezu 
fünfſtündigen Flug über den Bodenſee, um noch⸗ 
mals im Fluge einer genauen Kontrolle unter» 


manche Rückſicht auf die praktiſchen Bedürfniſſe[ Schwestern vor Gericht 


der Politik wird hineingearbeitet werden müſſen. 
Die Einheit des Reiches, die damals auf 
das ernſteſte gefährdet ſchien, iſt immerhin unter 
der Verfaſſung erhalten worden, wenn auch alle 
Wünſche, die auf einen engeren Zuſam⸗ 
menſchluß des Reiches zu ſtärkerer Geltung 
gegenüber dem einzelnen Teil abzielen, nicht in 
Erfüllung gehen konnten. Der frühere Reichs⸗ 
gerichtspräſident Simons hat in einer Pro- 


Sturmizenen im 


[Telearaphiſche Meldun al 


Neon zu werden. Das Wetter war ſehr böig, 
rotzdem hatten die wenigen Paſſagiere, die am 
Nause teilnahmen, den denkbar beſten Eindruck. 
ur leicht ſchwankte die rieſige Maſchine unter 
dem Druck der ſtarken Böen, obwohl eine durch. 
i Höhe von 450—600 Meter über den 
ee „ wurde. Dieſer Flug bot übri⸗ 
gens auch Gelegenheit zu Tonfilmauf⸗ 
nahmen. 

Do. X wird nunmehr in die große Montage⸗ 
halle der Dornierwerke in Altenrhein gebracht 
werden, um vor Antritt des großen Fluges über 
den Ozean nochmals einer gründlichen Durch ⸗ 
icht in allen Teilen unterzogen zu werden. Der 
Flug wird aller Vorausſicht nach in den nächſten 
Tagen angetreten werden. 


Frenzel⸗Prozeß 


Zeitweiſe Mandatsniederlegung der Verteidiger 


Berlin, 28. Oktober. Im Frenzel ⸗Pro ; 


ſchüre dieje Bedeutung, die Hugo Preuß für dieſzeß kam es am Montag zu erregten Szenen. Als 


politiſche Entwicklung des Reiches nach dem] die Zeugin Hilde Frenzel 


Kriege gehabt hat, niedergelegt. 


im Verlaufe einer 


Auseinanderſetzung ihre Schweſter Gertrud 


‚ „Seine Bedeutung beſteht darin, daß er in Lügnerin nannte und ihr Fauſtſchläge ins Geſicht 
einem Augenblick, als Deutſchlands politiche] verſetzte, griff der Vorſitzende, Landgerichtsdirek ⸗ 


For m zugleich mit feiner politiſchen Mach 
zerbrach, der einzige Mann war, der mit 
einem fertigen, den Umſtänden i 
paßten Programm in die Breſche 
durch hat Preuß eine Ent wi 
möglicht, die nach allen 


Erfahrungen 


Weltgeſchichte hätte unmöglich erſcheinen der bereits vorher aus dem Saale 


TER 
iege geſchlagenes, ausgehungertes ausge 
blutetes Volk aus dem völligen Verfall einer 
ſtark autoritären Verfaſſung und ohne die 
Schukung altererbter politiſcher Verantwort- 


lichkeit, im Innern von revolutionären — — Einſpruch ſchriftlich 
en 


kungen bin und her geworfen, von au 
durch ſchweren politiſchen und militäriſchen 
Druck der Feinde und durch eine erbarmungs⸗ 
loje wirtſchaftliche Blockade gelähmt, inner- 
halb eines halben Jahres ſich eine freie Ver⸗ 
faſſung idmf, die ohne grundlegende Bere 
änderung ihr erſtes Jahrzehnt überdauern 
konnte.“ [Walter Simons, 9 Preuß: Car! 
N Verlag. Sammlung „Meiſter des 
Darüber, daß die Verfaſſung gründlich 
durchrevidiert werden muß, beſteht heute 


„Saum noch in einem Parteilager eine Meinungs⸗ 


verſchiedenheit. Vielleicht kann dieſe Reviſion ſich 
auch auf eine gewiſſe Verknappung 


der Zeit ange- Erregun U i. i 
2 Br 1 gerkünſtelt fei. Hilde F 


lung er-] Sie war fo aufgeregt, daß 


er- fehlter oder unſachlicher Kritik völlig 


titor Hellwig, rrept ein, drohte Hilde Frenzel, 
a 


ie abführen zu laſſen und behauptete, daß 
renzel 
rte aufgeregt gegen die Behauptung. 

e halb ohn mäch ⸗ 
Die Verteidiger Frenzels, 
gelaufen war, 


tig zuſammenbrach. 


ein in dem gewaltigſten aller als feine Tochter Gertrud erneut Beſchuldigungen 


egen ihn erhoben hatte, proteſtierten gegen die 

ehandlung der Zeugin, wurden aber von dem 

Vorſitzenden zurückgewieſen, der erklärte, die 

Sitzung ſei bereits gejhlofien; fie müßten ihren 
erreichen. 


[Telearaphiſche Meldun a) 


RA. Dr Brandt proteſtierte erneut gegen 
die Art der Prozeßführung und legte zum Zeichen 
ſeines Einſpruchs ſein Mandat nieder. 
RA. Dr Blumenhein ſchloß ſich dieſem 
Schritt ſeines Kollegen an. 


In der Dienstag⸗Verhandlung ſtellte der Bor- 
ſitzende, Landgerichksdirektor Dr Hellwig, die 
Oeffentlichkeit, wenn auch in beschränkter 
Form, wieder her. Als das Gericht im Saal 
erſchien, ließ der Vorſitzende fünf Vertreter der 
Preſſe in den Saal bitten und verlas eine Erklä⸗ 
rung, in der das Gericht ſchließlich den Wunſch 
ansſprach, die Verteidiger möchten ihre Mandate 
wieder aufnehmen, da für die Weiterführung des 
Prozeſſes ſonſt die größten Schwierigkeiten ent- 


paa könnten. Beide ann aben ſich 
hihi entſchloſſen, dieſem Wunſch nachzu⸗ 
ommen. 


Ungetreue Kriminal⸗Beamte 


[Telearapdiſche 


Berlin, 28. Oktober. In Schneidemühl 
ſollen die Regierungsbehörden ſchweren Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei der Kriminalpolizei auf die 
Spur gekommen fein. Eine vorläufige Unter- 
ſuchung habe ergeben, daß eine Reihe von Krimi ⸗ 


abzutun. 


ſtrecken, denn es fteht manches ſchön klingende] Jedenfalls ift durch dieſe Verfaſſung von Weimar 
Wort in der Verfaſſung des Deutſchen Reiches, die damals drohende Gefahr, daß eee 
adger 
wehrt worden, da ſich die gemäßigte Linke hier 

1a einer demokrati⸗ 


das praktiſch niemals die geringſte Bedeutung] reiner Klaſſen⸗ und Parteiſtaat werde, 


oder Geltung erlangt hat. Die Notwendigkeit 


dieſer Reviſton kann aber nicht dazu führen, mit der Mitte zur Schaffun 


ge 


das, was in Weimar gebaut worden ift, in ver⸗Iſchen Staatsform zuſammenfand. 


Termin- Notierungen 
Ant. Schl. Ant.- | Schl 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |78 1774, į Ise Bergb. 22114 |2211%e 
Hansa Dampf. Kaliw. Ascbersl. |1%3!/, |198%. 
Nordd. Li Tih 22 Karstadt 9934 un 
Barm. Bankver. 1063» U deknerw. 70 + 
—— 138 132¼ | Köln.-Neuess. B. 81 81 
Comm. & Priv.-B. 120 |1181. | Mannesmann 731m 73 
Darmst.&Nat.-B 1 166 Mens feld. b. 188% 
Dt Bank u. Dise. 111434 |1181% Er en t. 38% a. 
Fe ee 
0 4 
Allg.Blektr.-Ges. Oreust & Koppel 4% 49% 
Bemberg Ostwerke 142% 14115 
ann Blek Otavi 29% 30 
rus Bisen Phönix 88 672% 
Chari. Wasserw. Polyphon 149 1491» 
Daimler-Benz: hein. 179 178, 
Dessauer Gus Rheinstahl 8ta |791% 
Dt. Brdöi Rütgers 4914 482% 


Salzdetfurtb 269 2671 
Schl. Elekt, u. G. |116%, 119 


G. 
Gelsenk. Bergw. Schultheiß 17114 178. 
HarpenerBergw. Siemens Halske 179 |1801 
s Hoesch Ris.u.St. Svenska 288 |2821, 
Ph. Ver. Stahlwerke 66% 60 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktie | heut | vor 
|hent x ler — ipa 135 ¼ 75 
eut | vor. o. Ue eeb. 
Aachen-Münch. |880 |881 | Dresdner Bank |1141% |1141% 
Allians Lebens. |171. |178 | Oesterr.Cr.-Anst 127% |27 
Alianz Stuttg. 180% |i81 | Preuß. Bodkr. |145% |145% 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod, 1851% 
Sehiffahrts- und do. Pfanöbe. B. f 1179, 
Verkehrs-Aktien | Saenmennei - 


SächsischeBank |14" 1149 


A. G. t. Verkehraw. 5H 61 Schl. Bod. Kred. 146 146 


Aug. Lok. u. Strb. 112314 128 / Wiener Bank-V. 10½ 10½ 
Di. Reichsb. V.A. 875 laom 
18 
Gr. Cams, Stk. su 5a Brauerei-Aktien 
Hapag % % | Berl. Kind-B. 490 490 
Hamb. Hochb. 68½ |88 Dortm. Akt.-B. 100 91 
Bamp. Südam. 161 ½ 10 ½ f do. Ritter-B. 219 2197 
Hannov. Strb. 113 118 fdo. on-B. 200½ 200 
ansa Dampf. 122 | Engeihardt-B. 175 |178 
Magd. Strb. 51 150% f Leipa. Riebeeck 114% |115 
Nordo Lioyd 771% (18 Löwenbrauereı 200 200 
— 86% |8514. f Reichelbräu 193 192 
Sohl. Dpt. Co, Schulth,Patzenh.|178%4 |1&07+ 
Zschipk. Finst 129 129 v. Tuchersche |117 116 
l 
Bank-Aktien fndustrie-Aktien 
` Adea 90% |991 | Accum. Fa 5y 
Bank f. Br. ino, f ne |Adier P. Com. lsg goa 
Bank I. elekt. W. 104 105 B. G. 120% 120% 
Barmer Bank-V. 107 107 | do. Vora. -A. 
Bayr. — Hunde 125½ |126 do, Vora. B 5 
do. Ver.-Bk. 180 130 AG. 1. Bavanst. |1614 179, 
Berl. Handelsges 182½ 133 ¼ | Alfeld-Deiti 40% 14014 
Comm. u. Pr. B. |1191% {11914 | Alg. Kunstsijde 66 63 
Darmst. u. Nat. 169% [157 | Ammend. Pap. 107½% ice 
Dt. Asiat. B. 92 821 Anhalt. Kohlen 57 U. 
Dt Bank u. Disc. 114½ 114% | Aschaff. Zellst. C4½ 84 
Augsb. Nurnb. 70 


— 


beut | vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade. |83 7924 | Goldina 4 24 
Barop. Walzw. 32 90 Goldsehm, Th. 128 44 
Basalt AG, 27 Görlitzer Wagg. (8614 |89 
Bayer. Motoren 57½ 57% |Gruschw. Text. 55¼ 155% 
Bei leza [oon 
> 4 i 
Berger T efb. 243 241 Hackethal Dr. 71½ 72 
Bergmann 186 11351» | Hageda 1% 5 
Berl. Gub. Butt. |160 1601 Hamb, El. W. 114% 114% 
do. Holzkont, 31 ¼ 31¼ |Hammersen 102 102 
do. Karisruh. Ind. 47½ |4712 | Hannov. Masch. K 281 
do. Masch. 87 861% Harb. R. u. Br. 0% 60%, 
do. Neurod. K. 39½¼ 40 Harp. Bergb. 89 89 
Berth. Mesag. |29 |29  |Hedwigsh. 81 (61 
Beton u. Mon. 58 |9219 |Hemmor Pu. 128 124 
Kösp. Walzw. 40 40% Hungers 47 147 
Braunk, u. Brik. 151 151 Hirsch Kupfer = 115 
Braunschw.Kohl 218 12181, [Hoesch Eisen 8C1/s 8 
Breitenb. P. z, 88½% 83 |Höftm. Stärke 62¼ 
Brem. Allg. G. 123 {Hohenlohe 94 64 
Badrus 524 u. 5 — — — 
k. Guldenw. 46 orehwerke 
. En I, [a 
u j 
Carlsbütte Altw. |2719 |275. |Hutschenr G. M. 51% 8 
Charl. Wasser. 88½ 82 
Chem. F. Heyden 50 50 y 
do. Ind, Gelsenk. 49 Ilse B m 12201 j221 
do. Schuster |36 37% |do.Gennßschein. |115 114 
L-G. Chemie 117314 178½ |'ndustriebau is 117% 
Christ.& Unmack s Í 
pania Hisp. z 
Cons. Spinnerei (401/4. 41 2832 ia Co, vw 110 
mm; 12% 181% | Jungh: Gebr. 28 126 
— — 24 15 
"IDessauer G: 114 114% 
Di Aden Telep. 27% oem, Han Keller fg a 
gan 66a de Kalt Aschersi |193. |194 
. Ju 21 
do: Pale |se , ee, e 8" 
o. Lin 
do, Schaehth 811, 81½ De * Co; keai Bu 
do. Steinzg. rie |12" |Koehimann 8. |601% 50 
— Tout g, es igo |Köln-Nenens. B 87% 8 
do. Wols y- 6% 61% [Köln Gas u. El. |531 u. 
do. Eisenhandel (% fes, Kesten, Wale m loru 
Doornkaat 8214 Orting Ge 38 391% 
Dresd, Gara, i, 8, IKromsehraa. 100 102. 
Dynam. Nobel e pen KronprinzMetal) 2% 29 ½ 
5 Kunz. Treibriem. 72½ 78 
—— 120% 127% 
ee 147% |1451% 
Verkehrem. |154 154 pen bi aA 4 5 


38 
Leipa. Pianot. Z. | % 
Leonb. Braunk, 155 


k 
BET lho ie 


Blektr.Lieferung 116 
do. Wk. Lleg. 117 117 
do. do, Schles. 


do; Licht u. Kraft |125 124 
Erdmad. S 81i% |31 ndström 480 430 
. |Bssener Sleink. agel Schunt. 51 52 
. Lingner Werke 78 74 
1. Men 88. 140i — a3 
hr 
en fl 198 | Wachsbleiche 5% eint 
Fayn & Gnill. 97 224. ; ` 
er Masob. s 4 
Pravst. Zueker , d 40. Peru. |. 86 
Froeb. Zucker fes 53 fa. Mühlen 40 42¼ 
Magirus C. D. 17% 170% 
Gelsenk, B 80 Mannesmann k. |7; 13 
'Genschow k Co. 52 52 Mansfeld. Bergb. |345, 38 
Germania PU. 198% Mech. W. Lind. tO 8 
Ges. l. elekt. Unt. Meineoke 55 55 
L. Löwe & Co, |125 124% 


Meldung 


nalbeamten, an ihrer Spitze der Leiter der Kri 
n Kriminalrat Philippi, Gelder, 
die für die . von Verbrechern dienen 
ſollten, unrechtmäßig verwandt haben. Das Er ⸗ 
gebnis der bisherigen Unter ig habe dazu 
geführt, daß Philippi und ſein früherer Ber- 
treter mit ſofortiger Wirkung vorläufig vom Amt 
enthoben ſeien. Der Regierungspräſident der 
Provinz Grenzmark habe das förmliche Diſzi⸗ 
plinarver fahren mit dem Ziele der Dienft- 
entlaſſung gegen die beiden leitenden Beamten 
eingeleitet. Die Staatsanwaltſchaft prüfe die 

age, inwieweit Betrug g emiiber den Be⸗ 

rden und Arrin denz ii ung vorliege. 

ie Verfehlungen ſollen ſich über Jahre erſtrecken. 


heut | vor. heut | vor. 
Meißner Ofen 47% 47 do. Portl. Z. 54 54 
Merkurwolle 112 [111 Stock R & Co. 70 70 
Metallgesellsch. 88 688 / Stehr & Co. Kg. 0 70% 
Meyer H. 4 Co. 113 |112 Stolberg. Zink. |50 653 
Meyer Kauffm. 10 %½ 19% |StollwerekGebr. 5 |95 
Miag 78 71 Stralsund. Spie 191 192 
Mimosa 198 1198 Svenska 283 1284 
Minimax = — 
2 9 1 128 ron & Cie. 97% 
Montecatini 44ta 44½ pun > Berl. À 
Motor Deuts |56 s Thon V Feld . 2 5 
Mühlh. Bergw. 79 70 Tietz l onh 155 115 

Trachb. Zucker ja 31½ 
* Eas Pan Hos 1 5 Transradio 126% |125 
Niederiausits. K. 1203» |1201» |Triptie AG, [BB [BEN 
Niederschl. Elek. 12 achen 116% 116 ½ 
Nordd.Wollkäm. 60% |61!% 
Union * 33 
Oberseh!.Eisb.B, |41 a'a [Union F. chem. 47/% |481 
Sag ner =’ 2 
o. Genuß: 
Orenst. & Kopp. |49% [501% 3 72 pas 
Ostwerke AG. ft 118% o.Dtsch.Niekw. |125 (126 
„ 1 o. Glanzstoff 

8 696 88% do. Jut. Sp. L. B. 881% 
Pintsch L. 170 170 — > Tucht. 36. |38 
Plau. Tull u. d. 229.40 . Stahlwerke 683a (69 
Pöge H. Elektr. 112 o. Schimisch. Z. 117 119¼ 
Polyphon 150 153° do. Schmirg.m. 27, 127% 


do, Smyrna T. 122 122 


Preußengrube 128 125 Vixtoriawerke 4 44 


Vogel Tel. Or 65 65 
era he Vogt. Manch. 8 |39 
run o. Tüllfabr. 4 457 
do. Elektrizität ee La 3 
do. Möb. W 
do. Textil Wanderer W. 86 36 
do. Westi. Blek. Wenderoth 60% 166 
do. 88 Westereg. Alk 164 196 
do. Stahlwerk Westtül Draht 75 74 
Riebeck Mont. Wicking Porti.Z. 70½ 711; 
d. 1 aena Wunderlich & C. 40% |491% 
Roddergrube 
osen Zoitz Masch. 70 70% 
De ao 40 Zeiß-Ikon 80% {8013 
Rücktorth Nacht Zellstoff-Ver. 6194 61 
Ruscheweyh do. Waldhof 111% 112% 
Rütgerswerke 
Saecnsenwerk * 
Sachs. Gußst. D. 38 
Sächs,-Thür. Z. Neu-Guinea 298 300 
Salzdeti. Kali Otavi 30 29 
Sarotti 
Saxonia Porti, C. 88 
Scherin 2099 299 


Sohlen. Bergb z. 38 s Amtlich nicht notierte 
Bolles. Bergwä, . Wertpapiere 


Beuthen |71 
do. Cellulose 58 58 Dtsch Petroleum 63% |6314 
do. Gas La.B 120 119 Faber Bleistift 87 87 
do. Lein. Kr. 64 6 fKabelw, Rheydt 157 157 
do. Portl.-Z. 112 112 Lerche &Nippert 53 
do. Textilwerk 7 Linke Hofmann 65 65 
Schubert & Salz, |147 149 fManoli 218 215 
Schuckert & Co 135 187 42 


Schwanebeck 

Porti.- Zement 78 
Sieg.-Sol. Gußst. | 7% | 85» 
Siegersd. Werke |44 44 


Neckarsulm 

Oehringen Bgb. 201 201 

Stoewer Auto 12½ 
* 


Natlonalfilm 90 90 


Siemens Halske |179 179 Uta £0 av 
Siemens Glas Miu [9414 | 

Staßf. Chem. 28% 23. Burbach-Kalı 138 135 
Stett Chamott 46% 146 Wintershall 189 138 


Berliner Börse vom 28. Oktober 1930 


Handelsnachrichten 


Gefahr der Schitfahrtssperre 
aut der Oder 


Zwei Hochwasserwellen — Ratibor am 17. 9. 
gleich 4,26 m und am 28. 9. gleich 352 m — 
haben den Oderstrom ununterbrochen voll- 
schiffig gehalten. Anschließend führt die 
Oder mit allen ihren Nebenflüssen aus unauf- 
hörlichem Landregen seit Sonntag starkes 
Hochwasser, das noch immer im Steigen 
begriffen ist. Schon am Montag bat das 
Wasserbauamt Oppeln die Anweisung aus- 
gegeben, die Wehre in seinem Bezirk nie- 
derzulegen; die Bezirke Brieg und Bres- 
lau folgen darin. Die Oppelner Stadtbrücke ist 
seit Dienstag vormittag für die Tal- und Berg- 
schiffahrt nicht mehr passierbar. Da das 
Wasser immer noch ansteigt, ist damit zu rech- 
nen, daß der höchste schiffbare Wasserstand 
binnen der nächsten Stunden überschritten sein 
wird und die einstweilige Schiffahrt- 
sperre wird ausgesprochen werden müssen. 
In Coselhafen ist der Umschlagverkehr an 
den sechs Handkippern durch das Hochwasser 
behindert; dagegen geht der Betrieb an den 
sechs elektrischen Kippern weiter, Die noch 
nicht abgewickelten Zulaufgenehmigungen wer- 
den nicht gesperrt, aber neue Genehmigungen 
werden verläufig nicht erteilt. 


Riesenfusion im englischen Bergbau 


London, 28. Oktober. Englischen Meldungen 
zufolge sprach sich gestern eine Versammlun; 
von Bergwerksbesitzern in Lancashire u 
Cheshire mit überwältigender Mehrheit für 
völlige Verschmelzung der Kohlenbergwerke in 
den beiden Grafschaften in einer einzigen. Un- 
ternehmung aus. Ein Ausse huß wurde er- 
nannt, um die Einzelheiten zu erörtern. Nach 
dem Zusammenschluß würde die neue Unter- 
nehmung die größte Kohlenbergwerks- 
anternehmung von Großbritannien 
sein. Sie würde über ein Kapital von annähernd 
12% Millionen Pfund Sterling verfügen. und etwa 
220. Gruben mit 15000 Bergleuten und einer 
jährlichen Kohlenerzeugung von 18 Millionen 
Tonnen in ihrem Besitz haben. 


Brand im Hausboot 


Kanton. In Wutſchau brach in einem Reſtau⸗ 
rant, das fih auf einem Schiffe befindet, ein 
Brand aus, der raſch um ſich griff. 30 chine⸗ 
ſiſche Schiffe wurden zerſtört. Hunderte ſprangen 
von den brennenden Fahrzeugen ins u in 
Teil von ihnen erreichte Feen as Ufer, 
die anderen wurden von Helfern ans Land ge» 
bracht. Von den Perſonen, die ſich an Bord 
des 1 eltanzünis befunden hatten, werden 
ſehr viele vermißt. Man glaubt, daß ſie ent⸗ 
weder verbrannt oder ertrunken ſind. 


heut 


vor. 
1 Bia | Gis Industrie-Obligationen 
Kaoko 87 — 89/86 — 88 heut | vor. 
Salitrera 120 120 |LG. Farben 6%, 054% 
> Linke-Hofmann 90% 01 
Chade 6% 333 Oberbedari 9013 
Obscht. Bis.-Ind. 90 
Sr | | Sohl. Biek: u. Gas 019, [01% 
DL Anl, Ablðs. 54t Ausl. Staatsanlelh 
do. Anl. Auslos. | 6,4 2 } es 
do. Schutzgeh.A. | 2,40 50% Mex. 1899 abg: | 19 
Dt. wertbest. 4½ % Oosterr. 
al,fällig 1985 08 Schatzan w. 14 wu 
6%, Dt. Reichsant. 87.4 4%, do. Goldrent. |26,5 28. 
7% Dt.Reiohsanl, |98,6 4% Türk. Admin. 2 3, 
DE.Kom.-Samme; do. Bagdad 4¹ 
Abl.-Anl. o. Ausl. 13 do von 1905 43 
do.m. Ausl. Sch. I |52 do. Zoll. 1911 48 4 
90% Land C. G. Pfd. Türk. 400 Fr. Los ne 
les. Ldach. 4% Ungar. Gold 28.6 
d-Pfandbr. 95.1 do. do. Kronen. | 1,85 | 1,8 
ee u IR ST ER hm 
0. . 4 "h 0 
do. Pfäbr.Bk 47 07% 7 | 
71 ο r. tr Bod. 
ae t 
n! 
"Or: %%% Budap.St14j56%% 59 
G. Komm.-Obl. 195½ z a 
8% Schl. Bodenk. Lissaboner Stadt |10%, 10,1 


Gold-Pfandbr. 21 98 ö 


do do. II 95.4 * 

do do. V 95 

do. Kom. Obl. XX |97 2% Oesterr. Ung. 20 1 

10% P.Gpfb. S. 27 4% do. Gold-Pr. 38 

8% Pr. Ldpt. R-19 |100 4% Duz Bodenb, 11½ 11,8 
do. 17/18 |99 4% K anchauoOder 11 
do, 13/15 |99 4½% Anatolier 

N een „ lao sorom Ian hah 

Lapt. R. 21 e 

d Pr Ice A * Serie III 187 [13a 

Kom 20 80 - 


Breslauer Börse 


Breslau. den 28. Oktober. 


Breslauer Baubank — | Rütgerswerke — 
Carlshütte > — | Schles Feuerversich. 282 
Deutscher Eisenhandel 45 | Schles. Elektr Gas it. B 118 


Elektr. Werk Schles. 81½ | Schles Leinen 6 
Fehr Wolff 44½ | Sohles. Portland-Cement — 
Feldmuhle — | Schies. Textilwerke — 
Fiðther Maschinen — | Terr. Akt.Ges: Gräbsoh. — 
Fraustädter Zucker A1 Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 55 Zuckerfabrik Pröbeln 52 
Hohenlohe — do. Haynau — 
Huta 66 do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan — do. Sohottwie — 
Königs- und Laurahütte 378% Brest. Kohlenwertanl 19,80 
Meinecke 55 15% Sohles. Landschaft. 
Meyer Kauffmann 19% Ro Plandbriete 6.40 
0.-S. Bisenbahnb. — 8% Ni hl. Prov. Anl. 28 — 
Ost- Werke Aktien — 18% Bresl. Stadtanl. 28 II — 
Reichelt-Aktien F 89 
Valuten-Frelverkehr 


Berlin, den 28. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
48.95 — 47,15. Kattowitz 46,95 — 47,15, Posen 46,95 — 47,15 
Gr. Zloty 46,90 — 47.30. Ki. Zloty 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 24%, Zürion 214%, Brüssel 214%, 
Prag 4%, London 3% Paris 214%, Warschau 71, 
Moskau 8% 


D 


* 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 20. bis 26. Oktober 1930 


Stärkere Niederschläge an mehreren Tagen 
der abgelaufenen Woche haben ein weitares Ab- 
sinken des Wasserstandes verhindert, so daß die 
Tauchtiefe unverändert weiter vollschiffig war. 
Der anhaltende strömende Regen am 26. und 27. 
dürfte sogar Hochwasser bringen. Die 
Verladungen halten sich immer noch auf 
einer recht bescheidenen Höhe, wenn gleich 
nieht verkannt werden soll, daß seit einiger 
Zeit eine kleine Besserung eingetreten ist. In 
Coselhafen sind aber immer noch rund 500 
Kähne, die auf Ladung warten. Ueber den 
schwachen Verkehr bei Ransern liegen uns 
folgende anftliche Zahlen vor: Zu Berg 75 be- 
ladene, 53 leere Kähne, zu Tal 148 beladene und 
9 leere Kähne, Umgeschlagen wurden zu Tal 
in: Coselhafen 46235,5 t. einschl. 4354.5 t 
verschiedene Güter, Oppeln 1230 t verschie- 
dene Güter, Breslau 13266 t einschl. 12 861 t 
verschiedene Güter, Malts ch 13112 t einschl, 
1274 t verschiedene Güter und 4108 t. Steine. 

In Stettin sind wiederum 17 700 t über- 
seeische Schwefelkiese, Erze und Phosphate von 
der Oderschiffahrt übernommen worden, wäh- 
rend rund 10 000 t auf die Bahn übergegangen 
sind. Kahnraum stand reichlich zur Verfügung. 
es sind sogar 5 Leerzüge nach der oberen 
Warthe herausgedampft. In Hamburg ist die 
ruhige Lage für den Bergverkehr unverändert 
gegen die Vorwoche; die Frachten stark ge- 


fallen, Kahnraum zahlreich vorhanden, Die 
Elbe ist weiter vollschiffig. 
Wasserstände: 
Ratibor am 21. 10. 141 m, am 27. 10. 


2,00. m. 
Dyhernfurth am 21. 10. 1,73 m, am 
27. 10. 2.00 m. 

Neiße- Stadt am 21. 10. —052 m. am 
27. 10. +0,97 m. 


Schlechtere Monatshilunzen 
der deutschen Kreditbanken 


Die Auswirkungen der Vertrauenskrise 


In den nunmehr vorliegenden Septem- 
berbilanzen der deutschen Kreditbanken 
werden die Auswirkungen der Vertrauenskrise 
deutlich sichtbar. Die Kreditoren zeigen 
überall einen weiteren Rückgang. Bei den 
Großbanken beträgt der Verlust an Ein- 
lagen im September 132 Mill. RM., nachdem schon 
in den beiden Vormonaten ein Rückgang um 
263 bezw. 230 Mill. RM. eingetreten war. Der 


Haupt-Leidtraoende wär wieder die D-D-B 1 K, an 


aber auch die Darmstädter Bank büßte 
Depositen ein. während die übrigen Institute 
ihren Einlagenbestand behaupten, teilweise sogar 
leicht erhöhen konnten. Am deutlichsten kommt 
die Vertrauenskrise in der Zusammen- 
setzung der Depositen zum Ausdruck. 
Die Kreditoren mit mittelfristiger Laufzeit haben 
um 583 Mill. RM. abgenommen zugunsten einer 
Steigerung der kurzfristigen Einlagen um 297 
Mill. RM. Angesichts der kritischen Stimmung 
scheinen inländische Kontoinhaber 
einen wesentlichen Teil ihrer gebundenen Ein- 
lagen gekündigt und in täglich abrufbare 
Gelder umgewandelt zu haben. Der Abflug 
von:Auslandskrediten dürfte erst im 
Oktober deutlicher in Erscheinung treten, da 
die französischen Gelder meistens erst am 
15. Oktober fällig waren. Die verstärkten 
Rediskontierungen [Wechseleinreichungen) der 
Banken kommen in einer Steigerung der 
Indossementverbindlieh keiten um 
224 Mill. RM. und in der Abnahme des 
Wechselbestandes um 264 Mill. RM. zum 
Ausdruck. Die Liquidität hat sich von 
55.27 auf 54,75 Prozent ermäßigt. (Wd.) 


‚ Berliner Produktenmarkt 


Beruhigt 


Berlin, 28. Oktober. Die Umsatztätigkeit an 
der Produktenbörse hielt sich heute im Prompt- 
als auch im Lieferungsgeschäft in engen Gren- 
zen. Am Weizen markt ist nach den 
gestrigen sprunghaften Preissteigerungen eine 
Beruhigung eingetreten, der Lieferungs- 
markt eröffnete infolge von Realisationen 
1 bis 2 Mark niedriger. Auch für prompte 
Ware, für die sich das Angebot kaum nennens- 
wert verstärkt hat, lauteten die Gebote in 
gleichem Ausmaß schwächer. Roggen, der 
von der gestrigen Befestigung kaum profitiert 
hatte, war auch heute im Preise wenig ver- 
ändert. Der Lieferungsmarkt eröffnete stetig, 
für prompte Ware, die gleichfalls keineswegs 
reichlich offeriert wird, waren gestrige Preise 
durchzuholen. Weizen- und Roggenmehle 
hatten nur geringe Umsätze zu verzeichnen, die 
Forderungen für Weizenmehl lauteten entgegen- 
kommender. Hafer ruhig, aber ziemlich stetig. 
Am Gerstenmarkt ist eine Belebung nicht 
zu verzeichnen. 


Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 

Breslau, 28. Oktober. Die Tendenz für Wei- 
zen und Roggen war heute wieder etwa 
1 bis 2 Mark abgeschwächt. Das Angebot war 
sehr gering. Hafer und Gersten unverändert. 
Der Futtermittelmarkt ist weiter ruhig 
und geschäftslos. Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert. 


Handel Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Geringe Umsutztätigkeit — Kurse leicht abgeschwächt — Weiterer Rückgang 
von Deutsch-Linoleum — Nachbörse geschäftslos 


Berlin, 28. Oktober. Die Börse eröffnete 
heute in ziemlich widerstandsfähiger Haltung. 
Gestern abend hatte die Schwäche der Deut- 
schen Linoleum-Werke stärkere Ver- 
stimmung ausgelöst, und auch der heutige Vor- 
mittagsverkehr stand noch unter dem Eindruck 
dieser Bewegung. Zur Eröffnung lagen infolge 
des heutigen Liquidationstages neue Orders 
nicht vor, doch kam auch nur wenig Prämien- 
ware heraus, so daß die Umsätze recht gering 
waren. Da die Auslandsbörsen widerstands- 
fähige Meldungen brachten, konnte sich die 
Börse von den Vorgängen am Linoleummarkt 
freimachen. Deutsch-Linoleum lagen nach an- 
fänglicher Minus-Minus-Notiz mit 134 sehr 
schwach, im übrigen war die Kursentwickelung 
nicht ganz einheitlich, im großen und ganzen 
war das gestrige Niveau relativ gehalten. Nord- 


x 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 28. Oktober 1930 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht Y 
wertes 1. jüngere 8 5759 
2. ältere 5 K - . . m 
b) sonstige vollfleischige 1. ngiro . . 58-56 
2. ältere . . . = 
leistet war und ein weiterer Rückgang des] ©) fleischige ; „ „ T BE 
Deutschen Linoleumkurses auf 131 Prozent auff gering genährte 5 ee 
die Allgemeintendenz ohne Einfluß blieb. AR an 1 P 
S N i 4 a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 55—L 
nae Tendenz an der Nachbörse ist ge b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53-58 
schäftslos. c) fleischige ee 
d) gering genährte 3 4 
Breslauer Börse Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 40-46 
Wenig verändert b) sonatl e vollfleischige oder ausgemästete — 
A c) fleischige - 
Breslau. 28. Oktober. Am Aktienmarkt d gering genährte 20—25 
waren die’ Kurse wenig verändert. So notier- Färsen 
ten Schlesische Feuer wie gestern 232, Eisen-] vollfieiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
werk Sprottau 28. Reichelt chem. 89. Boden-] p) volifieischige 20 Ana 
bank etwas fester 145,50, Deutsche Bank kamen] oh fleischige 40—44 


mit 114 % zur Notiz. In allen Papieren CAO O O ——ĩů—ĩv;ÜiC8su ——— — ——— — 
die Umsätze recht gering. Am Anleihe- 
markt ließ der Altbesitz bei kleinem Geschäft 


auf 54 nach. Liquidations-Landschaftl. Pfand- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent, 


. ...... c ERTTamERTen anna 


deutscher Lloyd, Conti-Gummi, Dessauer Gas, briefe gingen etwas stärker zurück, 82,65. Li- 

m .. Pf il 8 | 8 + 1 r 500. F 
n ene Zink. B und quidations-Bodenpfandbriefe gleichfalls etwas] aj mäßig genährtes an een 74 Ja e rer 
Schubert zer verloren 2 bis 272 Prozent,] schwächer, 86.50. Roggenpfandbriefe ließen auf 
Anlar a Oi Prozent. ke 0 gingen 6,40: nach. 8% Landschaft. Goldpfandbriefe 5 5 125 
rotz einer Meldung von einer in der letzten] stellten sich auf 95, gleichfalls etwas niedriger.] dg bene Mast. und Saugkil N 
Zeit eingetretenen Geschäftsbelebung um 1%% Im freien Verkehr waren Posener Renten- CCC -70285 
e Kain . 2 pach a briefe shar gepackt, der Kurs stellte sich zwi-] dh geringe Kälber 8 
icher Minus-Minus-Notiz mit 75 stärker gedrüchetf schen 207% und 217%. ; Schaf 
zur Notiz gebracht. Andererseits waren Rhei- r 3 a) Maatinmer und rs EEE 
nische Elektrizitätswerke, Berger, Kunstseiden- Frankfurter Späthörse 1) Weidemast : „ 061 
werte und einige Montanaktien fester veranlagt. b m= 

Im Verlaufe blieb die Tendenz a Fester o) gut genährte Schafe ; ; ; e 
verei tzten sich kleine Besserungen durch. d) fleischiges Schafvieh : 3 „ -50—58 
Ken 25 3 1d enwerte blieben 1855 Amster- Frankfurt a. M., 28. Oktober. An der Frank-] e) gering geulhrtes Schafvieh 40-44 
dam aus gefragt, außerdem wollte man von|furter Spätbörse machte sich Nachfrage Schweine 
günstigeren Abschlußziffern wissen. Auch in nach Kunstseidewerten geltend. Die] a) Fettschweine über 300 Pra. Lebendgewicht . 59-61 
i PATSA Elektrowerten bestand etwas Nachfrage Aku-Aktie zog auf 71 Prozent an. Hierdurch! b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 60- 62 
einigen Hie h nad etwas Se. die G tsti > Peelntust Die] J vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd, Lebendgew. 69—62 
Später gaben die Kurse bei nachlassendem Ge- wurde die Gesamtstimmung beeinflubt. 150 d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 57—60 
schäft fast allgemein bis etwas unter Anfang Kurse waren gegenüber der Mittagsnat börse ed v. E 54— 57 
nach. Anleihen ruhig, Altbesitz X Prozent] durchweg etwas fester. Deutsche en 3 54-55 


konnten gegenüber dem tiefsten Stand von heute 
mittag den Kurs bei geringen Umsätzen etwas 
befestigen, auf 193 Prozent. Metallgesellschaft 
auf die Dividendenschätzung 8. Es notierten 
Farbenindustrie 107, Ablösungsanleihe mit 
Schein 54%. In der Kulisse nannte man Darm- 
städter 156, Goldschmidt 42, Schutzgebiets- 
anleihe 2,55. 

Im Verlauf weiter beruhigt und befestigt auf 
Deckungskäufe in Deutsche Linoleum-Aktien. 
Es lagen mehrere kleine Kaufaufträge vor, die 
nicht zur Erledigung gebracht werden konnten. 
Auch Continentale Gummi waren mitgezogen. 
Auch am Kunstseidenmarkt weitere Käufe. 
Rentenmarkt still. Lokomotivfabrik "raus & 
Co. weiter auf 71% nach 72 rückgängig. — 
Schlußkurse: Commerzbank 119, Danatbank 


157%, Deutsc p NN 4%, Dresdner Bank 
114%. Hapag 77, Ku 7123 Meisi i ae 
295. Continentale Linoleum 138 bis 139 nach 


134, Deutsche Linoleum 133 bis 134 Geld, IG. 
Farben 141%, Westeregeln 194, Klöckner 69, 


schwächer, von Ausländern Bosnier etwas nach- 
gebend. Pfandbriefe neigten bei ganz ge- 
ringen Umsätzen teilweise etwas zur Schwäche. 
Reichsschuldbuchforderungen ruhig, aber etwas 
freundlicher. Devisen fester, Pfunde inter- 
national leichter, Spanien weiter fest. Am Geld- 
markt hatte der herannahende Zahltag eine 
weitere Versteifung für Tagesgeld, das heute 
auf 4% bis 6% Prozent anzog, zur Folge, die 
übrigen Sätze blieben unverändert. Der Kassa- 
markt verkehrte weiter in abwartender Hal- 
tung. Der Ordereingang war so gering, daß 
schon bei kleinem Geschäft Repartierungen not- 
wendig wurden. Geringes Angebot in Privat- 
diskonten wurde von der Reichsbank zu 
unverändertem Satz aufgenommen. Die Liqui- 
dationskurse per Ultimo Oktober brachten Ver- 
der bis zu 10 Prozent, nach beiden Sei- 
ten. Salzdetfurth lagen 22 Punkte und Deut- 
sche Linoleum 19 Punkte niedriger als im Vor- 
monat. Bis zum Schluß der Darte garen hie ida 
Tagesspekulation an verschiedenen Märkten 1 K 
noch U e einzudecken, so daß] Mannesmann 73, Phönix 67%, Rheinische Braun- 
eine Widerstandsfähigkeit der Tendenz gewähr- kohlen 181. Rheinstahl 80, Siemens, 182%. 


Vs RR ET ADESSET ANT E 
Berliner Produktenbörs e Futtermittel Tendenz : still 


e 2010 
Weizenkleie Ta- | THa 
Berlin, 28. Oktober 1980 P 71813 71680 
Welzen Welzenklele 7775 Gerstenkleie 14—151 4-181 
Märkischer 228—280 Weizenkleiemelasse — 
Ant. or Tendenz stil Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
„ War, 200-200 | Roggenkleie 6-7 28. 10. | 24. 10. 28, 10. | 2. 10. 
Tendenz: fester Tanners OHR Vikt.-Erbs. | 31-33 | 31-88 | Pferdebohn. = 
eg Dan. s für 100 kg brutto einschl. Sack peb-Erbe.m. Wicken met 
Roggen in M. frei Berlin l.gelb.Erbs. ti ae ask. = 
elbe Lu * 2 
Märkischer 148..150 — * Dale Bolm. 30.83 80.38 | binuo Labin - 
F Dez. 169—170 für 1000 kg in M. ab Stationen Rauhtu Tendenz: ruhig 
> Mirz 181-168 | Leinsaat - — 28. 10. J 24. 10. 

. endenz: — — 
Tendenz: stetig für 1000 kg in M. Roggen - Welzenstroh Kiadigepr. an 
Gerste Viktoriaerbeen 28.00-81.00 Gerste-Haferstroh drahtgepr. 080 |- 080 
Braugerste 184—210 KI. Speiseerbsen 2 vw pi „ \ bindfadgepr. | 0,75 0.70 
Futtergerste und Bulterebel 7 EI Roggenstroh Breitdrusch 120 | 1,80 
Industriegerste 165—176 Peluschken 19, Ro Heu, gesund, trocken 240 | 240 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.0018, Heu, gesund, {rocken 2,70 2.70 
Bat Ban Lopin a. Heu, gut. gesund, trocken, alt — — 

er aue en — Er m 
Märkischer 141—152 Gelbe Lupinen = Heu, gut. gesund, trocken. neu 

2 Okt. — Seradelle alte nr 

Der. 1 e neue z Warschauer Produktenbörse 

” 3 Rapskuchen EU 
Tendenz. ruhig Leinkuchen 1450-1470| Warschau, 28. Oktober. Roggen 18,75—19, 


für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 50% I Weizen 26,50-—27,50. Hafer einheitlich 20,50.— 


t ; 
Mais Solaschrot 12,80—13,10 | 22,50, Graupengerste 19—20, Braugerste 24—25 
Num z Kartoffelflocken ` — Foggenmehl 35—36, Weizenmehl luxuş 60—70, 


änischer — à 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat | Weizenmehl 0000 50—60, Roggenkleie 10—10,50, 


märkische Stationen für den ab] Weizenkleie grob 14—15, Weizenkleie mittel 12— 


Weizenmehl 271,—36 i Markt 50 k 
Tendenz: ruhig Berliner Markt per — 3, Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 20—21. — 
tür 100 kg brutto einschl. Sack o. tote — Stimmung ruhig, Umsätze mittel. 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue a 

eee e ee RE er Magdeburger Zuckernotierungen 

g ö ar. 

15 — brikkartoffeln - apii 

Lieferung aia eee Magdeburg, 28. Oktober. Tendenz stetig. 


Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


Okt. 70 B., 7,10 G. Nov. 7,35 B. 725 G., Dez. 
7,40 B., 7,35 G., März 7,70 B., 7,65 G., Mai 7,90 
B., 7,80 G., Aug. 8,20 B., 8,10 G. 


Metalle 


28. 10. 27. 10, 
eee rlin, 28. Oktober. Hlektrolytkupfer (wire- 
PER 7 260% * — 2% RN prompt cit Hamburg, Bremen oder Rot- 
» „72˙ | 2290 | 22,90 terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 91%. 
R ＋ 
Mfekiciiergewicht v. 708 kg | 1630 | 15,0 London, 28. Oktober. Kupfer, Tendenz stetig, 
l 1685 1750 1580 Standard per Kasse 41/42, per drei Mo- 
Hafer, mittlerer Art und Güte” 15.00 | 15,00 nate 41-42, Settl. Preis 42, Elektrolyt 4474.— 
Braugerste. teinste 2 un 45%, best selected, 4394—45, ane ige 2 
A oe ; i Elektrowirebars 45%, Zinn, Tendenz stetig, 
7 7,50 ; 
Wintorgerste ee. 1630 16.50 Standard per Kasse 118%—119, per drei Monate 
„ e 120% 120%, Setl. Preis 119, Banka 124%, 
Mehl Tendenz: ruhi Straits 194%, Blei, Tendenz willig, aus . 
Ben 28 10. 1"27. 10. prompt 15%, entf. Sichten T, Zink, 1 oe 5 
w h) (Type 700 95.00 stetig. gewöhnl. prompt 147/1, entf. ichten 
Korgenmehle) {Type 700 | 2405 2405 14%, Settl. Preis 14%, Antimon Regulus, chines. 
8 4100. [ 41,00 per 4%, Quecksilber 22%, Wolframerz e. i. 


18%, Silber 16%, Lieferung 16%. 


t 


9 %% iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer 


Das Stahlkartell werde somit bis Ende 


Auftrieb: Rinder 1328, darunter: Ochsen 451, Bullen 227 
Kühe und Färsen 655. Kälber 1825, Schafe 2838, Ziegen — 
Schweine 1193. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2471. Auslandsschweine 1213 

Marktverlauf Rinder ziemlich glatt, geringe Kühe ver- 
nachlässigt, Kälber, Schafe, Schweine glatt, Schluß abflauend. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Einigung der Stahlkartelle? 


Paris, 28. Oktober. Wie „Journée In- 
dustrielle* aus Luxemburg gemeldet wird, snl- 
len eich nunmehr alle Ländergruppen 
des Stahlkartells dem am 18. Oktober in Paris 
gefaßten Beschluß angeschlossen haben 
1980 
verlängert und die Produktion auf Grund 
des Lütticher Vorschlages um 25 Prozent, be- 
rechnet nach der Oktober-Produktion 1929, 
herabgesetzt. Für den Schutz des 
französischen Inlandsmarktes wür- 


den die früher- getrokkenn Vereinbarungen 
gelten. 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle, loko 12,24. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz stetig. Dez. 11,80 B., 11,7 
G., Januar 11.90 B., 11,85 G., März 12,25 B.. 12,19 
G., Mai 12,43 B., 12,40 G., Juli 12,65 B., 12,40 G. 


- 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 3 . 
Auszahlung aut geld | Briet a | Briet Pi Geld | Briet 

Buenosåires 1P. Pes. 1,419 1,4) 4,419 423 
Canada ICanad.Doll. iios 5 4.198 1284 
—.— i Er 2,084 2,088 Bon N 

airo 20,98 20.58 92 
Konstant. 1 Krk. St. ul S — — 
London 1 Pfd. St 20,373 | 20.418 | 20,869 | 20,404 
New York 1 Doll. 4,1935 42016 4,1920 1.2000 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,424 0,426 — — 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.240 3,258 3,247 8,253 
Amstd.-Rottd. 100Gi. 168,93 169,27 168.83 169,17 
Athen 100 Drehm. 5,43 5,44 5,485 5,445 
Brussel-Antw. 100 Bl. | 58,46 8.58 58,435 58,555 
Bukarest 100 Lei 2,498 2,497 2.492 2,495 
paapa 100 Pengö 18,89 78,53 73,39 73.53 
Danzig 100 Gulden 31,48 81.04 81,46 81,62 
Helsingt. 100 flunl. M. 10.55 10,57 10,549 10,569 
Italien 100 Lire 21,95 21,99 21,95 21,99 
Jugoslawien 100 Din. 7,433 7.447 7,435 7,418 
Kopenhagen 100 Kr. 112,18 112.40 112.17 112.49 
Kowno i 11.88 11.90 41,85 41,93 
Lissabon 100 scudo 18,80 18.84 18.80 18.84 
Oslo 100 Kr. | 112,16 112,38 112,19 RT 
Paris 100 Fro. 16,452 16,492 16,447 16,487 
Prag 100 Kr. 12,436 12,450 12,44 12,46 
Reykjavik 100isl.Kr. 92.12 92.30 92,12 92.30 
Riga 100 Lais 0.71 EIRT 30,71 0.8. 
Schwelz 100 Fre. 51,895 1.05 21,365 1,515 
>otıa 10ULeva 3.049 1015 10 4,045 
Spanien 100 Peseten 46,20 46,30 45,50 45,60 
Stockholm 1% Kr. f 11251 | 112,5 | m26: 112,23 
Tann 100 estn. Ki. | 111,63 | 111,89 111,03 111,85 
Wien 100 Sebili. 50.115 9,235 59.125 59.245 

Devisen 


Dollar 8,93%, Dollar privat 8,9394. New York 
8,912. London 43,33, Paris 35. Wien 125,76. Prag 
26.45, Italien 46,71, Belgien 124.35, Budapest 
156.10. Schweiz 173,13, Holland 359,30, Berlin 
212,45, Pos. Investitionsanleihe 4% 100,50. Pos. 
Konversionsanleihe 5% 48,50, Bodenkredite 
4%% 51,50—51,75. Tendenz in Aktien überwie- 
gend stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Warschauer Börse 
vom 28. Oktober 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 155,50—155,00—155,50 
Bank Handlowy 105,00 
Sita i Swiatto 56,00 

Lilpop 22,50 


f.] Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Druck: Kirsch & Müller. Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


